
zahlung.
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Aus London wird gemeldet: Miniſterpräſi
dent Macdonald empfing am Sonnabend vor-
mittag als erſte der nun faſt vollzählig in Lon
don weilenden ausländiſchen Abordnungen für
die Flottenkonferenz die Vertreter Jtaliens,
im Anſchluß daran die amerikaniſche Abord-
nung. Mit den Franzoſen wird Macdonald
am Sonntag verhandeln. Am Montag vor-
mittag wird vorausſichtlich ein Empfang ſämt-
licher Abordnungen ſolgen.

Außenminiſter Briand iſt am Sonnabend
um 18.35 Uhr in London eingetroffen. Er
wurde auf dem Bahnhof von Macdonald und
Vertretern des „Foreign Office“ begrüßt. Die
übrigen franzöſiſchen Vertreter trafen am
Sonntag vormittag direkt aus dem Haag in
London ein. Jm Laufe des Sonnabends hat
bereits ein lebhafter Gedankenaustauſch zwi-
ſchen den einzelnen Abordnungen ſtatt-
gefunden.

Tardien und Briand hatten geſtern eine
erſte vorläufige Ausſprache mit dem amerika-
niſchen Außenminiſter Stimſon und danach mit
dem engliſchen Miniſterpräſidenten Machonalòö.

Frankreich fordert Mikkelmeer-
locarno und Aklankikpakk.
Aus London verlautet ferner: Die erſte

Fühlungnahme zwiſchen den nun faſt vollſtän
dig in London weilenden franzöſiſchen Ver-
tretern für die Flottenkonferenz und den eng-
liſchen Kreiſen hat die Befürchtung, daß von
franzöſiſcher Seite ſehr ernſte Hinderniſſe zu
erwarten ſeien, eher verſtärkt. Jn franzöſi
ſchen Abvrönungskreiſen iſt man entſchloſſen,
die Frage des Mittelmeerlocarnos trotz der
eindeutigen Ablehnung durch die kürzliche eng-
liſche Antwort auf die franzöſiſche weiter zu
verfolgen. Um dieſen Gedanken weitere Er-
folgsausſicht zu geben, beabſichtigen die fran-
zöſiſchen Kreiſe, ein Mittelmeerlocarno und
einen Atlantikpakt vorzuſchlagen. Die offen-
bar dahingehende Hoffnung, für dieſen Atlan-
tikpakt die Vereinigten Staaten gewinnen zu
können, ſteht aber in keinem Einklang mit der
tatſächlichen Lage. Englands Stellungnahme
gegenüber einem ſolchen Vorſchlag dürfte in
der gleichen Linie liegen.Ein ganal- Locarno 7

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt,
als Ziel ſchwebe den Franzoſen vor, den von
ihnen gewünſchten und von England abgelehn-
ten Mittelmeerpakt durch einen Locarno-Pakt
für den Aermelkanal oder einen Atlantik-Pakt
zu erkaufen. Die Franzoſen ſeien ſich aber des
britiſchen Widerſtandes gegen ein Mittelmeer-
Ahkommen bewußt. Durch zwei Vorſchläge
hofften ſie, dieſes Hindernis überwinden und
vielleicht ſogar die Zuziehung der Vereinigten
Staaten hierfür erlangen zu können:

1. Ausdehnung der urſprünglich im Jahre
1925 von Lord d'Abernon zuerſt vorgebrachten
Jöee eines Kanal- Locarno auf ein gentleman-
agreement für den Nordatlantik, das den
Aermelkanal mit umfaſſen und dem Vorbilde
des Pazifik- Abkommens vom Jahre 1921 folgen
würde.

2. Eine gegenſeitige Verpflichtung Franuk-
reichs, Deutſchlands, und Großbritanniens, die
Unverletzlichkeit des engliſchen Kanals anzu
erkennen, zu der vielleicht auch Belgien und
Holland zugezogen werden könnten.

Jnkernakionale Seepolizei
Jm Zuſammenhang mit dieſen Wünſchen

Frankreichs macht der bekannte Außenpolitiker
des Pariſer „Matin“, Sauerwein, den Vor-
ſchlag, man ſolle ſtatt all der bisherigen
Flottenabrüſtungsvorſchläge ein „Radikal-
nittel“ anwenden: Schaffung einer internatio-
alen Seepolizei Dadurch würden neun
Hntel aller jetzigen Flottenbeſtände über-

lüſſig.
Jm Hintergrunde dieſes Vorſchlags

lauert natürlich als Ergänzung zu Lande der
te franzöſiſche Gedanke der Schaffung einer

ternationalen Landpolizei, einer internatio-
ralen Truppe des Völkerbundes.

Der Endzweck aller franzöſiſchen Wünſche
und Vorſchläge aber iſt, die heutige Macht-
verteilung, die den Franzoſen eine ihre tat
ſächliche Kraft weit überſteigende Macht
ſtellung gibt, mit internationaler Hilfe zu

Merſeburg, Montag, den 20. Januar 1930

vereinigen und damit auch Deutſchland für
alle Zeiten in Ohnmacht und Unfreiheit und
Ausbeutung zu halten.

Jtalien meldet ſeine Rechke an.
Aus Rom wird gemeldet: Faſt keine inter-

nationale Tagung hat ſo ſehr die Aufmerkſam-
keit der italieniſchen Oeffentlichkeit erregt, wie
die Londoner Flottenkonferenz. „Popolo
d'Jtalia“ erklärt:

Jtalien hat in London ſeine Zukunft und
ſeinen mühſam errungenen Platz einer Groß-
macht zu verteidigen. Es darf nun aus dieſer
Konferenz nicht zurückgeſetzt hervorgehen. Man
habe von der Jſolierung dieſer und jener
Macht, von bereits erfolgten Teilabkommen,
von beſtimmten Punkten geſprochen, von denen
gewiſſe Regierungen nicht abzugehen gedenken.
Wenn das alles zuträfe, wäre die Konferenz
geſtorben, ehe ſie geboren wäre.

Es geht nicht an, daß England und Amerika
ihr gegenſeitiges Flottenverhältnis feſtgeſetzt
haben, genau ſo, wie es unrichtig ſei, zu be
haupten, daß der franzöſiſche und italieniſche
Standpunkt unangleichbar ſei. Aber die Kon-
ferenz ſei einberufen für einen zwar noch nicht
zugegebenen, aber völlig durchſichtigen politi
ſchen Zweck, nämlich für eine längere Zeit eine
Rangordnung unter den Seemächten feſt-
zuſtellen und die gegenwärtige Lage des
Schwächeren und Stärkeren ſo erſtarren zu
laſſen, daß die Schwachen nicht über kurz oder
lang die Reichen oder Starken bedrohen
können.

Es iſt intereſſant, aus dem Schlußſatz des

Die Flokkenkonferenz beginnk.
„Popolo d'Jtalia“ zu erſehen, wie klar das
faſchiſtiſche Jtalien erkannt hat, daß der
„Klaſſenkampf der Völker“ viel wich-
tiger iſt als der Klaſſenkampf innerhalb der
Völker. Wann werden auch unſere Klaſſen-
kampfparteien begreifen, daß wir erſt im
Klaſſenkampf der Völker aus der Rolle der
Ausgebeuteten wieder in die Rolle der Gleich-
berechtigten aufrücken müſſen, ehe im Jnnern
überhaupt die wirtſchaftliche Möglichkeit eines
wirklichen Aufſtiegs der Arbeiterſchaft ge-
geben iſt.

Die bisherige Politik unſerer Sozialdemo-
kraten, durch Auslieferung des ganzen Volkes
an die ausländiſchen Ausbeuter und durch Zer-
ſtörung des Eigenkapitals der deutſchen Volks-
wirtſchaft die Lage der Arbeiterſchaft zu ver
beſſern, muß unausweichlich immer mehr zu
Ergebniſſen führen, die ja jetzt ſchon in ihren
ſchlimmen Anfängen vor aller Augen liegen:
im Jnnern Arbeitsloſigkeit von Millionen
Menſchen, Exiſtenzunſicherheit und Unzu-
friedenheit aller, und nach außen Ohnmacht und
Herrſchaft der Fremömächte und des Fremd-
kapitals.

Das wird auch bei uns nicht eher anders
werden, als bis wie in Jtalien die Macht
der Klaſſenkampfparteien gebrochen iſt und das
deutſche Volk die Notwendigkeit auch ſeines
Eintritts in den „Klaſſenkampf der Völker“
begreift. Nicht „revolutionäre Jnnenpolitik“,
ſondern „revolutionäre Außenpolitik“: das iſt
der Weg zum Wiederaufſtieg unſeres ganzen
Volkes und damit auch der deutſchen Arbeiter-
ſchaft.
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355 Millionen
Steuerfehlbekrag.
Das Reichsfinanzminiſterium gibt über die

Reichsſteuereinnahmen im Dezember 1929
einen Ueberblick, aus dem ſich ergibt, daß die
Dezembereinnahmen um 121,9 Millionen hin-
ter denen des November zurück blieben. Jn
dem Bericht heißt es dann weiter Das Ge
ſamtaufkommen im erſten bis dritten Viertel
des Rechnungsjahres 1929 beläuft ſich auf
6791,2 Mill. RM.; rein rechneriſch betrachtet,
bleibt es ſonach um 262,5 Mill. RM. hinter
neun Zwölfteln des veranſchlagten gä
haushaltsſolls (neun Zwölftel von 9325 gleich
6993,7) zurück.

Wenn das Aufkommen in den erſten drei
Vierteljahren 6791 Mill. RM. betragen hat,
ſo könnte angenommen werden, daß im vier-
ten Vierteljahr noch ein Drittel dieſer Summe
gleich 2264 Mill. RM. aufkommen wird. Das
Aufkommen im vierten Vierteljahr kann aber
trotz der Lohnſteuererſtattungen um etwa
40 Mill. RM. höher geſchätzt werden, weil ſich
im Januar die Umſätze aus dem Weihnachts
geſchäft ſtärker auswirken werden und weil im
Januar die Waren, die in der Zeit vom
J. Juli bis 31. Dezember 1929 aus offenen
Zollägern in den freien Verkehr übergeführt
worden ſind, abgerechnet werden.

Für das ganze Rechnungsjahr kann mit-
hin mit einem Aufkommen von 6791 plus
2264 plus 40 gleich 9095 Mill. RM. gerechnet
werden, von denen etwa 125 Mill. RM. für
Zwecke der knappſchaftlichen Penſionsver-
ſicherung und der Jnvalidenverſicherung ge
bunden ſind. Ohne dieſe 125 Mill. RM.
verbleibt ein Aufkommen von vorausſichtlich
8970 Mill. RM., daß ſind 355 Mill. RM.
weniger, als im Haushaltsplan für 1929
vorgeſehen ſind.

Das Haager Schlußprokokoll.
Einſtimmige Annahme Heute feierliche Ankerzeichnung.

Aus dem Haag wird gemeldet: Die offi-
zielle Schlußſitzung der zweiten Haager Kon
ferenz iſt auf Montagvormittag 11,30 Uhr an
geſetzt worden. Eine Stunde vorher findet
eine Schlußſitzung des Ausſchuſſes für die
Oſtreparationen ſtatt, in der die Vereinba-
rungen über die Oſtreparationen unterzeich-
net werden ſollen.
Der Schlußakt des Haager Protokolls wird

Haager Abkommen genannt,
umfaßt das geſamte Werk der erſten und zwei-
ten Haager Konferenz und den Youngplan mit
12 Anlagen. Das Schlußprotokoll umfaßt eine
Präambel, 15 Paragraphen, 12 Anlagen und
eine Schluß-Klauſel, ſowie die zahlreichen
Einzelabkommen über die Rheinlandräumung,
die Vergleichskommiſſion, die Einzelabkommen
zwiſchen den Gläubigermächten unter ſich uſw.

Jn der Aula der Berliner Univerſität fand
am Sonnabend die traditionelle Reichsgrün-

haben in Kürze folgenden Jnhalt:

digenbericht vom 7
tokoll vom 31.
wärtige Protokoll den neuen Plan darſtellen,
der alle fünf finanziellen Fragen, die ſich für
Deutſchland aus dem Kriege ergeben, endgül-
tig regelt.
lichſt, die
des Planes auszuführen.

früheren Verpflichtungen
hoben.

S 3. Die Signatarmächte erklären, daß die
Konten Deutſchlands bei der Reparations-
kommiſſion über die

wo ..Ä.Die Reichsgründungsfeier in der Berliner
Aniverſikätk.

dungsfeier ſtatt, bei der
Spranger die Feſtrede

Die 15 Paragraphen
8 1 ſtellt feſt, daß der Pariſer Sachverſtän-

Juni 1929, das Haager Pro-
Auguſt 1929 und das gegen-

Deutſchland verpflichtet ſich feier-
Zahlungen gemäß den Beſtimmungen

Plan werden alle
Deutſchlands aufge-

8 2. Durch den neuen

Zahlungen während des

Profeſſor Dr. Cpuard
hielt.

Dawesplanes und über

den gegenſtandslos werden.

alle Kredite im Zu
ſammenhang mit den früheren deutſchen Schul-

Die Gläubiger-
Regierungen erklären, daß ſie nach dem Jn-
krafttreten des neuen Planes von ihren Rech-
ten auf Zurückhaltung und Liquidierung des
Eigentums deutſcher Untertanen, Geſellſchaften
oder kontrollierter Körperſchaften abſehen. Die
Ausführung dieſer Beſtimmungen iſt in be-
ſonderen Abmachungen zwiſchen Deutſchland
und den betreffenden Regierungen geregelt.
Jm deutſch- belgiſchen Abkommen vom 13. Juli
1929 (Markabkommen) und vom 16. Januar
1930 (Liquidationen), Abkommen zwiſchen
England und Deutſchland vom 28. Dezember
1929, Kanada und Deutſchland vom 14. Ja-
nuar 1930, Auſtralien und Deutſchland vom 17.
m 1930, Neuſeeland und Deutſchland vom

Januar 1930, Frankreich und Deutſchlandom 31. Dezember 1929, Jtalien und Deutſch-

land vom 17. Januar 1930, Polen und Deutſch
land vom 31. Oktober 1929.

S 4 beſtimmt Näheres über
der Reparationskommiſſion.

S 5 beſagt: Jn den deutſchen Zahlen iſt der
Jndex für die deutſche Auslandsanleihe vom

die Aufhebung

Jahr 1924 enthalten, dagegen enthalten die
deutſchen Zahlungen nicht die nach dem
Youngplan an Amerika zu leiſtenden Zahlun-
gen.

8 6 betrifft die Gründung der Jnternativ
nalen Bank zur Ausführung des neten
Planes.

8 7 ſchreibt die Hinterlegung der deutſchen
Schuldverſchreibung bei der Jnternationalen
Bank vor.

J 8: Die deutſche Regierung erklärt frei-
willig, daß ſie nur im Falle einer Gefährdung
der dentſchen Währung oder der deutſchen Wirt
ſchaft ein Moratorinm beantragen wird.
Deutſchland hat das Recht, ſelbſt zu beurteilen,
ob es ein Moratorium beantragen will.

S 9: Die deutſche Regierung verpflichtet ſith
zur Durchführung der vom Yvungplan ge-
forderten geſetzgebenden Aenderungen des
Reichsbank und des Reichsbahngeſetzes.

über den Recovery-Akt

S 18 enthält das Statut, die fiskaliſchen Be
ſtimmungen und die Beſtimmungen über den
Sitz der Jnternationalen Bank.

s 11 enthält das Treuhänder- Abkommen
S 12 betrifft die Sachlieferungen un

zwiſchen Deutſchland



halten ſind.

i

t

r

und Franukreich, England und Ztalien ge
ſchloſſenen Verträge, die in Anlage 10 ent-

Im t 13 beſtätigt Deutſchland alle Vorrechte,
Bürgſchaften und Pfänder im Zuſammenhang
mit der Auslandsanleihe vom Jahre 1924 und
erklärt, daß ſeine Verpflichtungen, die es
ſeinerzeit zur Sicherung der Anleihe über

nommen hat, in keiner Weiſe durch das Auf
hören des Dawesplanes und das Jnkraft-

treten des neuen Planes geändert ode, ver
mindert würden.

Jm 14 erklären die Gläubigermächte, daß
alle früheren Pfänder, Kontrollen und Privi
legien mit Ausnahme der in Anlage 6, 7 und

1 angeführten aufgehoben ſind.
s 15 beſtimmt, daß alle Meinungsverſchieden

heiten über die Anwendung des neuen Planes
der endgültigen Entſcheidung des Schieds-

gerichts des Youngplanes unterworfen werden,
das aus fünf Mitgliedern, nämlich einem
amerikaniſchen Präſidenten, zwei neutralen,
einem deutſchen und einem Angehörigen der
Gläubigerſtaaten beſteht. Der Paragraph
enthält außerdem die genauen Vorſchriften
über das Schiedsgerichtsverfahren.

Die dem Schlußprokokoll der
Haager Konferenz

angehängten 12 Anlagen
enthalten folgendes:

1. Vereinbarung zwiſchen Deutſchland auf
der einen Seite, England, Frankreich, Belgien,
Italien und Japan auf der anderen Seite in
der Sanktions frage.

2. Uebergangsbeſtimmungen.
3. Die Frage der Schuldverſchreibungen des

Deutſchen Reiches,
4. Die Frage der Schuldverſchreibungen der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.
5. a) Das neue Reichsbahngeſetz mit

einzelnen Abänderungen.
5. b) Verfahren über die Abänderung der

international gebundenen Beſtimmungen des
neuen Reichsbankgeſetzes.

6. a) Geſetz über die Abänderung des Reichs-
bahngeſetzes.

6. b) Verfahren über die Abänderung der
Beſtimmungen des Reichsbahngeſetzes.

7. Beſtimmungen über die gemeinſchaftliche
Haftung gewiſſer Einkünfte des Deutſchen
Reiches (negative Pfänder).

8. Treuhändervertrag zwiſchen
bigermächten und der B.

9. Sachliquidationsabkommen.
10. Abkommen zwiſchen Deutſchland und

England und Deutſchland und Frankreich über
die German Reparation Recovery-Act und die
entſprechende franzöſiſche Geſetzgebung.

11. Bürgſchaften, wie die deutſchen Aus-
landsanleihen vom Jahre 1924.

12. Regelung des Schiedsgerichtsverfahrens.
Die Schlußklauſel beſagt, daß der Haager

Schlußakt ratifiziert wird, und daß die Rati-
fizierungen bei der franzöſiſchen Regierung in
Paris zu hinterlegen ſind.

Der Plan krikk in Kraftk,
ſobald der Reparationsagent und der Präſident
der Kriegslaſtenkommiſſion gemeinſam feſtge
ſtellt haben, daß

1. der Plan durch Deutſchland ratifiziert
und die entſprechenden Aenderungen des
Reichsbahn- und Reichsbankgeſetzes vorge-
nommen worden ſind;

2. der Plan durch vier Gläubigermächte der
fünf Gläubigermächte ratifiziert worden iſt,

3. die Internationale Bank gegründet wor-
den iſt, die die Verpflichtungen übernommen
hat, daß die Schuldverſchreibungen des
Deutſchen Reiches und der Deutſchen Reichs-

den

den Gläu-

S

bahn hinterlegt worden ſind. Der neue Plan
tritt für jede einzelne Regierung in Kratf, ſo
bald die Hinterlegung der Ratifizierung er
folgt iſt. Die franzöſiſche Regierung wird den
verſchiedenen Regierungen Abſchriften des ge
ſamten Protokolls und der Ratifizierung
übermitteln.

Einſtimmige Annahme
des Haager 5—Schlußprotofolls

Der Haager Ausſchuß für die deutſche Re
rationsfrage, in dem 13 Mächte vertreten

nd, hat am e tag in kurze Sitzung ab
7 in der das jetzt endgültig ab

geſchloſſene Geſamtabkommen der tAbmachungen mit den Anlagen einſt ig
genehmigt wurde.
Jn der Sitzung machten die Vertreter der

Tſchechoſlowakei und Portugals von neuem
ihre bereits von deutſcher Seite mehrfach ab

Einigung zwiſchen Angarn und der
Kleinen Enkenke.

Jn den Verhandlungen über die ungariſche
Reparationsfräge iſt es am Sonntag in der
ſpäten Nacht nach langen, außerordentlich
mühevollen Beratungen zu einer grundſätz-
lichen Einigung zwiſchen den Mächten der
Kleinen Entente und Ungarn gekommen.

Es ſoll ein Rahmenabkommen geſchaffen
werden, das das Optantenproblem regelt,
Es wird ein Fond geſchaffen, in dem Ungarn
vom Jahre 1943 an 29 Jahre hindurch 12
Millionen Goldkronen bezahlt. Aus dieſem
Fond ſollen die Entſchädigungen für die un
gariſchen Optanten bezahlt werden. Jn
einem zweiten Fond, der für die agrariſchen
Fragen geſchaffen wird, ſollen die großen
Gläubigermächte Frankreich, Jtalien und
England, einen Vorſchuß von 80 bis 100 Mil
lionen Goldkronen leiſten, den Ungarn nach
dem Jahre 1943 bezahlt
Ueber dieſen Punkt werden jedoch noch wei-

tere Verhandlungen geführt, da hinſichtlich der
Höhe des Betrages noch keine völlige Einigkeit
beſteht. Ferner iſt über die Zuſtändigkeit der
gemiſchten ungariſch- rumäniſchen Schieds-
gerichtshöfe eine Einigung erzielt worden.

Von ungariſcher Seite wird die Einigung
als befriedigend bezeichnet. Jede Seite
habe 50 v. H. nachgegeben.

e x n e

Ruſſiſche Kriegsſchiffe durchfahren die DardanellenSperre

Was das zariſtiſche Rußland niemals, auch
durch den Krieg nicht erreichen konnte, hat
Sowjet-Rußland jetzt durch ſeine guten Be-
ziehungen zur Türkei bewerkſtelligt. Durch

Forderungen geltend. Der tſchecho
lowakiſche Außenminiſter Beneſch verlangte
wiederum, daß Deutſchland auf alle ſeine For
derungen aus der Liquidation privaten deut
ſchen entums in der Tſchechoſlowakei ver
ſichten ſolle. Dr. Curtius lehnte dieſe For
erung in einer kurzen Erklärung ab. Ferner

verlangte der Vertreter Portugals eine Son
derbeteiligung an der deutſchen Reparations
zahlung über die bereits beſtehenden Ab
machungen hinaus. Auch dieſe Forderung
wurde von deutſcher Seite abgelehnt. Die
Vertreter der Tſchechoſlowakei und ortugals
erklärten daraufhin, daß ſie das Schlußproto-
77 nur unter Vorbehalt unterzeichnen wür-
en.

Der Vertreter Jtaliens, Pirelli, erklärte,
daß die italieniſche Regierung das Schluß-
protokoll gleichfalls unterzeichnen werde. Die
Sitzung wurde ſodann mit der einſtimmigen
r des Haager Schlußprotokolls ge
chloſſen.

Von tſchechiſcher Seite iſt die Forderung
aufgeſtellt worden, die Zahlungen der Tſchecho-
ſlowakei aus der tſchechiſchen Befreiungsanleihe
an Jtalien herabzuſetzen. Nach längerer Aus-
ſprache wurde der Tſchechoſlowakei eine Er-
mäßigung dieſer Jahreszahlungen von 11 Mil
lionen auf 10 Millionen Goldkronen zuerkannt.
Außerdem erhält die Tſchechoſlowakei eins vom
Tauſend der Oſtreparationen.

Jn der öſterreichiſchen
Raoeparakionsfrage

iſt eine Einigung in der Weiſe erzielt worden,
daß Oeſterreich nach dem Jahre 1943 als Er-
höhung ſeiner Relief-Zahlungen eine jährliche
Zahlung von etwa 500 000 Goldkronen, insge-
ſamt 23 Millionen Goldkronen zu leiſten hat.
Dagegen erhält Oeſterreich die Aufhebung des
Pfandrechtes, ſo daß ſeine Kreditfähigkeit
wiederhergeſtellt wird, und der Weg zu der
lang erſtrebten Jnveſtierungsanleihe offen iſt.

Jn der bulgariſchen Frage
ſind noch Schwierigkeiten wegen ſequeſtierten
Eigentums in der Dobrudſcha mit Rumänien
zu bereinigen. Das geſamte Perſonal der Ab-
ordnungen iſt für die Fertigſtellung der Doku
mente bereitgeſtellt, um das Werk in dringen-
der Nachtarbeit zu erledigen.

die Dardanellen, die ruſſiſchen Kriegsſchiffen
bisher ſtets geſperrt waren, ſind jetzt zwei
Schiffe vom Mittelländiſchen ins Schwarze

mgehalten war, paſſierten die Meerengen,d die in Konſtantinopel tagende Meer-
engen Kommiſſion zu benachrichtigen, die Ruß
land übrigens nicht anerkannt hat. Zweifelos
wird die Kommiſſion gegen die Durchfahrt der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe Einfpruch erheben.

Dieſem Vorfall kommt aber nicht nur des
halb hohe politiſche Bedeutung zu, ſondern auch
noch aus dem Grunde, weil der Zuzug zweier
Kriegsſchiffe eine außerordentliche Stärkung
der Sowjetflotte im Schwarzen Meer bedeutet.

Unſer Bild zeigt ein Fort an der Einfahrt
zu den Dardanellen.

c„Reichskagsauflöſung!
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände

Bayerus an Hindenburg. Lerem
der Reichsgründungsfeier der Vereinig-ten Vatcelardhgen Verbände Bayerns am

Sonntag in München wurde folgendes Tele-
gramm verleſen, das das Präſidium der Vater
ländiſchen Verbände Bayerns an den Reichs
präſidenten von Hindenburg geſandt hat:

„Die derzeitige politiſche Vertretung des
Deutſchen Reiches im Haag wird vorausſicht
lich den von den feindlichen Mächten vorgeleg-
ten Tributvertrag unterzeichnen. Das deutſche
Volk ſoll durch dieſen Vertrag faſt für das
ganze 20. Jahrhundert in Schuldknechtſchaft
gezwungen werden. Die derzeit lebende Gene-
ration, aber auch noch ungeborene Geſchlechtet,
werden in dieſem Vertrag durch die Annahme
der Sanktionsklauſel feindlicher Waffengewalt
ausgeliefert.

Das Präſidium der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände Bayerns bittet den
Herrn Reichspräſidenten, im Hinblick auf die
ungeheneren Entſcheidungen, die nicht nur
die Verfaſſung des Deutſchen Reiches im
ganzen zu erſchüttern geeignet ſind, ſondern
vielmehr das Leben des deutſchen Volkes
ſchlechthin bedsrohen, das ganze deutſche Volk

zur Entſcheidung über ſein Schickſal anfzu
rufen und zu dieſem Zweck den Reichstag
nach Artikel 25 der Weimarer Verfaſſung
aufzulöſen.“

Die deutſchnationale Stadtverordnetenfrak
tion im Berliner Stadtparlament hat einen
neuen Antrag eingebracht, worin der Magiſtrat
erſucht wird, Oberbürgermeiſter Böß im Hin
blick auf das ihm von der überwiegenden
Mehrheit der Verſammlung ausgeſprochene
Mißtrauen aufzufordern, ſein Amt unverzüg
lich niederzulegen.

e

Aus Wilhelmshaven verlautet: Wie im
Intereſſe der Unterſuchung erſt jetzt bekannt
gegeben wird, ſind dem Amtsgericht Wilhelms-
haven in den letzten Tagen mehrere Mitglieder
der kommuniſtiſchen Partei zugeführt worden
die an Mitglieder des „Kreuzers Emden
einige Tage vor der Ausreiſe Hetzſchriften ver
teilt hatten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Rat der Volkskommiſſare beſchloſſen, die
Schulpflicht in ſämtlichen Städten vom 1. Mai
1930 ab einzuführen. Die Einführung der all
gemeinen Schulpflicht auf dem Lande ſoll erſt
ab 1. Januar 10931 erfolgen.

In der kroatiſchen Hauptſtadt Agram ſind
wieder Bomben auf die Kommandantur gewor
fen worden. Jnfolge ſchlechter Zuſammen
ſetzung wurde kein Schaden angerichtet. Jn
einer Herberge wurden vier Ausländer feſt
genommen, von denen einer ein Geſtändnis
ablegte. Es ſollen, laut „Grazer Tageblatt“,

Meer gefahren. Die Schiffe, deren Kommen

5. Jahrgang des „Ekkehard“
Der 5. Jahrgang des „Ekkehard“, das

Mittetlungsblatt deutſcher Genealogiſcher
Abende, liegt heute vor. Der Ekkehard iſt das
Mitteilungsblatt für die genealogiſchen Ar-
beitsgemeinſchaften, Vereine und Abende in
Altenburg, Berlin, Bernburg, Braunſchweig,
Eisleben, Erfurt, Gotha, Halberſtadt, Helm-
ſtedt, Köthen, Merſeburg, Naumburg, Sanger-
hauſen, Weißenfels, Zeitz u. v. a. Es behan-
delt und veröffentlicht Aufſätze und Quellen
familienkundlicher Forſchung. Es gibt der
Familienforſchung Anregung und Hilfsmittel
in die Hand, um ſo mehr, als der Dresdner
Ahnenliſtenaustauſch, der heute 75 000
Ahnenſtämme enthält, den „Ekkehard“ als
Veröffentlichungsorgan benutzt. Familien
geſchichte und ihr verwandte Gebiete werden
in bunter Folge in den 6 Heften, die jährlich
erſcheinen, behandelt.

Jn dem Mitarbeiterverzeichnis des. ver
gangenen Jahres lieſt man Namen, wie Untv.
Prof. Dr. Fleiſchmann, Dr. Erich Neuß, Knapp-ſchaſtsdirektor Fabian, Univ.-Prof. Dr. Ficker,
Landeskonſervator Ohle, Prof. Weiske und
Dr. Freydank, den Herausgeber. Ein großer
Teil der Aufſätze wird durch Abbildungen er-
weitert, wertvolle Fingerzeige geben die Hefte
demjfenigen, der ſich für Familiengeſchichte,
für Stadtgeſchichte, für die Vergangenheit der
Univerſitäten, der Jnnungen u. a. Inſtitutionen
intereſſiert. Halle und Erfurt ſind in der
Aufſatzreihe beſonders bedacht. Auch die
Mansfelder Lande werden bei ihrer reichen
geſchichtlichen Vergangenheit immer wieder im

fehard“ Erwähnung finden.
Der neue Jahrgang bringt wieder reiches

familiengeſchichtliches Material und tteſfſchür-
fende Beiträge, aus denen die Vergangenheit
wieder auferſteht. Forſchungsergebniſſe aus
er Pagrochie Baalberg, aus Dommitzſch undn Eudharz, aus der i ansfeld
d aus Jena berühren Mitteldeutſchland ganz
beſonders ſtark. te Zettſchrift erſcheint im
Verlag der Oſtdeutſchen Druckerei und iſt zu
beziehen durch die Geſchäftsſtelle Ankerſtr. 2a.

Falſche Gerüchte
um die Ratkiongalgalerie.

Ueber die Stellung und Zukunft der „Na-
tionalgalerie“ ſind in der Preſſe der letzten
Tage mehrfach Artikel erſchienen. Dabei
wurde unter anderen Fragen auch die einer
Wiedervereinigung der Nationalgalerie mit
der Generalverwaltung der Stagatlichen
Muſeen erörtert. Wie dem Amtlichen Preußi-
ſchen Preſſedienſt von unterrichteter Seite mit-
geteilt wird, entbehren dieſe Gerüchte jeder
tatſächlichen Grundlage. Jn dem für die
Kunſtangelegenheiten zuſtändigen Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſind
dieſe Fragen überhaupt nicht zur Sprache ge
kommen.

Johann Goktkfried Schadow.

92727.Am jährt ſich der TodestagJanuar
eines unſerer größten Bildhauer zum 80.

Johann
20. Mai 1764 in Berlin geboren, gab er mit
ſeinen berühmten Bildnisſtatuen und Büſten
dem klaſſiziſtiſchen Stil einen neuen Jnhalt.
1816 wurde Schadow zum Direktor der Ber-
liner Kunſtakademie ernannt. Von ſeinen
Werken ſind die Statuen von Ziethen, Leo-
pold von Deſſau, der Prinzeſſinnen Luiſe und
Friederike, Blüchers und die Goethebüſte die
bekannteſten. Schadow hat ſich auch kunſt-
ſchriftſtelleriſch betätigt, u. a. ein Werk ver-
faßt unter dem Titel: „Polyklet, oder von den
Maßen des Menſchen.“

Ein Menſch als Rundfunk
empfänger?

Dickens und Marryat ſchildern uns in
verſchiedenen ihrer Werke die Schrecken eng-
liſcher Jrrenhäuſer und die Leiden geiſtig ge
ſunder Menſchen, die von übelwollenden Ver-
wandten mit Hilfe unwiſſender oder käuflicher
Aerzte in derartigen Anſtalten lebendig be-
graben werden. Vielleicht dachte auch der eng
liſche Oberſtabsarzt Leonard Avery an
dieſe Unglücklichen, als er kürzlich ein Jrren-
haus beſuchte und mit einem Jnſaſſen ſprach,
der ihm geiſtig vollkommen normal zu ſein
ſchten. Deshalb ſagte er nach dem Beſuch in
begreiflicher Aufregung zum leitenden Arzt
der Anſtalt: „Aber, verehrter Kollege, dieſer
Mann iſt doch ſicher irrtümlicherweiſe hier
interniert. Er hat ja keinerlei geiſtigenDefekt.“

„Laien unterliegen bei einer Unterhaltung
mit Jrren oft dieſem Jrrtum“, antwortete der
Pſychiater gelaſſen. „Fragen Sie den Mann
doch einmal, wie es mit der Sphärenmuſik
ſteht, die er angeblich hören will!“ Der Ober-
ſtabsgrzt beſuchte daraufhin den betreffenden
Inſaſſen nochmals und fragte ihn nach den
Klängen aus dem Aether. „Sicher“, antwortete
der Kranke, „von Zeit zu Zeit fängt mein Ohr

Gottfried Schadows. Am

Italiener ſein.

mich für geiſteskrank zu erklären. Einmal tſt
es eine Operettenmelodie, die ich höre, dann
erkenne ich ein Stück aus einer Oper oder aus
einer Symphonie.

Ein anderes Mal wieder höre ich Geſang in
einer fremden Sprache, die ich nicht verſtehe,
doch die Melodie prägt ſich meinem Gedächtnis
ein Der Oberſtabsarzt war weit davon ent
fernt, die Erklärungen des Jnſaſſen für Hirn-
geſpinſte zu halten, und ſtellte weitere Nach-
forſchungen an. Er konnte ermitteln, daß der
Kranke manche dieſer „Melodien aus dem
Aether“ Geſunden vorgeſungen vder vor-
geſummt hatte. Dieſe erkannten die Klänge
ſofort wieder. Am merkwürdigſten berührte
die einwandfreie Feſtſtellung, daß der Jrre die
Melodien vor ſeiner Einlieferung ins Jrren-
haus nie gehört hatte und ſie gar nicht kennen
konnte. Dieſes frappante Ergebnis ſeiner Er-
mittlungen veranlaßt nun den Oberarzt, die
Frage aufzuwerfen: „Sollte das Hirn dieſes
Menſchen dank beſonderer Struktur in der
Lage ſein, als Wellenempfänger zu dienen?
Iſt es vielleicht möglich, daß in anderen
Jrrenhäuſern ähnliche Kranke' interniert
ſind? Vielleicht werden die Erwiderungen vder
die Erörterungen, die auf die öffentliche Frage
des Oberſtabsarztes hin nicht ausbleiben
können, Klarheit über dieſen eigenartigen
Fall ſchaffen.

Eine Figarekkte enkdeckt das
Labyrinth.

Die Auffindung der Ueberreſte des berühm-
ten Labyrinths in Kreta, die ſeinerzeit be-
merkenswertes Aufſehen erregte, verdankt
man, wie erſt kürzlich bekannt wurde, einem
Zigaretten rauchenden Arbeiter einer Aus
grabungskolonne. Dieſer beobachtete daß der
Rauch ſeines Stäbchens nicht nach oben ſtieg,
ſondern zum Erdboden gezogen wurde. Er
tetlte ſeine Entdeckung dem Ausgrabungsleiter
mit, der ſofort an der Stelle, wo der Rauch in
einem Loch am Boden verſchwand, die Arbeit

Muſik aus der Luft auf. Jch kann aber nicht
einſehen, daß dieſe Tatſache allein genügt, um

aufnehmen ließ. So ſtieß man auf die lange
vergeblich geſuchten Gänge des Labyrinths.
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Monkag, 20. Januar 1930

Aus Merſeburg.
Fabian- und Sebaſtiankag

An Fabian und Sebaſtian
ſoll der Saft in die Bäume gahn.

(Bauernregel.)

Manche behaupten, daß ſich der Saft in den
und Stämmen erſt am Vinzenztage,

dem 22. Januar, rege; viele aber ſind geneigt,
den Fabian- und Sebaftiantag (20. Januar)
als die Kerbe im Meßſtab des Jahres zu be-
zeichnen, wo man zum erſtenmal etwas vom
Frühling merkt. Dies Jahr iſt es ja nun
wahrhaftig kein Wunder. Wir haben den
reinſten, ſchönſten Vorfrühling, und die
Knoſpen ſind längſt verführt durch den gnädi-
gen Sonnenſchein, ſich neugierig mit ihrer
Umwelt zu beſchäftigen und einen Blick in den
blauen Himmel zu werfen. Wenn es ihnen
nur gut bekommt! Es ſcheint nicht geraten,
jedem erſten Drücken junger Kraft nachzu-
geben, ſondern zu warten, bis es ſich geſam-
melt hat, um ſich zu bewähren.

Sebaſtian ſtarb ja bekanntlich als Märtyrer
den Tod durch Pfeile. Die Hagelgeſchoſſe des
Winters haben manches Mal einen erträum-
ten Frühling zunichte gemacht. Eisſchauer be-
gruben hoffnungsvolles Leben im kalten
Grabe. Bedeutet nicht der Name ſchon eine
Warnung?

Und Fabian heißt auf Deutſch: Bohnen-
mann. Es wird mit dem Namen an eine alte
Sitte gerührt, die man auch früher in Deutſch
land kannte. Man wählte ſich zum Bohnenfeſt
den Bohnenkönig und ſang zu deſſen Ehren
die alten Bohnenlieder. Am Vorabend des
Dreikönigstages buk man einen Bohnenkuchen
Offenbar ſchrieb man der Bohne eine ge-
heimnisvolle Kraft zu, denn es kommt ja heute
auch noch vor, daß in dieſer Zeit die Hausfrau
eine Bohne in den Teig des Kuchens mengt;
wer die Bohne in ſeinem Kuchenſtück findet,
iſt für den Abend Bohnenkönig oder Bohnen-
königin. Sicher ein luſtiger König, denn in
der Zeit der Ausgelaſfenheit will man keinen
Trübſinn, aber immerhin ein König, und dies
von Gnaden der Bohne. So wundexbar wirkt
das biedere Gewächs unſerer Gärten und
Felder. Es ſchwellt das Bewußtſein eines

einen Menſchleins und gibt ihm die Würde
eines Königs, wenn auch nur für einen Abend.

Zwiſchen den weißen Pfeilen, die von
oben herab ſchießen, ſtehen die Knoſpen, die
den Trieb von unten ſpüren. Himmel und
Erde beginnen miteinander zu ringen. Der
Sieg heißt: Frühling! A. S.

Theater Verein Merſeburg.
Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne.
Die morgige Aufführung von Bijörnſons

„Konkurs“ („Ein Falliſement“) durch die
Brandenburgiſche Bühne im „Tivoli“ beginnt
um 20 Uhr. Das Schauſpiel, das bekannteſte
Werk des Dichters, ſchildert den Zuſammen-
bruch einer großen Firma heutzutage ein
aktuelles Thema das in allen Kreiſen des
Publikums beſonderes Jntereſſe finden dürfte

Das Auko im Skraßengraben
Ein Mitfahrer herausgeſchleudert.

Am Sonntag nachmittag ereignete ſich auf
der Lauchſtädter Landſtraße, zwiſchen Ruſches
felde und dem Dorf Knapendorf, ein Auto-
unfall. Glücklicherweiſe waren die Folgen
nicht ſo ſchwer, wie die Sachlage vermuten
ließ. Ein halleſcher Perſonenwagen fuhr auf
der rechten Seite in der Richtung nach Merſe-
burg. Aus unbekannter Urſache ſteuerte der
Kraftwagenführer plötzlich nach links und fuhr
zwiſchen zwei Bäumen hindurch, ſtieß gegen
einen der Markierungsſteine, der durch die
Wucht des Anpralles umgeſtoßen wurde, und
ſtürg'e ſchließlich in den Straßengraben. Mit
vieler Mühe gelang es, den Wagen wieder
auf die Straße zu bringen.

Wie durch ein Wunder wurden die Jnſaſſen,
zwei Herren, nicht weſentlich verletzt, obwohl
das Auto auf der Seite lag und der Mit-
fahrer heraus geſchleudert wurde,
während ſich der Chauffeur am Steuerrade
halten konnte. Beide bluteten zwar an meh-
reren Stellen, jedoch waren die Verletzungen
nich tgefährlicher Natur. Daß das Auto in
mäßiger Geſchwindigkeit fuhr und der Führer
ſofort ſtark abbremſen konnte, dürfte die Ur-
ſache ſein, daß ein großes Unglück vermieden
wurde.

Der Dieb im Keller.
Zwei Speckſeiten als Beute.

Jn der Nacht zum Sonntag wurden aus
dem Grundſtück Weiße Mauer 30 zwei Speck
ſeiten im Werte von etwa 50 M. geſtohlen.
Der Dieb zertrümmerte eine Kellerfenſter-
ſcheibe und ſtieg ein. Von dem Täter fehlt
jede Spur. Zweckdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei.

Neue bakteriologiſche Forſchungen über
Hämorrhoidalerkrankungen.

In der mediziniſchen Fachpreſſe berichten
verſchiedene Aerzte über eine neue Methode
zur Verhütung und Beſeitigung der überaus
häufigen und läſtigen Hämorrhoidalerkran-
kungen. Es handelt ſich um das ſpezifiſch wir-
kende Poſteriſan, welches in den Apotheken er-
hältlich iſt. Die neue Methode beruht darauf,
daß man die Darmbakterien, welche haupt
ſächlich die Entzündungen der Hämorrhoiden
verurſachen, durch Heil- und Schutzſtoffe be-
kämpft, die aus den Darmbakterien gewonnen
werden. Intereſſenten erhalten aufklärende
Broſchüre koſtenlos in allen Anotheken

Merſeburger

Der Streit um die Photographie, ob ſie
Kunſt ſei oder nicht, iſt eine müßtge Ausein-
anderſetzung. Für den Lichtbildner iſt ſie
längſt entſchieden. Niemals wird er ſeine
Arbeiten nehen die Arbeiten des Malers oder
eines anderen darſtellenden Künſtlers ſtellen
wollen. Die Materien ſind voneinander grund-
verſchieden. Hier Vergleiche ziehen zu wollen,
wird immer ſchwer ſein. Aber eines hat die
Lichtbildnerei mit der Kunſt gemein; den Willen
zum Guten, zum Beſten und die ungezügelte
Freude am Schönen. Und daneben, den
Wunſch zur Ueberwindung der Materie in der
Darſtellung des gefühlsmäßig Erfaßbaren.
Die ſittlichen Aufgaben der Lichtbildnerei aber
laufen reſtlos parallel mit den Aufgaben der
anderen darſtellenden Künſte.

Und unter dieſem Geſichtswinkel veran-
ſtaltete die Merſeburger Vereinigung der
Lichtbildfreunde am Sonntag im „Alten
Deſſauer“ eine Ausſtellung, deren Betrach-
tung niemand verſäumen ſollte. Die Aus-
ſtellung bietet unendlich viel. Nicht nur, daß
ſich das menſchliche Leben in vielen Bildern
ſpiegelt, nein, auch die Natur, die Landſchaft,
nimmt erfreulicherweiſe einen breiten Raum
ein. Das Weſentliche iſt, daß das alles nicht
aus einer ſpieleriſchen Laune heraus geſchaffen
wurde, ſondern in dem ernſten Beſtreben,
ſchöpferiſch und nachſchöpferiſch zu geſtalten.
Alſo im letzten Sinne doch rein künſtleriſch.

Was bietet die Ausſtellung?
Zunächſt ſehr viele Motive aus Merſeburg.

Nicht etwa aber Bilder, die man auf Poſt-
karten ſchon x-mal geſehen hat, ſondern kleine
Ausſchnitte oft nur, ein Haus, einen Torweg,
ein altes Portal, das herausgegriffen aus ſei-
ner Umgebung, zu einem ſelbſtändigen Gan-
zen, zu einem Bild im wahrſten Sinne des
Wortes erhoben wurde. Neben den Land-
ſchaftsbildern heimiſchen Charakters ſieht man
Bilder aus allen Teilen unſeres ſchönen
Vaterlandes; vom Meer, aus den Mittelge-
birgen, den Alpen, aus den bayriſchen Städten
Dinkelsbſihl, Rothenburg und Nürnberg,
darunter überraſchend gut gelungene Nacht-

aufnahmen,
die den ganzen Zauber deutſcher mittelalter-
licher Städte offenbaren.

Ein weiteres dankbares Gebiet fand der
Lichtbildner in der Familie. Da ſieht man
zum Beiſpiel ein köſtliches Jdyll: eine Mutter,
die mit ihrem vierjährigen Jungen aus bem
Baukaſten heraus Häuschen baut oder im
Bilderbuch lieſt. Andere zeigen Kinder im
Bade, auf ſonniger Wieſe, vhber hinter dem

Eine Exinnerung an den Tag vor 59 Jah-
ren, der die Gründung eines einigen deutſchen
Reiches brachte. Wohl ein Anlaß in ſolch
ernſter Zeit, ſich zurückzuverſetzen in jene
ſtolzen Glanztage.

Der große Saal des „Caſinv“ war bereits
zu Beginn bis auf den letzten Platz beſetzt.
Die Feier trug nicht den Charakter eines
Feſtes, ſondern den eines ernſten Erinne-
rungstages. Die Stahlhelmkapelle Halle lei-
tete den Abend ein. Unter der Mitwirkung
des hieſigen Spielmannszuges klang ſchneidig
der Marſch „Preußens Gloria“ durch den
Raum. Ein Vorſpruch von feinem Stimmungs-
gehalt, über die Liebe zu Volk und Vaterland,
verſtänödnisvoll von einem Stahlhelmkame-
raden vorgetragen, fand ſtarken Beifall. Der
Stahlhelmführer Ploetz ſprach Worte der
Begrüßung und wies in kurrzen Ausführun-
gen auf die Bedeutung des Tages hin. Er
begrüßte beſonders den Vorſitzenden des Kreis-
kriegerverbandes, Herrn Geheimrat Dr.
Nitſchke, die Abordnungen der Kriegervereine,
die an der Feier teilnahmen, die Mitglieder
der Deutſchnationalen Volkspartei, der Ar-
beitergruppe, des Königin Luiſebundes, die
Werkvereine des Ammoniakwerkes und der
Königsmühle, die Mitglieder des Wehrwolfs,
Bund Scharnhorſt, des Marinevereins und
die der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Ar-
beiterpartei. Beſonders herzliche Worte gal-
ten dem Führer des Großgaues Halle, Herrn
Hauptmann v. Lübbers, der als Redner
des Abends im Mittelpunkt ſtand. Nach der
Hymne „Die Himmel rühmen ergriff der
Gaſt denn auch das Wort zu ſeinem Vortrag
über „Die Bedeutung des 18. Januar

18717 2Der größte Tag, der 18. Januar, iſt in der
deutſchen Geſchichte ein Markſtein, an dem
niemand vorübergehen kann, ohne des großen
Ereigniſſes im Jahre 1871 zu denken. Der
18. Januar iſt ein Tag,

von dem wir hoffen, daß er recht bald wie
derkehren möge.

Nicht wörtlich, ſondern im übertragenen
Sinne. Der Blick in die Geſchichte zeigt, daß
Deutſchland ſeit 1000 Jahren einen bluti-
gen Weg ging. Seit der Zeit, da Karl der
Große die Augen ſchloß. Oft ſchon im Laufe
der Jahrhunderte beſtimmte der Erbfeind
deutſche Geſchicke. Bis eines Tages vonn klei-
nen Brandenburg aus, unter der Hand der
Hohenzollern, Preußen wurde und wuchs,
Kriſen überſtand, 1806 aufs ſchwerſte erſchüt-
tert wurde, 1813 die Feſſeln abwarf, 1864 und
1866 noch einmal zerriß, um ſchließlich von dem
Rieſen Bismarck mit anderen deutſchen Stäm-
men zu einem großen Ganzen geſchweißt zu
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Alt Merſeburg im
modernen Lichkbild.

Erſte Ausſtellung des Vereins der Lichkbildfreunde.
Sprengwagen. Dies alles geſehen mit viel
Unmittelbarkeit und Friſche, durchzogen von
feinem Sinn für Humor. Wer ſtünde nicht
länger vor dem Bild, das einige kleine Mäd-
chen um den Eismann gruppiert ſieht und ſie
angelegentlich mit ihrer Eistüte beſchäftigt
ſieht. Kinderfeſtſtimmung!
Aber auch das Tier reich findet ſich in den
Bildern wieder. Man bewundert aufrichtig
die gelungenen Bilder von Kühen, die ſich ge
duldig photographieren ließen, bewundert auch
den Dackel, den klugen, der ſeinem Herrn zu
einigen reizvollen Bildern für dieſe Aus-
ſtellung verhalf. Viel Kultur äußern einige
Lichtbildner in verſchiedenen Stilleben.

Erfreulich iſt es, daß die Bilder, mit ge-
ringen Ausnahmen, techniſch als vollendet be-
zeichnet werden können. Auch in der Kompo-
ſition haben die Ausſteller eine glückliche Hand
bewieſen. Fernab dem Uebertriebenen haben
ſie eine geſunde künſtleriſche, dabei ſehr zeit-
gemäße Richtung offenbar werden laſſen.

Am Sonntag vormittag wurde die Aus-
ſtellung mit einigen herzlichen Begrüßungs-
wortne von Herrn Zuchold, dem Vorſitzen-
den des Vereins der Lichtbildfreunde, der zum
erſten Male mit einer Ausſtellung an die
Oeffentlichkeit tritt, eröffnet.

Die Ausſtellung wird noch Montag und
Dienstag in der Zeit von 17 bis 21 Uhr zur
Beſichtigung offen gehalten.

Für die einzelnen Ausſteller gelangten auch
Preiſe zur Verteilung, die als Geſamtleiſtungs-
preiſe vergeben wurden. So erhielt Herr
Thörmer die JHG.-Plakette und die Her-
ren Schmidt, Hirſchfeld und Bauer Ehren-
preiſe.
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Am Sonnabend feierte der eVrein ſein 18.
Stiftungsfeſt. Ein Feſteſſen leitete den gelun-
genen Abend ein.
Zahnarzt Thörmer, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und ernannte Herrn
Regierungsinſpektor Zuch old zum Ehren-
vorſitzenden für langjährige treue Dienſte.
Vom Verein deutſcher Amateurphotographen
bekam Herr Zuchold die bronzene Medaille
überreicht. Herr Thörmer leitete dann zur
Preisverteilung über. Er ſelbſt bekam den 1.
Preis für eine ſtattliche Anzahl ſehr guter
Bilder. Der Maler Mathies-Maſuren-Halle
hatte die Bilder beurteilt. Ein Tänzchen
hielt dann die Mitglieder bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammen.

Vor 59 Jahren
Reichs gründungsfeier des Stahlhelms.

Dann wagte es der einzelne Feind nicht
mehr,

das deutſche Volk anzugreifen. Bis ſchließlich
das alte Rezept angewendet und der innere
Zwieſpalt geſchaffen wurde. Man erinnere
ſich an Bismarcks Kämpfe mit den Sozialde-
mokraten. Und 1914 doch alles wieder zu-
ſammenſtand, um nur äußerlich der Ueber-
macht von Feinden zu erliegen. Die ſchweren
Zeiten aber nach 1918 haben im Stahlhelm
Männer gefunden, die nicht an den Dingen
zerbrachen, Männer, die zuletzt in München
zeigten, wes Geiſtes Kind ſie ſind. Die letzten
Zeichen der Zeit ſind wie ein heraufziehendes
Gewitter, das alles zu zerſtören droht. (Haag.)
Dieſe Zeit ruft ſtärker und eindringlicher denn
je die Treue auf den Plan.

Und hier muß die Jugend den Alten, den
Jetzigen, zur Seite ſtehen,
um zu helfen, die eigene Zukunft zu ſichern.
Wenn beide ſich finden, braucht man um die
Zukunft Deutſchlands nicht bange zu ſein.

Starker Beifall lohnte den Redner für ſeine
tiefempfundenen Worte. Der Reſt des Abends
brachte noch einige Darbietungen der Stahl-
helmkapelle, eine Quadrille, von vier
Damen des Königin Luiſebundes und vier
Jungſtahlhelmern getanzt. Das Deutſchland-
lied, das Stahlhelmnlies wurde von den An-
weſenden im Laufe des Abends mit viel Be-
geiſterung geſungen. Schließlich huldigte man
bis zur Polizeiſtunde dem deutſchen Tanz.

Der neue Vorſitzende, Herr

tung herrſcht.

Ein Ehrenkag Konrekkor Wilck's
Ein Vierteljahrhundert Vorſitzender der

„Liedertafel“.
Die Merſeburger Liedertafel, die nun auch

ſchon auf das ehrwürdige Alter von 85 Jah-
ren zurückblicken kann, veranſtaltete zu Ehren
ihres langjährigen, bewährten Vorſitzenden
am Sonnabend im „Tivoli“ einen Herren-
abend. Konrektor Franz Wilck iſt eine
jener Perſönlichkeiten, die reſtlos und ohne
Eigennutz für das Allgemeinwohl einfetzen.
Kenntnisreich, und liebenswürdig im Weſen,
hat der Jubilar die verſchiedenſten Ehren-
ämter bekleidet und verwaltet ſie dank ſeiner
Friſche zum Teil noch heute. Der Stadt hat
er faſt zehn Jahre als Stadtverordneter ge-
dient, dem Bauverein gehört er ſeit 40 Jahren
als Vorſtandsmitglied an, und die Liedertafel
hat Franz Wilck all die Jahre hindurch mit
ſicherer Hand durch mancherlei Klippen ge-
führt und dem deutſchen Lied die Pflege ange-
deihen laſſen, die ihm gebührt.

An dem Ehrenabend kam ſo recht die Be-
liebtheit des Jubilars zum Ausdruck. Treueum Treue! Dieſes Mahnwort ſtellte Herr
Lehrer Pretzien in den Vordergrund ſeiner
Feſtrede, in der er die Frage aufwarf: Wo
bleiben heute Beſcheidenheit, Wahrheit, Treue
und Dankbarkeit? Vergeſſene Tugenden! Die
Pflege des deutſchen Liedes iſt imſtande, dieſe
tieferen Gefühle wieder zu wecken. Und
wenn dieſe deutſchen Tugenden durch den Füh-
rer noch vertieft werden, dann darf ſich der
Verein, der einen ſolchen Vorſitzenden beſitzt,
glücklich ſchätzen.

Der 1. Vorſitzende des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Sängerbundes, Herr Max
Schulze (Halle), überbrachte Grüße und
Wünſche des Bundes uns betonte, daß der
größte Jdealiſt der Sänger bleibt. Um wie-
viel mehr der Vorſitzende!

Auch von anderer Seite wurde der Jubi-
lar geehrt und gefeiert. So u. a. vom Schrift-
führer, Herrn Lohrengel, der ſelbſt ſchon
27 Jahre dem Verein angehört.

Konrektor Wilck dankte bewegten Herzens
für die Ehrungen, die noch durch die vorzüg-
lichen Darbietungen des Männerchores und
der ausgezeichneten Hauskapelle die rechte
Weihe erhielten.

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet zieht oſtwärts weiter

und läßt im Weſten Europas ſchon wieder ſehr
milden maritimen Luftmaſſen Raum, um ſich
über den Kontinent auszubreiten. Jn Eng-
land und Frankreich iſt es außerordentlich
milde, die Temperaturen liegen dort ſchon
morgens bei etwa 10 Grad Wärme. Auch
über Mitteleuropa zeigen die Flugzeugauf-
ſtiege ſchon in 1200 bis 1500. Meter Höhe den
warmen Luftſtrom an, der dort noch immer
Temperaturen von 10 bis 12 Grad Wärme
aufweiſt. Jn den bodennahen Schichten iſt es
in Mitteleuropa dagegen weſentlich kälter.
Auch die Berggipfel ſtehen noch unter dem
Einfluß der Bodenabkühlung, ſie ſind zwar
warm, doch keineswegs ſo warm wie die freie
Atmoſphäre. Der Brocken meldet morgens
1 Grad über Null, während im Tiefland leich-
ter Froſt bei Winden aus ſüdöſtlicher Rich-

Das Zurückweichen des Hochs
nach Oſten wird den warmen Oberſtrömungen
geſtatten, zeitweiſe bis zum Erdboden durch-
zuſtoßen, zeitweiſe werden ſie jedoch wieder
durch herankommende kühlere Feſtlandluft-
maſſen vom Eröboden abgehoben werden. Die
Temperaturen werden daher ziemlich ſtark
und ſchnell ſchwanken, für die Jahreszeit aber
viel zu hoch liegen. Das Wetter bleibt leicht
wolkig, es zeigt Neigung zu leichter Nebel-
und Dunſtbildung

Vorherſage bis Dienstagabend: Mil-
des Wetter mit leichter Bewölkung und Nei-
gung zu Nebel- und Dunſtbildungen. Starke
Temperaturſchwankungen.

Beſuch der 36er im Andreasheim.
Einer alten Ueberlieferung getreu, ſtattete

der hieſige Verein ehemaliger 36er am Sonn-
tag dem Andreasheim einen Beſuch ab. Wohl-
tätige Kameraden hatten wieder reichlich ge-
ſpendet und dazu geholfen, den Jnſaſſen des
Heims eine anſprechende Kaffeetafel zu be-
reiten. Den unterhaltenden Teil hierfür über-
nahm die Geſangsabteilung; von ihr wurden
einige Volkslieder geſungen. Die Freude der
alten Leute war groß, was in einer kleinen
Anſprache von einem alten Herrn zum Aus-
druck gebracht wurde. Die 36er ſchieden aus
dem Andreasheim mit dem Verſprechen, die
Beſuche in den nächſten Jahren zu wieder-
holen.

Die Mikglieder des Provinzial
Ausſchuſſes und Skagaksrakes.

Wahl des Landeshauptmanns bis März verkagt. Der zweite und
und letzte Tag des Provinzial Landkages.

In der Sitzung am Sonnabend berichtet
Abg. Dr. Adler (Dtn.) über die Prüfung
des Wahlergeb niſſes der Provinzial-
landtagswahl und einer notwendig geweſenen
Erſatzwahl. Es ſind nur einige weniger er-
hebliche, das Geſamtergebnis nicht berührende
Verſtöße vorgekommen. Von nationaliſtiſcher
Seite wurden verſchiedene Einſprüche vorge-
tragen, die der Abg. Hinkler vertrat. Nach
z. T. recht

lebhafter Debatte
wies der Landtag die Einſprüche zurück und
ſtellte das Wahlergebnis feſt.

Es folgte die Beratung über die Wahl
Provinzialausſchuſſes. DerLandtag mußte ſich entſcheiven, ob, der Auf

faſſung eines Miniſterialerlaſſes folgend, der
Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes vorweg

gewählt werden ſollte, oder ob alle 14 wähl-
baren Mitglieder in einem Wahlgang nach der
Verhältniswahl zu wählen ſeien. Der Be
richterſtatter, Abg. Beims (SPD.) ſchlug
das letztere vor. Den Standpunkt der Staats-
regierung vertrat dagegen Oberpräſident Dr.
Waentig, ber die Auffaſſung des Miniſterial-
erlaſſes vertrat. Abg. Dr. Zehle (DVP.)
trat dagegen den Ausführungen des Bericht-
erſtatters Beims bei; der Landtag beſchloß
einſtimmig, zu verfahren wie bisher und alle
14 wählbaren Provinzialausſchußmitglieder in
einem Wahlgange zu wählen. 5 Wahlvor-
ſchläge wurden eingereicht.

Es erhielten die Liſte Beims (SPD. und
Mitte) 44 Stimmen (6 Sitze), die Liſte von
Engelbrechten-Jlow (Dnut.) 29 Stimmen (4
Sitze), die Liſte Gutjahr (KPD.) 15 Stimmen
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Sitze), die Liſte Roſcher 15 Stimmen (2
Sitze), die Liſte Hinkler (Nat.-Soz.) 7 Stim

men (kein Sitz).

Der neue Provinzialausſchuß.

e e

mit

Gewählt ſind demnach: Beims (SPD.),
Weber (SPD.), Löffler (SPD.), Kämpf
(SPD.), Dr. Wandersleb 4
renz (Zentrum), von Engelbrechten-Jlow

ut.), Kockel (Wirtſchaftspartei), Geßner
Wirtſchaftspartei), Römer Dnut.), Gutjahr

(KPD.), Kaßner (KPD.), Roſcher (DVP.),
Rönneburg (DVP.).

Es folgte die Wahl des Vorſitzenden des
Provinzialausſchuſſes. Von 110 Stimmen
fielen 82 auf Abg. Oberbürgermeiſter Weber-
Halberſtadt, 15 Stimmen wurden für den kom-
muniſtiſchen Kandidaten Gutjahr abgegeben,
4 Zettel blieben unbeſchrieben, 8 waren un-
gültig. Die Wahl des ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden fiel auf Landrat a. D. von Engel-
brechten-Jlow, der 85 Stimmen erhielt.

Die Wahlen zum Staatsrat ergaben: 45
Stimmen mit 3 Sitzen für die Liſte Hähnſen,
29 Stimmen mit 2 Sitzen für die Liſte Rive,
15 Stimmen mit 1 Sitz für die Liſte Gutjahr,
14 Stimmen mit 1 Sitz für die Liſte Zehle,
7 Stimmen mit keinem Sitz für die Liſte Cre-
well. Damit ſind gewählt die

Staaksraksmitglieder:
Hiähnſen (SPD.), Scholz (SPD.), Schilling

(Zentrum), Rive (Dut.), Frhr. v. Wilmowski
(Dut.), Gutjahr (KPD.), Dr. Zehle (DVP.).

Die Wahl des Landeshauptmanns wird in
dem zweiten Sitzungsabſchnitt dieſer Tagung
ſtattfinden.
Die Abſetzung dieſes Punktes von der

Tagesordnung erfolgte mit 26:25 Stimmen.
Sozialiſten und Kommuniſten enthielten ſich
der Stimme.

Das Haus vertagte ſich bis zum März,
wo die Haushaltsberatungen vermutlich am
25. März begonnen und bis zum 29. durchge-
führt ſein werden.

In der anſchließenden
Provinzialausſchußſitzung

führte Oberpräſident Dr. Waentig den
Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Weber ein,
der darauf die Mitglieder, ſoweit noch nötig,
vereidigte. Nach der Wahl einiger Kommiſ-
ſionen ſetzte der Provinzialausſchuß ſeine
nächſte Sitzung auf den 12. Februar feſt.

Keine Fraktion.
In dem Bericht über den erſten Sitzungs-

tag iſt irrtümlich angegeben worden, die
Deutſche Volkspartei und die Land-
volkpartei hätten ſich zu einer Fraktion
zuſammengeſchloſſen. Es handelt ſich vielmehr
um einen einmaligen Zuſammenſchluß zum
Zwecke einer einzelnen Ausſchußwahl. Dieſer
Zuſammenſchluß erfolgte im Einvernehmen

der Deutſchnationalen Volkspartei und
der Wirtſchaftspartei, um den Verluſt eines
bürgerlichen Ausſchußſitzes zu vermeiden.

Vor dem Richker.
Mit Dolch und Schußwaffe.

Keine Räubergeſchichte, nicht Wildweſt.
Eine Anklage wegen groben Unfugs und
wegen unbefugten Waffenbeſitzes. Sie richtet
ſich gegen den land wirtſchaftlichen Arbeiter
Richard P., den Geſchirrführer Fritz G. und
den Arbeiter Artur L., alle drei bedienſtet auf
einem Gute in Knapendorf. 9 Zeugen wur-
den vernommen, um einen Vorgang, der ſich
in einer Sonntagsnacht' in und vor einem
Gaſthauſe abſpielte, zu klären. Leute haben
ſich geprügelt, ohne daß feſtzuſtellen war, wer
alles daran beteiligt war. Auch die genannten
drei haben zugeſchlagen und ſind geprügelt
worden. Ein nächtliches Durcheinander. Dann
iſt das bezeichnete Kleeblatt heimwärts ge-
gangen, die drei haben ihre Wochenkleidung
angezogen, um die guten Sonntagsſachen zu
ſchonen, und ſind dann wieder nach dem Wirts-
haus gegangen, P. mit einem kleinen Teſching,
G. mit einer Art Dolchmeſſer bewaffnet, um
ſich mit etwaigen Widerſachern auseinander-
zuſetzen. iNemand von den Gäſten verſpürte
zu ſolcher Auseinanderſetzung Luſt. Der Wirt
ſchloß vor den drei Leuten das Haus, bis der
Oberlandjäger erſchien, worauf alle nach Haus
gingen. Inzwiſchen aber lärmten draußen
die drei. G. drohte durchs Fenſter mit ſeinem
Dolche. Er wolle ſeine Feinde ſchlachten. Er
hat aber von dieſer Schlachtarbeit abgeſehen,
zumal der Beamte kam, der ſich dafür nichi
erwärmen konnte Wegen groben Unfugs
wurde gegen jeden der 3 Angeklagten auf 20
Mark, wegen Waffenbeſitzes gegen P. und G.
auf 15 Mark Geldſtrafe erkannt. 3,

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 20. Januar.

Auftrieb: 725 Rinder, davon 101 Ochſen, 267 Bullen
282 Kühe, 65 Färſen, 315 Kälber,, 1056 Schafe,
2237 Schweine, Ziegen, zuſammen 4383 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 4 Rinder, 18
Kälber, 47 Schafe, 508 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen 55—-59 49—54, 4048
Bullen 5457. 49--53, 45--48,
Kühe 48--53, 40 --47, 28-39.,
Färſen 57—59, 55--56
Kälber 70--80, 6469, 60 68, 53 59
Schafe 55--58, 60--66, 48 -53 44-47
Schweine 86 86 85--86, 83--85, 80 82
70--74,

Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 185, davon 40 Ochſen, 80 Bullen,

Kälber ſchlecht,

Jahrhunderts der Landbau auf den Lehren
großer Männer wie eines Juſtus von Liebig
aufbauend die Landwirtſchaft eine Kunſt und
Wiſſenſchaft wurde, haben die landwirtſchaft-
lichen Vereine die Aufgabe übernommen, dieſe
Lehren der Praxis zu übermitteln. Der Kreis-
verein Merſeburg gegründet im Jahre 1845,
konnte aus techniſchen Gründen nicht die ge-
ſamte Landwirtſchaft ſeines Bezirkes erfaſſen.

vom Jahre 1870 an die Gründung von Orts-
vereinen durchgeführt.

Dienstag, 21. Januar, Verſammlung im „Ca-

Kötſchau. Als in der Mitte des vorigen

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wurde

Alle Landwirte, der
Rittergutsbeſitzer wie der kleinſte Bauer, wa
ren hier willkommen, und alle konnten neue
und beachtenswerte Belehrungen zum Ausbau
ihrer Wirtſchaft finden. So haben auch weit-
blickende Landwirte in der Umgebung von
Kötzſchau am 28. Dezember 1879 den land-
wirtſchaftlichen Verein Kötzſchau aus der Taufe
gehoben. Herr Gutsbeſitzer Rohland, Witz-
ſchersdorf leitete den rer als erſter Vor
ſitzender bis zum Jahre 1891, während die
Herren Weißhuhn, Witzſchersdorf, Roſenheim,
Thalſchütz als Schrift- bezw. Kaſſenführer
tätig waren. Der Verein entfaltete eine rege
Tätigkeit. W ante Vorträge aus dem
Gebiete der Düngung, Bodenbearbeitung, der
Fütterung ſowie Beſichtigungen gut geleiteter
Betriebe wirkten fördernd.

Der derzeitige Vorſtand
ſetzt ſich aus nachfolgenden Herren zuſammen:
Domänenpächter Schele, Vorſitzender, Leh-
rer Pötzſch, Schriftführer, Gutsbeſitzer Ro
ſenheim, Kaſſenführer, Gutsbeſitzer Horn
Beiſitzer, Gutsbeſitzer Dorn, Beiſitzer.

Die Jubiläumsverſammlung fand
am 28. Dezember 1929 ſtatt. Amtsrat Schele,
Schladebach, wurde zum Ehrenvorſitzen-
den, Gutsbeſitzer Stange, Thalſchütz, Alfred
Becker, Schladebach und Gottlob Köſter, Wü-

Generalverſammlung
des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbe-

ſchädigter und Hinterbliebener.
Der erſte Vorſitzende, Kamerad Starke, er-
öffnete die Jahreshauptverſammlung. Jn
ſeiner Eröffnungsanſprache führte er aus, daß
das Jahr 1929 nichts als Enttäuſchungen ge-
bracht hätte, u. a. die Nachunterſuchungen, die
eingeſetzt haben, um bei den Aermſten der
Armen zu beginnen, den Reichshaushalt zu
ſtärken. Nebenbei brachte das Jahr noch die
Sparmaßnahme an den Kapitalabfindungen.
Der eigentliche Grund der Nachunterſuchungen
ſollte der ſein, daß die Verſorgungsämter mit
den Arbeiten vollſtändig fertig ſeien, ebenſo
die Verforgungs- und Reichsverſorgungsge-
richte. Dies iſt als irrig zu bezeichnen, denn
auf dem hieſigen Verſorgungsgerichte lagern
noch immer etwa 3000. Berufungen. Der
Kaſſenbericht überraſchte angenehm, ebenſo
der ſtarke Mitgliederzuwachs im Jahre 10929.
Leider hat der Tod 3 Kameraden aus den Rei-
hen geriſſen. Die Wahl des Vorſtandes ergab
einſtimmige Wiederwahl des Vorſtandes, nur
einige Aemter wurden von neuen Kameraden
beſetzt. Der Vorſtand bat die Kameraden, da
für Sorge zu tragen, daß die Mitglieder auch
in den Verſammlungen vertreten ſind, denn
es iſt notwendig, die angeſetzten Monatsver-
ſammlungen zu beſuchen, um die Verſorgungs-
geſchichte zu erlernen, damit er im Notfalle
ſelbſt weiß, wie er ſich helfen muß.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag: „Die andere Seite“; Dienstag:
„Entführung aus dem Serail“; Mittwoch:
„Das Land des Lächelns“. Am Donnerstag
findet die Erſtaufführung von Shakeſpeare-
Kamnitzers Schauſpiel „Der Londoner ver-
lorene Sohn“ ſtatt. Spielleitung: Elſa
Rochel-Müller. Bühnenbild: Peter Krauſen.
Freitag: „Entführung aus dem Serail“;
Sonnabend, den 25. Januar: „Die toten
Augen“; Sonntag, den 26. Januar, 15.30 Uhr:
„Flieg', roter Adler von Tirol“, 19.30 Uhr:
„Das Land des Lächelns“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Anne-May-Wong in

„Großſtadtſchmetterling“.
Union-Theater. „Ein kleiner Vorſchuß auf

die Seligkeit“. mit Ding Grella.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rof.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am

ſino“. Bericht über die Bundestagung in

Aus der Umgebung.
Fenſterſcheiben klirren

Ein Racheakt?

Röſſen. Jn der Nacht zum Montag wur-
den in Röſſen bei der Firma Schreiber
Co., Waſſerwerkſtraße, mehrere Fenſterſchei-
ben eingeworfen. Ob ein Racheakt oder gro-
ber Unfug vorliegt, konnte bisher noch nicht
ermittelt werden. Sachdienliche Angaben er-
bittet die Kriminalpolizei Merſeburg.

10 Kühe, 5 Färſen. Küälber), 902 Schafe,80 Schweine. s 4 chahe
Vom Kriegerverein.

Kötzſchen. Am Sonnabend, fand im Vereins-

50 Jahre landwirkſchafklicher
Verein Kötzſchau.
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halt und die Einheit des Ganzen Einbuße er

ſteneutzſch zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Verein hatte dann ſeine Mitglieder zu einer
würdigen

Jubiläumsfeier
v Donnerstag, 16. Januar, nach dem Sack-
chen Gaſthof nach Kötzſchau eingeladen. Der

Vorſitzende, Schele-Schladebach, konnte einegber75 Jahl von Gäſten, wie Hern von
rotha als Vorſitzenden der landwirtſchaft-

lichen Kreisvertretung, Dr. von Richter als
Vorſitzenden des Kreislandbundes, Herrn
Weingarth als Vertreter der Landwirt-
ſchaftskammer Halle, die Herren Schuh-
mann, Starſiedel und Haaſe, Kleinliebe-
nau als Vertreter der Nachbarvereine, ſowie
die Vertreter des Ein- und Verkaufsevreins,
der Spar- und Darlehnskaſſe, Molkerei- Obſt-
und Gartenbauverein und Bienenzüchterver-
ein, ſowie die Ehrenmitglieder und eine ſtatt-
liche Anzahl von Mitgliedern in dem feſtlich
geſchmückten Saal begrüßen. Ein von Fräu-
lein H. Weißhuhn, Witzſchersdorf, vorge-
tragener Prolog gab ein ſinnreiches Bild ab
von dem Wirken und Arbeiten des Bauern-
ſtandes.

In zahlreichen Anſprachen wurde der Ju-
bilarin gedacht. Trotz Not und Gebundenſein
wird der deutſche Bauer die ererbte Scholle
bebauen und das Brot ſchaffen für das Volk.
Der landwirtſchaftliche Verein wird hierbei

Führer und Berater
in allen Fragen des Landbaues ſein, ſo daß
die Mitglieder des Vereins und mit ihnen die
Landwirtſchaft des Kreiſes Merſeburg unö
der ganzen deutſchen Heimat beſſeren Tagen
enkgegengehen. In den landwirtſchaftlichen
Vereinen liegt eine ungeheure Quelle wirt-
ſchaftlicher Kraft. Er iſt Hammer und
Ambos, auf welchem die eiſernen Ketten des
Fortſchritts, der Einigkeit und Geſelligkeit ge-
ſchmiedet werden.

Kriegervereins Kötzſchen--Zſcherben ſtatt, zu der
ſich 38 Mitglieder eingefunden hatten. Nach
dem der Vorſitzende Runkel die Anweſenden
begrüßt hatte, verlas der Schriftführer die Nie-
derſchrift der letzten Generalverſammlung. Jn
einem Rückblick auf das vergangene Vereinsjahr
hob der Vorſitzende mit Befriedigung hervor,
daß der Verein nicht nur ſeinen Beſtand an
Mitgliedern erhalten, ſondern ſogar erweitert
habe. Er gab ſodann Bericht über die letzte
Vertreterverſammlung des Kreiskriegerverban-
des in Merſeburg und wies beſonders darauf
hin, daß die nächſte Frühjahrs-Vertreterver-
ſammlung im Nachbarort Frankleben ſtattfinden
ſoll. Dem Kameraden Karl Ködelpeter
(Zſcherben) wurde das Jubiläumsabzeichen für
25jährige Mitgliedſchaft überreicht. Die Kaſſe iſt
von den Kameraden Watta und Spindler
geprüft und für richtig befunden worden. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Neu auf-
ge omme t werden die Kameraden Blaſche und
Lampe. Jm Anſchluß daran wurden durch
Zuruf ſämtliche Vorſtandsmitglieder und deren
Stellvertreter ſowie Fahnenträger, Fahnenbe-
gleiter und Vergnügun sausſchuß wiedergewählt
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über dem
Vorſchlag, für die Vereinsmitglieder einheitliche
Mützen anzuſchaffen. Der Punkt wurde ſchließ-
lich auf die nächſte Verſammlung zur Beratung
verſchoben. Am 26. Januar findet bei Kamerad
Böhland in Zſcherben ein Wintervergnügen
ſtatt, und auf vielſeitigen Wunſch ſoll der Verein
nach längerer Unterbrechung wieder einen Thea-
terabend veranſtalten. Als Zeitpunkt hierfür
wurde der 23. März in Ausſicht genommen.
Für die Vereinsbibliothek ſollen die beiden
Bücher von Steinbrecher: „Wir waren im
Weſten“ und „Landsknecht in Feldgrau“ ange-
ſchafft werden.

Sturz vom Rade.
Bad Lauchſtädt. Auf der Straße Bad Lauch-

ſtädt Mücheln ſtürzte dieſer Tage der Flei-
ſcher Reßner aus Niederelobicau vom Fahr-
rade da während der Fahrt die Gabel des
Rades brach. Mit heftigen Geſichtsverletzungen
und dem Verluſt von einigen Zähnen wurde
der Verunglückte zu einem hieſigen Arzt ge-
bracht.

—eDJ

Seltener Kunſktabend.
Mücheln. Der volkstümliche Vortragsabend

hatte den Beſuch, der für ſolche Veranſtaltungen
der am Dienstag im Deutſchen Hofe ſtattfand,
mit Beſtimmtheit vorhergeſagt werden kann und
der in keinem Verhältnis zur Einwohnerzahl
Groß-Müchelns ſteht. Die Erſchienenen, die als
der alte Stamm des früheren Volksbildungsver
eins anzuſprechen waren, erwieſen ſich als eine
dankbare Zuhörergemeinde. Viktor vom
Frankenberg (Berlin), der bekannte und
gefeierte Pianiſt, wird ſeine Kunſt bisher woh
kaum in einer Kleinſtadt dargeboten haben. Zu
Anfang beſtand eine erklärliche Fremdheit zwi
dem Künſtler und der Zuhörerſchaft, die auch
während der meiſterhaft vorgetragenen Wald-
ſtein-Sonate von L. Beethoven nur langſam wich

Mit der Fantaſie op. 17 von Ludwig Schu-
mann jedoch, die der Künſtler nachſchaffend vor
den Hörern förmlich erſtehen ließ, erzeugte er
eine ſtarke Spannung und Erfüllung und ge-
wann ſich aller Herzen. Edith Mar-
tinſſen (Leipzig), die hier keine Fremde iſt,
ſang mit ſtrahlender Stimme und Laune drei

Lieder von VPrahms.
Paul Gerhard Kloſe (Möckerling), dem dieſer
Abend zu verdanken iſt, trug den „Todſpieler“,
jene ergreifende Ballade von Börries von
Münehhausen, vor.

Jhm, als Schauſpieler, kam es allzuſehr auf
die Herausarbe tung und Wirkung der dramati

beſuchen
gerzeige über Verſuche und praktiſche Erfah-
rungen in der Schularbeit
hausarbeiten.
ſchickt vermieden und gezeigt, wie in den ver-

Landsknecht
in Feldgrau

Von Wilhelm Steinbrecher
Der Kriegsroman

des Mannes aus dem Volke,
der Roman des. Weltkrieges,
ungemein packend, meiſterhaft
geſtaltet und leben swahr!

Preis 6 Mark
Ueberall zu haben

ch

[][c]c]h—— S 7Kinder erzählt, ſind gleichſam Traumbilder, die
er an ſeiner Seele wieder vorbeiziehen läßt.
eigeg, des Vortrags iſt es, dieſe Traumbilder
durch Einfühlung in den Dichter und unter Be
achtung von Rhythmus und Reim nachzuſchaffen
und im Hörer zu erzeugen. Die Belebung iſt
Aufgabe der dreidimenſionalen Bühne, die
Wirklichkeit vortäuſchen will und darf, da ſie

wie der Dichter beſagt „Die Beſtandteile
der Wirklichkeit: Umwelt und Hintergrund, Klei-
dung und Gegenſprecher hat“.

Jm 2. Teil des Abends rezitierten V. v. Fran
kenberg und P. G. Kloſe das „Hexenlied“ von
Ernſt v. Wildenbruch als Melodram. Die Muſik
von Max von Schillings iſt der rembrandt-
dunkle Hintergrund, vor dem ſich das Erlebnis
und Bekenntnis des Bruders Medardus ab
ſpielt. Mit ſtarker Betonung des Sinnlichen und
des Schaurigen ſuchte P. G. Kloſe der ſchwieri-
gen Aufgabe gerecht zu werden. Auch für dieſen

ortrag gilt das Vorhergeſagte. Der beſte Vor
tragende iſt noch immer der, der die Zuhörer,
ſo in den Bann der Dichtung zu nehmen ver
ſteht, daß die Perſon des Vortragenden darüber
vergeſſen wird. P. G. Kloſe kann es als Ver
dienſt buchen, daß das von ihm vorgetragene
Hexenlied ſeine ſtarke Wirkung auch ja be
ſonders auf den ausübte, der den Blick von
der Bühne wandte und den Vortragenden nicht
ſah, ſondern nur hörte.
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Eingemeindung und kein Ende?
Mücheln. Die Gerüchte, die von weiteren Ein

gemeindungsplänen der Stadt Mücheln ſprechen,
erhalten, wie uns mitgeteilt wird, durch die an-
gekündigte Beſichtigu gsreiſe von Vertrelern des
Miniſteriums im Gebiete Merſeburg--Leuna--
Röſſen neue Nahrung. Bereits in ſeinem Ein-
gemeindungsbeſchluß vom 18. Februar 1929
ſprach der Magiſtrat ſeinen Appetit auf die bei
der letzten Großeingemeindung noch nicht er-
faßten Ortſchaften Stöbnitz und St. Ulrich-St.
Micheln aus. Man hofft nunmehr, den letzten
entſcheidenden Schritt auch zur Eingemeindung
dieſer Orte zu tun. Da dieſe Orte ebenſowenig
wie es Zorbau, Zöbigker und Eptingen getan
haben, freiwillig ihre Selbſtändigkeit auf-
geben werden, werden ſcharfe Auseinanderſetzun-
gen unausbleiblich ſein.

Mücheln. (Meiſterprüfung.) DieMeiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk beſtand
vor der Handwerkskammer zu Halle Herr
Louis Kofahl.

Jm Bann des Bockbieres.
Mücheln. Jn der Nacht zum Sonnabend

kam es im Gaſthaus „Roter Hirſch“ anläßlich
des Bockbierfeſtes zu einer Schlägerei. Als
die Wirtin Polizeiſtunde bot, weigerten ſich
einige Gäſte, das Lokal zu verlaſſen. Nachdem
das Lokal geſchloſſen war, verlangten etwa 40
Perſonen unter Androhung von Gewalt-
anwendung von neuem Einlaß. Die herbei-
gerufenen Polizeibeamten konnten die Menge
nur unter Anwendung des Gummiknüppels
zerſtreuen und ſo die öffentliche Ruhe und
Oroönung wieder herſtellen.

Beſtätigter Gemeindevorſtand
Fährendorf. Nach einer Verfügung des

Herrn Landrats iſt die am 13. Dezember v. J.
von der Gemeindevertretung vollzogene Wahl
der Privatmanns Ferdinand Hartung als
Gemeindevorſteher, des Zimmerers Otto
Schumann als Schöffe, des Landwirts
Walter Liſting als Schöffe, des Heizers
Hermann Janicke als ſtellvertretender
Schöffe beſtätigt und dem Herrn Amtsvor-
ſteher in Röſſen die Vereidigung und Eiunfüh-
rung der Gewählten in ihr Amt übertragen
worden.

Aus dem Lehrerverein.
Bad Dürrenberg. Der im hieſigen Lehrer-

verein angeſetzte Vortrag des Profeſſors Litt-
Leipzig, zu dem ſich auch mehrere Nachbarver-
eine angemeldet hatten, mußte wegen Erkran-
kung des Redners ausfallen. Dafür fuhren
eine ganze Anzahl der Mitglieder am Sonn-
abend nachmittag nach Halle, um in der Ta
lamtſchule die Ausſtellung „Neue Wege“ zu

Die Ausſtellung bot wertvolle Fin-

nd in Schüler-
Dabei war Einſeitigkeit ge

ſchiedenen Zweigen in der Tat „neue Wege“
beſchritten worden waren, beſonders in Bezug
auf Betätigung der kindlichen Eigenarbeit auf
intellektuellen und manuellen Gebiete. e
Ausſtellung lagen faſt ausſchließlich Ergebniſſe
aus den einzelnen halleſchen Schulen und Ar-
beitsgemeinſchaften zugrunde.

Der

Neuer Wirt.b Stellen an, wodurch der Stimmungsge-

itten. Was jener Pfarer von den ſeltſamen und
erſchütter de i Zu ammenhängen zwiſchen ſeine r

lokal Lindner die Generalverſammlung des Klavierſpiel und dem Ster

Lützen. Das Reſtaurant und Tanzlokal
r „Schützenhaus“ hat mit dem heutigen Tage

n ſeiner beiden! ſeinen Beſitzer gewechſelt, und zwar iſt das-

2

2

n

u

d

b

h

e

e

b

h

e

d

S

b



a W n W 75 r

agene
a be
k von
nicht

de?
i Ein
echen,
ie an
rn des
ung
t Ein

1929
die bei

ht erichSt.
letzten
ndung
wenig
getan
t auf
ſetzun

Die
eſtand

Herr

nabend
läßlich
Als
en ſich
achdem
tmwa 40

ewalt-
herbei-
Menge
üppels
je und

ig des
r v. J.

Wahl
u g als

Otto
tdwirts
Heizers
etender
ntsvor
Fiufüh-
rtragen

frkran-
fuhren
Sonn
er Ta
ge“ zu
le FinErfah-
chüler
eit ge
en ver
Wege“
Bezug

eit auf
Der

gebniſſe
nd Ar-

nzlokal
n Tage
iſt das

Monkag, 20. Januar 1930

Nu äVerlockende Umgebung.
Dörſtewitz. Als das Auto einer halliſchen

Bierbrauerei in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft
Bier abgeladen hatte und nun ſeinen Weg
nath Halle fortſetzte, wurde der Fahrer unweit
unſeres Ortes von einem des Weges kommen-
den Manne um Mitnahme bis nach Halle ge
beten. Da man jedoch vorn keinen Platz mehr
hatte, bot man ihm einen Sitz hinten an, was
er dankend annahm. Jn dem Bereiche des
edlen Gerſtenſaftes mochte ihn aber wohl
brennender Durſt gepackt haben; anſcheinend
hat er ihn in aller Stille kräftig gelöſcht. Wie
erſtaunt war der Führer des Autos, als man
den Mann abladen wollte. Nach einigem
Suchen fand man ihn zwiſchen Bierkäſten total
betrunken vor.

Diebſtahl im Großzen.
Verhaftung zweier Schwerverbrecher,Der eine bricht Ah

Kemberg. Von der hieſigen Polizei wurden
zwei verdächtige Männer feſtgenommen. Der
Verdacht gegen ſie erwies ſich als richtig. Eine
ſofort vorgenommene Durchſuchung förderte
Einbruchswerkzeuge, Schmierſeife, eine Schein
todpiſtole, einen Dolch, Verbandszeug uſw. zu
tage. Der von den Verbrechern mitgeführte
Reiſekorb enthielt eine große Menge neuer
Anzüge, Oberhemden, Schlipſe uſw., die offen-
bar aus einem Einbruch herrührten. Die
polizeilichen Nachforſchungen ergaben bald
darauf, daß in der voraufgegangenen Nacht bei
dem Schneidermeiſter Gille in Bad
Schmiedeberg ein Einbruch verübt worden
iſt. G. wurde nach Kemberg gerufen und er-
kannte in dem Diebesgut ſein Eigentum
wieder. Einer der Einbrecher, der Arbeiter
Fritz Theuerkauf aus Deſſau, legte ein volles
Geſtändnis ab und gab noch ein großes Diebes-
lager an, das in einer hieſigen abſeits ge-
legenen Scheune untergebracht war. Der an
dere im Amtsgerichtsgefängnis untergebrachte
Einbrecher, der Arbeiter Paul Mertens aus
Wittenberg konnte ſpäter, nach Zertrümmerung
der Zellentür, Ueberwältigung des Juſttz-
wachtmeiſters und Diebſtahl eines Fahrrades,
in den Wald flüchten. Beide Einbrecher ſind
ſchon ſchwer vorbeſtraft.

Kein Wegeban und keine
Wegeunkerhalkung mehr.

Zerbſt. Die Sitzung des Kreistages gab
ein außerordentlich trübes Bild von der wirt-
ſchaftlichen Lage des Kreiſes Die Erträge der
Kraftfahrzeugſteuer reiche kaum zur Verzin
ſung der für den Straßenban aufgenommenen
Anleihen aus, geſchweige denn für weiteres.
An die Durchführung der Verbreiterung der
Kreisſtraße Zerbſt- Roßlau könne nicht ge-
dacht werden, denn ſie würde allein 1 Million
Mark koſten. Jn der Ausſprache wurde
darauf hingewieſen, daß gerade der Wegebau
die günſtigſte Gelegenheit zur Beſchäftigung
eines großen Teils der Erwerbsloſen ergebe.

Politiſcher Haß.
Ueberfall auf einen Nationalſozialiſten.
Deſſau. Das politiſche Rowöytum, das ſich

jetzt im ganzen Reiche breit macht, vollbrachte
hier eine ſchwere Bluttat. Ein Nationalſozia-
liſt, Arbeiter Naumann, wurde von zwei Kom
muniften überfallen und niedergeſtochen. Jm
einzelnen wird dazu gemeldet: „Der Vorfall

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatk)

ſpielte ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr am Kreis
pflanzgarten zwiſchen Jonitz und Scholitz ab.
Zwiſchen den Beteiligten, die arbeitslos ſind
und in Dellnau wohnen, iſt es wiederholt zu
Reibereien gekommen. Die Arbeiter Wegener,
Walther Naumann und der Schweißer Gründ-
ler wohnen in den Häuſern 88 und 39, ſind alſo
Nachbarn. Naumann, der der Nationalſozia-
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei angehört,
hatte ſich dadurch den Haß der beiden anderen
zugezogen, und das, obwohl Naumann und
Gründler verſchwägert ſind. Wegener und
Gründler ſind Kommuniſten. Beide fuhren am
Freitag von Dellnau auf ihren Rädern, be
waffnet mit einem Totſchläger und Dolch nach
Deſſanu, in der Abſicht, Naumann zu überfallen.

Was 2

Am Pflanzgarten ſtellten ſie ihre Räder ab und
lauerten ihrem politiſchen Gegner auf, der nach
Deſſau fuhr, um ſeine Arbeitsloſenunter-
ſtützung in Empfang zu nehmen. Als Nau-
mann in die Nähe kam, fielen ſie über ihn her
und ſchlugen mit dem Totſchläger auf ihn ein.
Naumann wehrte ſich kräftig, erlag aber der
Uebermacht. Wegener zog ſeinen Dolch und
ſtieß ihn Naumann in den Rücken, ſo daß die
Lunge getroffen wurde. Dann ließen die
rohen Patrone den Blutenden liegen, der kurze
Zeit danach aufgefunden und ins Krankenhaus
nach Deſſau transportiert wurde, wo er ſchwer
verletzt darniederliegt. Die rohen Burſchen
wurden verhaftet.

acccqQOOoCCTTnkXI.E

Pfennig beim Milchpreis für die
Landwirkſchaft bedeuken.

Neue Millionenverluſte.
Bernburg. Der Landbund Anhalt ſchreibt:

Die milchverbrauchende Bevölkerung auch un-
ſerer engeren Heimat wird in den letzten
Tagen eine erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt
haben: Die Milchpreiſe wurden um 2 Pfennig
je Liter geſenkt. So angenehm dieſe Tatſache
im ſtädtiſchen Haushalt auch empfunden wird,
ſo mögen unſere Hausfrauen doch hierbei nicht
aus dem Auge laſſen, daß die an ſich gering-
fügige Senkung der Milchpreiſe neue Milli-
onenverluſte der Landwirtſchaft auslöſt. Die
Verhältniſſe auf dem Gebiete der Futter und
ſonſtigen Produktionskoſten, die im Herbſt v.
J. zu einer Milchpreiserhöhung von 2 Pfennig
die Milcherzeuger zwangen, haben ſich bis
heute keineswegs geändert. Wie noch erinner-
lich ſein wird, wurde die Notwendigkeit dieſer
Milchpreiserhöhung im Herbſt 1929 auch von
einſichtigen Verbraucherkreiſen durchaus aner-
kannt. Um ſo fühlbarer und drückender iſt jetzt
r die heimiſche Landwirtſchaft das Senken
er Milchpreiſe, wodurch die Milchviehhaltung

wieder in verſchärftem Maße zu einem aus-
geſprochenen Verluſtgeſchäft faſt überall ge
worden iſt. Der Dürrenotſtand im Frühjahr
und Sommer 1929 iſt noch in aller Erinnerung.
Die Futterverhältniſſe ſind innerhalb der mit-
teldeutſchen Landwirtſchaft faſt überall kataſtro
phal. Die Betriebsunkoſten zeigen keines-

Ein Bandit in Schweſternkracht
Steinbach. Ein hieſiger Geſchäftsmann

hatte vor kurzem ein Abenteuer, das für ihn
leicht hätte ſchlimm ablaufen können. Als er
gegen Abend mit ſeinem Auto nach Ruhla
fuhr, wurde er von einer Perſon in Schweſtern-
tracht angerufen, die ihn bat, mitfahren zu
dürfen. Er hielt an, um die Unbekannte mit-
zunehmen, entdeckte aber im ſelben Augenblick,
daß ſie unter der Frauenkleidung Männer-
hoſen trug. Sofort bat er darauf den Frem
den, nach dem hinten am Wagen brennenden
Licht zu ſehen und fuhr, als dieſer der Bitte
nachkam, ſchleunigſt davon. Durch ſeine Gei-
ſtesgegenwart hat er ſich ſicher einem unan-
genehmen Abenkeuer entzogen.

6 Monake Gefängnis für
Baumfrevel.

Greiz. Die beiden Baumfrevler, die Zim
merer Leitinger aus Steiermark und H. Rie-
bold aus Triptis, die an der Straße nach Rait-
ſchau 35 junge Obſtbäume im Ueber-
mut vernichteten und quer auf die Straße
warfen, wurden im Schnellverfahren zu je
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Sie
wollten in angetrunkenem Zuſtand gehandelt
haben.

wegs innerhalb der Landwirtſchaft eine ſin
kende Tendenz. Trotzdem ſah ſich auch die an
haltiſche Landwirtſchaft gezwungen, die Milch-
preisſenkung um 2 Pfennig je Liter mitzu-
machen,

da infolge rieſiger Buttereinfuhr aus dem
Auslande der deutſche Buttermarkt ſeit
Wochen außerordentlich gedrückt iſt und in
folgedeſſen auch der Milchpreis dem ſinkenden
Butterpreiſe folgen mußte.
Die tiefſte Urſache der jammervollen Ver-

hältniſſe auch auf dem Milchmarkte liegt alſo
in einem völlig ungenügenden Zollſchutz für
deutſche Milch und Molkereiprodukte, der der
Landwirtſchaft jährlich Millionenverluſte koſtet
und die deutſche Handelsbilanz unerträglich be
laſtet. Der Verbraucher ſpürt kaum eine merk-
liche Preisſenkung, hunderte von Millionen je-
doch gehen wieder für ausländiſche Agrarpro-
dukte
Hände.

„Stärkung der deutſchen Produktion
muß deshalb die Parole für jeden einſichtigen
Deutſchen ſein. Wer die politiſche Freiheit
unſeres Volkes wünſcht, muß ſich auch einſetzen
für die ernährungstechniſche Freiheit der Na
tion. Eines iſt vom andern nicht zu trenneuy.

völlig überflüſſigerweiſe in fremde

Halb verhungerk aufgefunden.
Tannroda. Die ſeit einigen Wochen ver-

mißte Pflegerin Frieda Lerz aus Blankenhain
wurde am Freitag im hieſigen Forſte von einem
Tannrodaer in halb erſtarrtem abgemagerten
Zuſtande aufgefunden. Durch die Sanitäts
kolonne brachte man ſie zur Schweſternſtation,
wo ihr die erſte Hilfe zuteil wurde. Nach
ihren Ausſagen will ſie ungefähr drei Wochen
in einem Dickicht ohne jede Nahrung zuge-
bracht haben.

100jähriges Bergbaujubiläum
Weſteregeln. Jn dieſem Jahre kann der

Bergbau in Weſteregeln auf ein 100jähriges
Beſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1830 wurde
in dem bis dahin ausgeſprochen landwirtſchaft-
lichen Bördedorf eine Kohlengrube eröffnet,
allerdings in ganz beſcheidenem Format. Erſt
nach etwa 30 Jahren ging man zum Unter-
tagebau über, und mit ihm kam man dann auf
die im Jnnern der Erde liegenden Salzlager.
Jm Jahre 1871 entſtand das erſte Salzbergz
werk, das aber bald wieder erſoff. Damals
ſah. es faſt ſo aus, als ob das ganze Unter-
nehmen erliegen müßte, bis man am weſtlichen
Ausgang des Dorfes neue Schächte anlegte.
Heute hat die chemiſche Jnduſtrie Weſteregelns
Weltgeltung.
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Die Stiftsrevolte vor Gericht
Leipzig. Das Jugendgericht hatte ſich jetzt

mit den ſchweren Ausſchreitungen, die am 18
und 14. November im Fregeſtift vorgekommen
waren zu befaſſen Das Gericht verurteilte
fünf Angeklagte zu je zwei Monaten
und zwei Wochen, einen Angeklagten zu
zwei Monaten und einer Woche Gefängnis
Die Unterſuchungshaft wurde mit je zwe
Monaten in Anrechnung gebracht, aber die
Haftbefeble wurden nicht uufgehoben, da die
Burſchen wiede in Anſtaltserziehung kommen
ſollten. Wie erinnerlich, wurden am 13. No
vember von elf im Fregejſtift untergebrachten
Burſchen 47 Fenſterſcheiben eingeſchlagen.
Nachdem es gelungen wac die Burſchen wie
der zu beruhigen, brach am Abend des 14. No-
vember die ſchwere Revolte aus. Das Licht
wurde ausgelöſcht, die Fenſter eingeſchlagen,
Waſſerhähne abgedreht und die Möbel die
Treppe hinuntergeworfen. Jm ganzen wurde
ein Schaden von etwa 1000 Mark angerichtet.
Nur mit Polizeigewalt konnte Ruhe hergeſtellt
werden. Die e zu dieſen Ausſchreitun-
gen wurden in ergenhhrh der KPD.
erblickt, die in das Stift eingeſchmuggelt
worden waren.

Frecher Lohngeldraub.
Dresden. Jm Autobusbahnhof

Schandauer Straße wurde in der Nacht ein
frecher Lohngelddiebſtahl verübt, bei dem den
Dieben 2895 Mark Lohngelder in die Hände
fielen. Der im Kaſſenraum dienſttuende Be
amte wurde gegen 11.30 Uhr in einen benach
barten Raum an den Fernſprecher ge
rufen, wo ein Unbekannter, der ſich Clauß
nannte, im Namen eines Schaffners um Aus
wechſlung eines Wagens der Linie A erſuchte.
An Hand des Dienſtplanes ſtellte der Beamte
zunächſt feſt, daß ſich der betreffende Wagen
bereits im Bahnhof befand. Er ſchöpfte aber
zunächſt keinen Verdacht und glaubte, daß ein
Irrtum vorliege. Als er aber in den Kaſſen
raum zurückkam, ſah er, daß die Kiſte mit den
Lohngeldern verſchwunden war. Der Beamte
alarmierte ſofort das anweſende Fahrperſo
nal, die Kriminalpolizei und das Ueberfall
kommando. Mit Hilfe eines Polizeihundes
wurde das ganze Gelände abgeſucht, jedoch
waren die Täter bereits entkommen. Bei
dem Raub müſſen mehrere Komplicen geſchickt
zuſammengearbeitet haben. Während der eine
den Beamten am Fernſprecher aufhielt, dran
gen die anderen in den Kaſſenraum ein und
entwendeten die Kiſte. Die Diebe entkamen
über ein Glasdach. Die leere Kiſte wurde auf
dem Dach gefunden. Es muß ſich um Per
ſonen handeln, die mit den Verhältniſſen genau
Beſcheid gewußt haben.

Statiſtiſches.

Dietersdorf. Jm Jahre 1929 betrug die
Seelenzahl 453. Es fanden ſtatt: 9 Taufen,
7 Trauungen, 6 Beerdigungen. Konfirmiert
wurden 7 Kinder. Am hl. Abendmahl nahmen
91 männl. und 112 weibl. Perſonen teil.

Breitenſtein. Die Seelenzahl in unſerem
Orte betrug nach der letzten Zählung 792. Ge
tauft wurden im vergangenen Jahre 6 Kinder
und getraut 3 Paare. Beſtattet wurden 7.
Konfirmiert 14. Am hl. Abendmahl nahmen
83 Perſonen teil, davon 43 männl. und 40 weibl.
Geſchlechts.

Die kleine Skudenkin
Roman von P. Wild.

Copyright by Marie Brügmann, München.
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Häufig erſchien Walter Merder jetzt im

Privatkontor des alten Herrn. Bald hatte er
rein geſchäftliche Dinge zu beſprechen, bald
über den Verlauf eines Verſuchs zu berichten,
kurz, er fand ſtets andere Gründe, die eine
perſönliche Beſprechung notwendig machten.

Oder war der tiefere Grund etwa ein
anderer?

Beate von Sundwig hatte in der erſten Zeit
ihrer Tätigkeit bei ſeinem Kommen ſtets das
Zimmer verlaſſen. Auf beſonderen Wunſch des
Kommerzienrats blieb ſie in letzter Zeit zu-
gegen. Meiſt ſchaute ſie mit müden, halbge-
ſchloſſenen Augen, ſichtlich gelangweilt bei
ſeinen langatmigen Beſchreibungen, teil-
nahmlos vor ſich hin, oder fertigte an ihrem
Nebentiſch eilige Briefe zur Unterſchrift an,
ohne von Walters Anweſenheit mehr Notiz zu
nehmen, als es die äußerſte Höflichkeit er-
forderte. Seit ſie einmal in tiefem Erſchrecken
einem heißen, flehenden Blick begegnet war,
der den ihren ſuchte, hob ſie die Augen nicht
mehr auf.

Das Mißtrauen des Kommerzienrats, das
im Anfang von Beates Tätigkeit bei Walters
Beſuchen vorhanden war, hatte ſich durch ihre
vollkommene Gleichgültigkeit ihm gegenüber
gelegt. Hier ſchien ihm keine Gefahr vorzu-
liegen. Auch vertraute er Walters Ehrenhaftig-
keit, die ihm nicht geſtattete, die Privatſekre-
tärin des Vaters anders als „dienſtlich“ zu be-
achten, und auf Beate Sundwig, die ihm ihre
Zurückhaltung deutlich genug zeigte.

Walters früheres Weſen war, im Gegenſatz
zu der gewohnten blaſierten Ueberheblichkeit,
einer temperamentvollen Lebhaftigkeit ge-

wichen, als er dem Vater von dem erſten Er-
folg beim Verſuch mit unſichtbarer Schutzluft
erzählte. Mit beſonderem Stolz erwähnte er
ein neues Verfahren, die Luft zu färben, um
ſie ſichtbar zu machen. So ließ ſich der Erfolg
am ſichtbaren Beiſpiel beweiſen. Auch war die
neue Methode der Höenregulierbarkeit
prachtvoll; die letzten Verſuche bewieſen, daß
die Schutzluft tatſächlich in jeder gewünſchten
Höhe blieb, trotz der Gegenwirkung ver-
ſchiedenartiger anderer atmoſphäriſcher Luft
verhältniſſe und Gaſe.

Die künſtliche Entwicklung giftiger Gaſe, wie
ſie bei einer Kohlenſtaubexploſion im Berg-
werk entſteht, hatte bei Benutzung den Luft

ſchutzwall kaum beeinflußt, und auch das
Wenige würde durch techniſche Vervollkomm-
nung noch ausgeſchaltet werden.

Jmmerhin waren die Experimente ſoweit
gediehen, daß Walter vorſchlug, den Verſuch
in einem toten Stollen des Bergwerks, unter
Ausſchaltung etwa gefährdeter Arbeiter, zu
machen. Die Erzeugung und Einführung der
Giftgaſe in den Stollen wollte er durch Schutz
luft ungefährlich machen und ſo am praktiſchen
Beiſpiel den Beweis für die Wichtigkeit ſeiner
Erfindung erbringen.

Der Kommerzienrat war einverſtanden.
Sobald die Vorarbeiten im Laboratorium gut
abgelaufen waren, wollten ſie den großen
Schritt wagen, natürlich unter Ausſchaltung
jeder Oeffentlichkeit.

Als Walter nach dem Geſpräch das Zimmer
verlaſſen hatte, lag ein friedvoller Ausdruck
in den Zügen des Alten, leiſer Stolz auf den
Sohn und deſſen Leiſtung, wenn er auch nicht
genau wußte, inwieweit Helga Koelſch an der
Erfindung beteiligt war.

Ein ſeltſames Weſen, dieſe Helga Koelſch.
Ein Kind noch, ſcheu, ungeſchickt in Geſellſchaft,
ſchüchtern, überaus empfindſam, daneben ernſt,
über ihre Jahre hinaus reif, tatkräftig und zu-

Koelſch

greifend in ihrer Arbeit. Jhre Begabung für
Chemte war auffallend; und doch blieb ſie von
rührender Beſcheidenheit, was ihre Leiſtungen
anging. Jhr war alles ſo ſelbſtverſtändlich,
kein Verdienſt. Sie kannte ihre Gabe und
hielt es einfach für ihre Pflicht, ſie auszu-
werten.

Zwiſchen Beate von Sundwig und der
Studentin wollte kein wärmeres Verhältnis
aufkommen. Das lag keineswegs an Beate.
Jm Gegenteil, ſie gab ſich aufrichtige Mühe,
der Jüngeren näherzukommen, doch die lehnte
mit unangreifbarer Höflichkeit alle Annähe-
rungsverſuche ab. Jn faſt naiver Unbefangen-
heit zeigte ſie der Aelteren den deutlichen
Wunſch, allein zu bleiben. Trotzdem konnte
ſie ein vereinzeltes Zuſammenſein nicht ver
meiden einen Spaziergang, Theaterbeſuch
oder ein paar Teeſtunden im behaglichen
Wohnzimmer Beates. So reizvoll es war
denn Beate war eine vorzügliche Unter
halterin jede Gemeinſchaft mit ihr quälte
Helga Koelſch aus innerer inſtinktiver Ab-
neigung heraus, deren ſie ſich ſelber ſchämte.

Sie grübelte darüber nach, was dieſe geiſt-
reiche, elegante Weltdame denn das blieb
Frau von Sundwig Anziehendes an ihr,
der armen kleinen Studentin, fand. Warum
näherte ſie -ſich ihr? Aus Mitleid? Das er-
trug ihr Stolz nicht. Was aber ſollte es ſonſt
ſein

Trotz fand Helgazu Beates
und

bedächtigen Suchens
keinen triftigen Grund

Weſen. Oft ſchalt ſie ſich undankbar
neidiſch der anderen gegenüber.

Jhr Verhältnis zu Walter Merder war rein
kameradſchaftlich, ſie hatte ſtets volles Ver
ſtändnis für ſeine Wünſche und Pläne, und ſie
fachſimpelten mit wahrer Leidenſchaft.

Bei ihren Verſuchen ergänzten ſie ſich ge
radezu, wenn auch Helga den Hauptanteil an
der wirklichen Arbeit leiſtete. Sie tat es gern,

denn Arbeit war ihr Lebensbedürfnis. So
wuchs ſie 'bald zu einer tatkräftigen unerſetz-
baren Gehilfin heran, deren Rat für viele
Verſuche ausſchlaggebend war. Walter empfand
vor dieſer kleinen jungen Mitarbeiterin, vor
ihrem Wiſſen und ihrer Tatkraft ehrlichen
Reſpekt.

Sie arbetteten meiſt alleik; Beſuch durfte
das Privatlaboratorium nicht betreten. Nur
Doktor Lerchner, Walters Freund, kam hin und
wieder, aber ſein Intereſſe galt nicht den Ver
ſuchen, ſondern der jungen Chemikerin, was
Walter bald feſtſtellte. Doch ſchätzte er ſeine
kleine Kameradin zu hoch ein, um ſie den
Händen ſeines Freundes, deſſen leichte Grund
ſätze er kannte und teilte, zu überlaſſen.

„Lerchner, mit dem Mädel wird nicht ge
ſpielt“, warnte er eines Tages.

Der ſah ihn durchöringend an. Er hatte
eine beſondere Art, die Menſchen anzuſchauen.
Leiſer Spott klang in der Frage: „Schau, ſchau,
ſelbſt engagiert?“

„Unſinn was fällt Jhnen ein! Sie iſt zum
Spielen zu ſchade, das genügt doch.“

„So?“ Langgezogen, gedehnt kam es zu
rück. Dann lachte er beluſtigt auf, was Walter
das Blut in die Wangen trieb. Er wußte ja,
warum der andere lachte: Ueber ihn, der ſich
bei ſeinen ſonſt nicht eben gefeſtigten Grund-
ſätzen als Hüter bedrohter Tugend aufſpielte.

„Verzeihung, Merder, Moral ſteht Jhnen
ſchlecht zu Geſicht. Was, zum Teufel, iſt in Sie
gefahren? Jm Klub ſieht man Sie nicht mehr
oder nur ganz offiziell, der grüne Tiſch iſt ver-
waiſt, dabei bin ich Jhnen noch Revanche
ſchuldig von Anno dazumal. Und die arme
kleine Mizzie

„Nichts davon“, bat Merder ärgerlich.
„Wags ſoll's denn, zur Mimoſe gewandelt,

mein Lieber? Wirklich, die kleine Mizzie weint
ſich die Augen nach dem Ungetreuen aus, ſie
führt ein Muſterleben, und Sie bleiben fort.“
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Mendel-Plakekten.Königerode. Drei MendelPlaketten wur
den gelegentlich der Generalverſammlung der

Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe im Auf-
trage des Verbandes
Genoſſenſchaften zu Halle durch Dr. Derz für

der land wirtſchaftlichen

mehr als 25jährige treue Mitarbeit im land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen der Hei-
mat an den Landwirt Hermann Ulrich als

Direktor, Lehrer Becker als ſtellvertretenden
Direktor und Landwirt Schulze als Vorſitzen-
der des Aufſichtsrates verliehen. Lehrer
Becker erzählte von der Gründung der Spar-
und Darlehnskaſſe im September 1902 und
von ihrem Werdegang bis zur Jetztzeit, wie
ſie ſich von 16 auf 93 Mitglieder mit einem
Jahresumſatz von 23 000 auf 169 000 RM. er-
höht hat. Es wurde dann an Stelle des aus
ſcheidenden Landwirts Ludwig Kronberg der

Landwirt Selmar Kauer I in den Aufſſichts-
rat gewählt,

Erenſitz. Gelegentlich ſeines Scheidens aus
dem Amte wurde dem Lehrer Naumann für
25jährige verdienſtvolle Tätigkeit als Schrift-
führer und Kaſſierer des Obſt- und Garten-
bauvereins Klein-Wölkau die Buſſetafel der
Landwirtſchaftskammer Halle verliehen.

Eine Kur
nach Dokkor Eiſenbart.

Sonneberg. Der von der Regierung ein-
geſetzte Kommiſſar hat jetzt die Einführung der
Leiſtungsumſatzſteuer, die Erhöhung der Ge-
werbeſteuer und des Waſſerpreiſes verfügt.
Die Ortszuſchläge für Gewerbeſteuer ſind von
70 Prozent auf 135 Prozent erhöht. Das
Waſſergeld, das bisher 25 Pfennig zuzüglich
eines Finanzzuſchlages von 5 Pfennig betrug,
iſt auf 55 Pfennig erhöht worden. Mit dieſem
Waſſerpreis ſteht Sonneberg in Thüringen an
der Spitze.

e

Sonneberg. Die nach Sonneberg entſandten
Regierungskommiſſare ſind zurzeit dabei, den
Sonnebergern die Lebensfreude ein klein
wenig zu verteuern. Das geſchieht einmal da
durch, daß die Maskenbälle ganz gehörig ver-
ſteuert werden, ferner durch die Einführung
der Hockerſteuer. Während man ſich in
anderen Städten über dieſe Steuer ſehr in den
Haaren lag, zeigt ſich hier, daß Sonneberg den
Humor trotz ſeiner Lage nicht verloren hat.
Gaſtwirte und Regierungskommiſſare ſind ſich
über die Einführung der Steuer einig ge-
worden. Die Steuer wird in zweifacher Form
erhoben. Zunächſt wird die Polizeiſtunde all
gemein bis 2 Uhr verlängert. Wer von dieſer
Berlängerung Gebrauch machen will, hat
50 Pfennig für den notleidenden Steuerſäckel
zu opfern. Der Gaſtwirt kann aber ſeinen
Gäſten auch das Opfern durch Zahlung einer
Pauſchale abnehmen und ſich dafür in anderer
Weiſe ſchadlos halten.

Rakürlich iſt das wichtig!
Deſſau. Eine nette Geſchichte hat ſich hier

Zugetragen. Bei der Kaſſe des Friedrich-
Theaters fragt eine Dame telephoniſch an, ob
für die Vorſtellung am nächſten Abend noch
Plätze zu haben ſeien. „Bitte ſehr,“ heißt es,
„es ſind von jeder Art noch genügend Plätze
da.“ Neue Frage: „Was denn gegeben wird.“
Die Antwort lautet: „Jſt denn das ſo wich-
tig?“ Mit größter Entrüſtung ſchalt es zu
rück: „Erlauben Sie mal, das iſt ſogar ſehr
wichtig, wenn ich ins Theoter gehe, will ich
auch vorher wiſſen, was geſpielt wird!“ Aber
die Dame bricht ſelbſt in ein ſehr herzhaftes
Lachen aus, als ihr erklärt wird, daß die auf
dem Spielplan ſtehende Athertonſche Komödie

Feuer in der Keſſelfabrik.
Ammendorf. Am Sonntag, gegen 2 Uhr

nachmittags, wurde die Keſſelfabrik Leo
Feger von einem Schadenfeuer heimgeſucht.
Auf dem Fabrikhof lagerten neun neue Keſſel
von je 12 m. Länge und 26 m Durchmeſſer.
Wahrſcheinlich war durch Funkenflug die
Bohlenunterlage dieſer Keſſel in Brand ge-
raten. Das Feuer griff dann auf die Jſo-
lierung ſämtlicher Keſſel über und entwickelte
gewaltige ſchwarze Rauchwolken, die weithin
ſichtbar waren und die Feuerwehren der Nach-
barwerke zum ſofortigen Einſchreiten ver-
anlaßte. Zuerſt war die Fabrikfeuerwehr der
Gottfried Lindner A.-G. am Brandherd, kurze
Zeit ſpäter die Ammendorfer freiwillige
Feuerwehr, deren gemeinſamem Bemühen es
in kaum in halbſtündiger Tätigkeit gelang, des
Feuers Herr zu werden. Die übrigen drei
Löſchzüge, darunter einer der halliſchen Berufs
wehr, brauchten nicht in Tätigkeit zu treten.

Der Zuchkhäusler
hinker der Badewanne.

Coburg. Der aus dem hieſigen Gefängnis
entwichene Verbrecher Oskar Gärtner aus
Ebersdorf iſt Freitagabend in ſeinem Heimat-
ort ermittelt und feſtgenommen worden.

Als gegen Mittag die Ortsſchelle verkündete,
daß der durch ſeine zahlloſen Einbrüche be-
rühmt gewordene Heimatgenoſſe Gärtner wie-
der aus dem Coburger Gefängnis entſprungen
ſei, wurde allgemein vermutet, daß er wie in
den früheren Fällen bei einbrechender Dunkel-
heit hier eine Gaſtrolle geben würde. Die Ver-
mutung erwies ſich als richtig. Aber ſo ſchnell,
wie diesmal iſt ſeine Wiederfeſtnahme bisher
noch nicht geglückt. Er hatte ſich in den
Abenſtunden in die Carl Brehmſche Gaſtwirt-
ſchaft eingeſchlichen und auf der Treppe hinter
eine Badewanne verſteckt. Als die Tochter zu
Bett ging und an der Wanne vorüberging,
merkte ſie, daß ein Arm dahinter vorſah. Sie
ging unauffällig zurück und meldete es ihrem
Bruder. Dieſer drückte die Badewanne feſt an
die Wand, daß der Eindringling nicht ent-
weichen konnte und rief die Gäſte um Hilfe an.
Es koſtete mehreren Männern große Anſtren-
gung, den raſend um ſich ſchlagenden und bei-
ßenden Verbrecher zu überwältigen. Die An-
ſtaltskleidung trug er ſchon nicht mehr, ſondern
einen Pullover mit Reißverſchluß und hohe bis
an die Knie reichende Schnürſtiefel. Es iſt
ganz rätſelhaft, daß er in der kurzen Zeit ſchon
wieder ſolche Kleidungsſtücke erbeuten konnte.
Sein mit ihm ausgebrochener Kumpan iſt noch
nicht gefaßt.

—èdD

Zwei Toke im -Schachk.
Bernburg. Am Sonnabendvormittag wur-

den im Salzſchacht der Solvaywerke in Plömnitz
durch herabſtürzenden Steinſchlag ein Zimmer
mann und ein Maurer getötet, als ſie mit Ab-
ſteifungen beſchäftigt waren.

Nietleben. (Hohes Alter) Dem
jährigen Zimmermann i. R. Schönbrodt wurde
als Ehrenmitglied von Geſangverein „Or-
pheus“ ein Stänöchen gebracht.

Rothenburg a. S. (Wilderer) ſuchen
jetzt vielfach die Holzungen links der Saale
auf, die ſich durch ihren Reichtum an Faſanen
auszeichnen. Den Bemühungen des Land-
jägers und des Förſters gelang es nach vieler
„Mühe, einen aus einer größeren Bande auf
friſcher Tat zu verhaften. Er hatte eine Reihe
erbeutete Tiere bei ſich. Sein Gewehr und das
eines ſeiner geflüchteten Begleiter, wurden be-
ſchlagnahmt. Die Wilddiebe ſtammen aus
Könnern.

den Titel führt: „Jſt denn das ſo wichtig

„Weil ich das Lotterleben ſatt habe, bis
hierher.“ Dabei zeigte er mit nicht mißzuver-
ſtehender Gebärde zum Hals.

„So? Nun, dann haben Sie wohl die löb-
liche philiſterhafte Jdee, zu heiraten

„Philiſterhaft? Finden Sie das ſo komiſch?“
„Komiſch? Durchaus nicht!“ Lerchners Lachen

klang plötzlich bekümmert; er dachte an die
ſchönen, gemeinſam verbrachten Feſtſtunden,
ſollten die ſich nicht ernenuern? „Jm Gegenteil:
es iſt tragiſch“, fügte er hinzu. „Welch unerſetz-
licher Verluſt für den Klub, für die Freunde
und Freundinnen“, ſetzte er ſcheinheilig-
ironiſch hinzu und zog ein trübſeliges Geſicht
„Was ſoll aus uns werden?“

„Das iſt Jhre Sache, Lerchner.“
„Und was aus Jhnen wird?“
„Ueberlaſſen Sie das freundlich mir.“
„Wahrhaftig ein Schuß ing Schwarze. Voll-

treffer. Gratuliere, gratuliere. Alſo ſo ſtehen
die Sachen. Natürlich, dann ziehe ich mich zu-
rück. Jch ehre Jhre älteren Rechte.“

„Was heißt das nun wieder, Lerchner?“
Es war ſtill zwiſchen den Männern. Lerchner

biß ſich auf die Lippen, im Ton Merders lag
etwas Dumpfes. Ernſtes, das ihn aufhorchen
ließ. Er war zu weit gegangen, ſo verſuchte
er einzulenken.

„Jch denke, ich habe recht verſtanden: die
reizende kleine Helga Koelſch iſt in feſten
Händen. Merder. iſt es nicht ſo?“

„Helga Koelſch?! Lerchner, wie kommen
Sie darauf!“ brauſte er auf. und die Bläſſe
innerer Erregung legte ſich über ſein Geſicht.

Geſchmeidig lenkte Lerchner ein. „Ver-
zeihung mein Freund. ich wollte Jhnen nich
zunghe treten. ein Mißverſtändnis nafür“'ch.“

„Wie kommen Sie dazu, mich in Verbindung
mit Fräulein Koelſch zu hbringen?“

Lerchner ſtreifte den Erregten mit einem
Seitenblick. zuckte die Schultern: ein ſpöttiſches
Lächeln kräuſelte ſeine ſinnlichen Lippen.

beiden

Turnen Sport Spiel
Fortſetzung der Sportnachrichten.

99 in der Reſerveklaſſe
wieder in Führung!

Mit 4:2 auch im kleinen Derby Sieger!
Weit über 1000 Zuſchauer bewieſen Sereits

zu dem Treffen großes Jnterſſe. Diesmal
blieb der Sportverein obenauf, nachdem der
BfL. bekanntlich das Vorſpiel 3:2 für ſich ent
ſchied. VfL. hat im erſten Spielabſchnitt mehr
vom Spiel, indes bei der hervorragenden Hin-
termannſchaft des Gegners wenig Glück. Heit-
kamp, der ſich im Zentrum der Siegermann-
ſchaft erfolgreich betätigte, ſchoß nach Schönig-
Strafſtoß mit Kopfball den Führungstreffer
und damit den Pauſenſtand.

Danach gewinnt 99 mehr und mehr
Terrain. Zunächſt ſchafft ein verwandelter
Elfmeter Glißmanns noch einmal das Gleich-
gewicht. Botworny und Witter erhöhen mit
prächtigen Leiſtungen auf 3:1. Nachdem VfVL.
nochmals um einen Treffer zu reduzieren ver-
mag, ergibt ein Alleingang von Botworny
den Schlußſtand.

In Sicherheit
Kayna Ammendorf 2:1 (1:0).

Endlich lächelte Fortung auch den Kaynagern ein-
mal. Wenn auch knapp, aber doch behielten die Koh
lenleute die Oberhand. Mit 2:1. Beide Mannſchaf
ten lieferten ſich ein ſehr annehmbares Spiel und
befleißigten ſich aller Fairneß. Die erſte Halbzeit
verlief ſehr lebendig; Kayna vergab aber traditions-
gemßä die ſicherſten Torchancen. Erſt zwölf Minuten
vor Schluß der erſten Halbzeit gelang es Peetz,
einen Eckball von Kahle durch Kopfball zum Füh
rungstreffer zu ver wandeln. Bis zur Pauſe ereig
nete ſich nichts mehr von Bedeutung. Nach dem
Wechſel drückte Ammendorf ſehr ſtark und kam auch
in der 25. Minute zum Ausgleich. Dann aber raffte
ſich Kayna auf. Ein Langſchuß von Meißner
prallte ab, aber Peetz bringt im Nachſchuß den Sieg.
Der Schiedsrichter war ſehr gut, mitunter etwas
kleinlich, aber immerhin korrekt.

iDe Reſerve gewann gegen Amendorf Reſerve 4:3;
die Junioren kanterten Zöſchen 13:1 nieder. Auch die
Jugend blieb gegen Braunsdorf Jugend mit 3:1
Sieger.

Jm übrigen brachten die geſtrigen Kämpfe nen
nenswerte Umformationen nicht mit ſich. Zunächſt
iſt durch Wackers Niederlage und Kaynas Sieg an

Tabellenenden die Lage gefechtsklar gewor
den. Boruſſia kann ſchon heute als Meiſter betrachtet
werden, während Ammendorf ſeinen Abkehrſchein
ſchon jetzt in Empfang nehmen darf. FJntereſſant
wird nunmehr in jedem Falle der Kampf um den
zweiten Tabellenplatz, der äußerſt chancenreich für
die 99er iſt. Jm einzelnen die geſtrigen Ergebniſſe:

98

96
99

Boruſſia 1:4 (0:2):
Wacker 4:3 (1:1)!!;
Vf2. 4:1 (1:1);

Kayng Ammendorf 2:1 (1:0);
Sportfreunde Favorit 3:1.
Die halliſchen Meiſterſchaftsſpicle.
Boruſſia 98- Halle 4:1 (2:0).

Tabelle der Liga-Klaſſe:
ToreVereinNr. Gew

Verl.Spiele

Boruſſia
Wacker
Sportfreunde
99 Merſeburg

98. 16

o ie

Faporit. 14VfL.-Merſebg.
Kayna 14 3Ammendorf

OO

13

Der Meiſter ging mit zwei Treffern verdient in
die Pauſe. Danach wurde 98 beſſer und vollauf
ebenbürtig und reduzierte auf 2:41. Bis ſieben Minn
ten vor Schluß ſtand der Endausgang auf Meſſers

Schneide. Ein Mißverſtändnis in der 9serDeckung
ergab dann einen dritten Treffer für die Boruſſen,
Ueberlegenheit in der Schlußperiöde, und ſchließlich
das Endreſultat.

Halle 96 Wacker 4:3 (1-1)1!
Die Her hatten in dieſem Kampf zweifellos großes

Glück in Geſtalt der ſeltenen Gelegenheit von vier
Elfmetern. Drei wurden davon verwandelt.

Sportfreunde Favorit 3:1.
Die Veilchen trugen den erwarteten glatten Sieg

davon.

Ueberraſchungen.
Hartnäckige Kämpfe gab es geſtern wieder; man

glaubte bei den Spielen, daß es um höchſte Ehren
und nicht bloß um Poſitionsverbeſſerungen ginge.
Natürlich ging wieder einmal manches ſchief.

Ueber die Spiele ſelbſt:
Eintracht Schkeuditz 3:1 (3:0); abgebrochen
Wir ſchrieben in unſerer Vorſchau, daß Eintracht

möglicherweiſe den Sieger ſtellen könne. Und es kam
auch ſo. Die Exligiſten legten ſich mächtig ins Zeug.
Bis zum Wechſen hatten ſie dem Gegner drei Tore
geliefert, denen die Schkeuditzer nach Halbzeit das
khrentor entgegenſetzen konnten. Allerdings kämpf-
ten die Flughafenſtädter unvollſtändig, da zwei
Mann bereits unter die Zuſchauer mußten. Vier
Minuten vor Schluß ſollte der dritte Mann vom
Felde. Seine Weigerung hatte den Spielabbruch zur
Folge.

Nietleben Preußen 0:4 (0:2).
Preußen brachte keine Enttäuſchung. Trotzdem die

Elf nicht in Hochſorm war, wurde doch in recht
ſicherer Weiſe gewonnen. Bei einwandfreien Boden
verhältniſſen hätte Nietleben trotz aller Anſtrengun-
gen eine noch höhere Niederlage hinnehmen müſſen.
Nietleben gab in den erſten 20 Minuten einen recht
achtbaren Gegner ab. Auf die Dauer konnte die Elf
aber das Tempo nicht durchhalten und war dann
meiſt ſtark unterlegen. Eins aber ſei feſtgeſtellt: Niet
leben kämpfte diesmal recht anſtändig. Preußen lie-
ferte nicht das beſte Spiel. Die Läuferreihe war aber
wieder „auf Draht“, und ſo hatte Nietleben bald nicht
mehr viel zu beſtellen. Jn der erſten Halbzeit kam
Preußen durch Thieme zu zwei Erfolgen. Nach dem
Wechſel konnte Thon den dritten Treffer anbringen,
und Kunth ſchaffte nach ſchönem Täuſchungsmanöver
das Endreſultat. Hecht (96) pfiff zur Zufriedenheit.

Giebichenſtein Röfſſen 3:2 (1:2).
Es war vorauszuſehen, daß Röſſen eine ſchwere

Nuß zu knacken haite, wenn es gegen Giebichenſtein
gewinnen wollte. Zur Halbzeit glaubte man noch an
einen Sieg der Marathonen, die mit 221 in Führung
lagen. Die Giebichenſteiner wahrten aber wieder
einmal die Tradition, legten nach Wiederbeginn
mächtig los und erzwangen in unwiderſtehlichem Elan
nicht nur den Ausgleich, ſondern auch noch den Sie-
gestreffer.

Mücheln Sportbrüder 2:3 (1:2).
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein recht flottesSpiel, bei dem die Hallenſer den Sieg vom Herbſt

auch auf des Gegners Platz wiederholen konnten. Der
beſſere Sturm der Sportbrüder war ausſchlaggebend.

Untere Mannſchaften: Preußen Jun. Wacker
2. Jun. 3:3; Preußen Jug. Sportfreunde 3:0.

Reni Erkens ſchwimmk Rekord
Bei einem Uebungsabend des SV. 09

Ruhrort unternahm die deutſche Meiſterin
Reni Erkens einen Angriff auf den Rekord
im 100-Meter-Freiſtikſchwimmen, der von
beſtem Erfolge begleitet war. Reni Erkens
legte die Strecke in 1:13,3 zurück und ver-
beſſerte damit ihre eigene Höchſtleiſtung um
dreizehntel Sekunden. Bei gleicher Gelegen-
heit legte Rückenmeiſter Ernſt Küppers 200
Meter in 2:42 zurück, er iſt alſo für ſeine
Rekordverſuche am Sonnabend und Sonntag
in. Bremen beſtens gerüſtet.

Eishockey Canada--Davos
13:3.

Auf der Davoſer Kunſteisbahn trafen am
Freitag vor 2500 Zuſchauern die Eishockey-
maunſchaften von Canada und Davos zum
Rückſpiel zuſammen. Die Canadier, die die
erſte Begegnung überlegen mit 7: 1 gewonnen
hatten, zeigten ſich diesmal noch härter und
ſchneller und ſiegten mit 13:3. (4: 1, 5-0,
4 2 Toren
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„Welche Frage! Weil ſie entzückend iſt vder
haben Sie das noch nicht bemerkt?“

„Nein.“
„Nein? Trotzdem Sie ſtunden-, tagelang

mit ihr zuſammen arbeiten, mit einem Ge-
ſchöpf von ſolchem Liebreiz! Denken Sie dabei

chemiſcheetwa nur an Verſuche, Retorten,
Produkte und ſo weiter? Menſch, ſind Sie
denn von Pappe? Nehmen Sie mir die Auf-
richtigkeit nicht übel oder täuſche ich mich
doch in dem Punkte?“

„Sie täuſchen ſich
„Dann iſt es eine andere“, entfuhr es

Lerchner. „Um ſo beſſer für mich.“
„Lerchner, hüten Sie ſich! Jch ſage Jhnen,

in der Beziehung verſtehe ich keinen Spaß.
Fräulein Koelſch iſt mir wie eine kleine
Schweſter.“

Donnerwetter wie eine Schweſter!
Wirklich die Moralinkur ſchlägt bei Jhnen an.
Es wird Zeit daß ich mich empfehle, wer weiß,
ich fürchte Anſteckung!“

Jn dem Augenblick trat Helga Koelſch in
höchſter Erregung in das kleine Privatkabinett
Walters. Jhre Augen glänzten fieberhaft, ge-
löſte Spannung war in ihnen, Genugtuung
Glück. „Kommen Sie ſchnell, Herr Doktor!
Es iſt über Erwarten gelungen. Die Ver-
bindung der vorerwärmten D. N. A/10 auf
200 Grad unter Zuſatz verflüchtigten Dampfes
zu 20 Prozent brachte einen überraſchenden
Erfolg. Die Unſichtbarmachung Sie
brach jäh ab, bemerkte erſt jetzt. daß Walter
Merder einen Beſucher hatte Lerchner, der
ſie mit hingebender, verehrender Bewunderung
anſah und grüßte.

„Mein gnädiges Fräulein
Faſt ängſtlich ſah ſie Walter an. Hatte ſie
Gegenwart des Fremden zuviel geſagt?
„Schnell, Herr Doktor!“
„Lerchner, Sie entſchuldigen mich. Jch kann

nicht länger zögern.“

in

Lerchner räuſperte ſich. „Lieber Freund,
verſtehen Sie mich recht! Nach dem, was ich
eben gehört, brenne ich auf Jhre Wunder-
retorten. Jch verſtehe ja nichts davon, doch
haben ſie eine unſagbare Anziehungskraft.“
Dabei folgte er mit heißen Blicken der davon-
gehenden Helga Koelſch.

Die Miene war ſo ausdrucksvoll, daß Wal-
ter ein Lächeln nicht unterdrücken konnte.

„Mein Jntereſſe iſt ernſt, Merder.“
Merder glaubte zu verſtehen. „Wirklich?

Vorerſt möchte ich das bezweifeln.“
Lerchners Geſichtsausdruck nahm tiefſte

Zerknirſchung an. „Sie mißtrauen mir. Das
iſt unrecht; denn ich erkläre offen: Jch inter-
eſſiere mich ehrlich für Jhre kleine Mit-
arbeiterin, ernſtlich!“

Walter feſt anſehend, fuhr er fort: „Jch
möchte gern einmal ſolch jungfräuliches Ge-
heimnis anſehen, wie Sie es in den Retorten
hervorzaubern. Darf ich mit Jhnen kommen,
oder iſt es unbeſcheiden, dann muß ich
gehen.“

Melancholiſch blickte er hinter Helga her
Was würde Walter ſagen? Kein Muskel in
Lerchners Geſicht zuckte und verriet die ge-
waltige Spannung, die ihm die Nachdenklich-
keit Walters hereitete. Wenn er die Erfin-
dung zu ſehen bekäme ein Erfolg über jedes
Hoffen hinaus. Dennoch: Vorſicht, Zweifel
verſanken, der Stolz auf den eigenen Erfolg,
die Geltungspſychoſe ſiegte über alle Klugheit
Hier wie in Millionen Fällen. Was tat es,
wenn der Freund dem Verſuch beiwo“
So einfach war die Löſung des Geheimniſſes
nicht; höchſtens für einen Fachmann, dazu
rechnete der Mediziner nicht.

Das Geheimnis der Bindung war in hun-
dert intime Zuſammenhänge gekleidet, in Zah-
len, Formeln. Mochte er ſchauen, erraten
würde er nichts. Eine Gefährdung des Ge-
heimniſſes lag nicht vor. Und wenn Lerchner

ſich ernſtlich für Helga Koelſch intereſſierte,
war ſein Jntereſſe doppelt erklärlich. Warum
ſollte er ſie nicht einmal in ihrem Arbeitsreich
bewundern?

Lerchner betrat mit Walter das Labopra-
torium. Helga ſtand vor einer großen, weit-
bauchigen Retorte, deren ſeltſame Windungen,
Drehungen und Rohre ſonderbar geformt
waren. Neben ihr auf dem Arbeitstiſche lag
die ſorgſam ausgeführte Tabelle, in der die
Eintragungen von ihrer Hand gemacht waren.

Auf dem Boden der Retorte bewegten ſich
zwei „Iuſtige Meerſchweinchen, in nervöſer
Eile hin und her laufend. Sie erhielten ge-
wöhnliche Luft zugeführt.

Ein Druck auf einen Seitenhebel. Aus
einem zweiten Behälter wurde durch ge-
wundene Rohre, die durch eine elektriſch be
heizte Fläche liefen, Giftgas in die Retorte
gelaſſen Giftſtoff, wie er ſich bei der Kohlen-
ſtaubexploſion entwickelt. Die kleinen Tiere
ſchnappten nach Luft, ſie durchrannten in
Todesnot gequält den engen Raum der Re-
torte, drehten ſich im Kreiſe, taumelten,
ſtürzten zu Boden, lagen lang ausgeſtreckt, die
Augen glanzlos, ſtarr tot.

Durch eine ſinnreiche Zuführungsmethode
brachte Helga Koelſch Schutzluft in die Retorte.
Dann wurde der Verſuch mit Meerſchweinchen
wiederholt. Nachdem die toten Tiere heraus-
geſchafft waren, kamen andere hinein; ſie
brachte Futter auf den Boden, an dem ſie ver
gnügt knabberten.

Durch eine Windung wurde der Boden
automatiſch höher gehoben, bis er die Region
des Giftgaſes erreicht hatte. Das war etwa
zwanzig Zentimeter über dem Boden. Da-
zwiſchen lag ein Schutzwall der neuen Luft von
etwa zehn Zentimeter.

Fortſetzung ſolgt.
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in nen WVacker von s 6 Halle gehen
99 abermals Sieger im Derby!

Vor einer Rekordzuſchauermenge ſchlägt 99 den VfL. 4:1 (1:1).
weterſieg von 4:3 der 96er über Altmeiſter

recht ereignisreich.
un angenehmer Be

wur

Der geſtrige Spieltag war
Das gilt beſonders hinſichtlich
gleiterſcheinungen auf den Kampfſtätten. So
den uns mehrere Fälle gemeldet, wo

diſziplinloſes Verhalten der
unerquickliche Szenen heraufbeſchwor. Beim Meiſter
ſchaftskampf 96 Wacker drangen Zuſchauer, an
ſcheinend Anhänger des Meiſters, ins Spielfeld und
hinderten die Fortführung des Kampfes. Auch im
Geiſeltal ſpielte ſich beim Treffen Braunsdorf gegen
Meuſchau, das letztere 4:2 für ſich entſchieden, ähn
liches ab. Auch das Spiel Eintracht Schkeuditz
ſand ein annormales Ende. Harte Strafen werden
den Schuldigen Zeit zum Nachdenken genug geben.

Saiſonereignis gehört der
Die 99er Kampfſtätte ver

zeichnete wieder einmal Rekordbeſuch. Drei-
tauſend Zuſchauer ſchufen den Rahmen.

Die 99er entſchieden den Rivalenkampf
verdient für ſich!

Die Meinungen gehen ſchließlich ausein-
ander, ob verdient oder nicht. Man ſpielt
beim Abwägen des Für und Wider ſtets zu
viel mit Eventnalitäten. Vielfach iſt ja Tat-
ſache, daß der Zufall einem der beiden Gegner
hilfreich unter die Arme greift und den Lauf
der Dinge entſcheidend beeinflußt. Wir faſſen
unſere Anſicht dahingehend zuſammen, daß mit
dem SV. 99 der tatſächlich Beſſere Sieges-
lorbeer erntete, wenn auch das zahlenmäßige
Ergebnis auf Grund ſogenannter torreifer

Zuſchauer

Merſeburgs

Chancen etwas günſtiger für den VfL. lauten
konnte. Das zeigte der Kampfverlauf. Beim
Vergleich des beiderſeitigen Könnens ſprechen
dagegen die Fähigkeiten für den Sieger eine
beredtere Sprache. Technik, Ballkontrolle und
körperliche Schulung ſind Eigenſchaften, die
der VfL. derzeit nur vereinzelt aufzuweiſen
vermag. Naturgemäß haben die er in Brö-
del und Schütt zwei ganz hochklaſſige Kräfte,
die im geſamten Saalegan ihresgleichen nicht
finden. Brödel, der energiſche, ſtartſchnelle,
kampfesharte Abwehrſpieler, der an allen
Ecken und Kanten wie ein gefährlicher Blitz
auftancht, und Schütt, der Rontiner, der trotz
ſeiner mäßigen Konſtellation Härte und Steh-
vermögen aufweiſt, die zur Bewunderung hin-
reißen, deſſen ideenreiche Schachzüge den
Kenner von Fußballkunſt ganz in den Bann
ziehen.

Uebrigens bot der geſtrige Kampftag Pro
ſpektiven auch in anderer Hinſicht. Die 9er
blieben auf der ganzen Front in Vorteil. So
hätte der Sportverein ſowohl im Spiel der
Reſerven mit 4:2 und im Kampf der beider-
ſeitigen 3. Mannſchaften mit 3:0 das beſſere
Ende für ſich.
MS.

Noch vor Jahresfriſt war der
mit ſeinen unteren Mannſchaften ſeinem

Kontrahenten überlegen. Das Blättchen
ſcheint ſich zu wenden.

Aus dem Geſchehen

der Rivalenbegneung!
99 VfVL. 4:1 (1:0).

Die dichte Fülle des 9er-Platzes kenn
zeichnete wiederum die große Jntereſſiertheit
der Allgemeinheit am Ortsderby. Ein Ab-
wägen, ein Fiebern ſchon auf den Anmarſch
wegen. Ungewißheit lag, wie immer, in der
Luft. Das reizt. Man weiß das auch; denn
die Treffen der beiden Ortsgegner haben an
dere Struktur wie die gewöhnlichen Punkt
kämpfe. Zudem kennt man ſich nur zu gut,
ſowohl Stärken und Schwächen. Greifbar
günſtige Pläne werden entworfen, und tod
ſicher ſtellt ſich der andere darauf ein. Die
Vereinsanhänglichkeit iſt ſtark ausgeprägt.
Auch im Falle einer Niederlage geht man
nicht davon ab. Wogen der Begeiſterung und
der Leidenſchaft entbrennen mitunter ſtark.
Das auch geſtern. Draſtiſch da, als der VfV.
Torhüter ſamt dem Ledergeſchoß im Draht-
gehäuſe landete. Das war kein reguläres
Tor, eine Benachteiligung des Schiedsrich-
ters, ſchworen die Anhänger der Blau-Weißen! Gewiß, es ſah nicht ſchön aus; einenke ernigen Volltreffer hätten die 9er auch lie-
c geſehen. Die ſtark betonte Einſtellung auf
Erfolge, genau wie auf deren Verhütung,
iſt heiliger als das Mittel. Und dann, ge-
recht geſagt, die Torwertung des Unpar-
teiiſchen beſtand vollauf zu Recht. Dererlet
ſieht man hier wenig, bei internationalen
Spielen mehr! Es iſt der Kampf um den
Ball! Freund und Feind haben Anrecht
darauf. Es hält ſchwer, das den eingefleiſch
ten Vereinsgefolgſchaften klar zu machen.
Und noch einmal kam der Taumel der Leiden-
ſchaft zum Ausdruck, als mit dem Schlußpfiff
der Sieger feſtſtand. Die Getreuen der Her
ſpendeten Beifall, freudig und ſtark. Das iſt
immer das alte Lied! Wem ſoll mans ver-
wehren?

Der Kampf ſelbſt zerfällt in drei verſchie-
hene Spielphaſen

Augenblick

Kaynag in Sicherheit; Am
Wacker. Ueberraſchende Ergebniſſe in der Ib-

Eine meiſterhafte Anfangsviertelſtunde
der 99er

gab den Auftakt. Das war etwas, wie man
es ſelten ſieht. Behende, mit purer Selbſt-
verſtändlichkeit dirigierten die Mannen des
Sport vereins das Leder. Den VfVL.ern mußte
Angſt und Bange werden; ſie kamen kaum
zum Bewußtſein. Zwei Treffer, und die Mer
hätten ihrem Gegner den Garaus geben
können. Aber, man ſchoß nicht, ſchoß wenig
und nicht herzhaft genug.

Anderen Anſtrich bekam das Kampfbild,
als Löwe, der ehemalige 99er-Zögling, aus-
gerechnet ſeinem alten Verein die Kugel in
die Maſchen bugſierte. Das war eine feine
und ebenſo entſchloſſene Leiſtung. Der Aus
gleich ließ nicht lange auf ſich warten, aber
Balance des Gleichgewichts war gegeben.
Das hielt bis eine Viertelſtunde nach Wieder-
beginn an. Bis dahin gab es

beiderſeits heroiſche Abwehrleiſtungen.
Ja, vom Wiederanſtoß weg boten ſich greif-
bare Gelegenheiten, dem VfL. mannigfach, je
denfalls ungleich zwingender als auf der Ge
genſeite. Etwas Pech war an den Ferſen der
Blau-Weißen.

Eine neuerliche Wendung kam in das Spiel,
als der Sportverein die Führung an ſich riß.
Die reſtliche halbe Stunde ſah den Sportver-
ein mit zunehmender Zeit immer mehr in

Front.
Das VfL.-Schlußdreieck arbeitete unter Hoch-
druck, unter Aufbietung der menſchenmöglich
ſten Kräfte. Mehrfach pfiff das von den 9ern!
abgefeuerte Geſchoß auf und um Meinecke. Jn
einer brenzlichen Situation kann Piwon nur
mit Zuhilfenahme der Fauſt retten. Das
koſtete einen Elfmeter und entſchied vollends.
Roßburgs ehrgeiziges Bemühen, auch einmal
ins Volle zu treffen, fand unmittelbar vor
dem Schlußpfiff Lohn. Das Reſultat war da-
mit fabriziert.
Der beſſere Angriff und Schütts meiſterhafte

Direktion
gaben in dieſem Ringen den Ausſchlag. Und
trotzdem, der 99er- Angriff war noch weitab
von regulärer Form. Der Gegner tat zwar
auch hier das ſeinige dazu. Etwas hart ging
es nach dem beſagten Führungstreffer zu.
Wiederholt tappte man daneben, und weit er
giebiger Blau- Weiß. Schließlich dämmte aber
alles wieder ab. Ja, nach getaner Arbeit iſt
Stärkung erforderlich. Das taten auch die
tapferen Mannen der Unterlegenen. Ein
Schritt der Vernunft; früher mied man ſich.

So rollte der Film:
Der Unparteiiſche pfeift zur Platzwahl,

nachdem beide Mannſchaften, applaudiert, auf
den Plan getreten ſind. Schütt und Kugler,
die beiden Spielführer, folgen dem
Ein kurzer kräftiger Händedruck.
wählt; VfL. hat den Vorteil
Atemloſe Spannung unter den
Kein Ton iſt zu hören Schrill ertönt die
Pfeife des Schiedsrichters. Schon rollt die
erſte Sturmflut gegen Meinecke. Schütt ſchickt

Schütt
Anſtoßes.

Tauſenden.
des

Rufe.

mendorf blieb 2
Klaſſe.

:1 auf der Strecke. Ein Elf-
ſiegt 4:2 im Derby der Reſerve.

99er-Tor. Swatſchina ſchießt direkt, aber hart
neben den Pfoſten, gleich darauf ſchlägt ein
Zieher Vollmars. an den Pfoſten.
unbedingt jetzt die ſchwierigſte Arbeit; er ar-
beitet mit Hingabe, entſcheidet auch einen
Zweikampf mit Sander für ſich.

2:1, und anderer Kurs!

Rodeck hat

Der Schieds richt r. Dem Spielver-
lauf nach hat 99- Merſeburg verdient gewon-
nen; ausſchlaggebend war die beſſere Läufer-
arbeit, in deren Mitte Schütt ganz hervor-
ragend. Gut waren auch beide Hintermann-
ſchaften, während ich von den Stürmerreihen
mehr erwartet hätte. Vor allen Dingen ſoll-
ten aber die VfL.-Spieler mehr ſpielen als
wie reden.

Mit D-Zuggeſchwindigkeit
auf Skiern.

Beim internationalen Kilometer-Lancs-
Rennen in St. Moritz, einem Geſchwindig
keitswettbewerb auf Skiern am ſteilen Hang,

Heine flankt in r der 16. Minute hoch vor
das VfL.-Vor. Thon und Benze ſpurten. Der
VfL.er liegt mit dem Ball im Tor. Lebhaf-
tes Proteſtrufen außerhalb der Barrieren.
Das Signal zu ſteigender Härte iſt gegeben.
Pfoſten und Meineckes Hände ſind hinterein-
ander letzte Retter. Beide Verteidigungen
werden ſtabiler und ſicherer.

3:1 lautet es in der 33. Minnte.
Piwons Fauſt läßt den Ball nicht über die

Torlinie. Den diktierten Elfmeter verwan-
delt Büttner unerbittlich. Schütt-Strafſtöße
meiſterr der VfL.-Torſteher. Springer wird
verletzt; er hat ſich eine Rippe angebrochen.
Wie ein Tank fährt Kugler mehrmals in
zwingende 9er Aktionen.

Der Schlußtreffer, ein placierter Schuß
Roßburgs,

in der 44. Minute beſiegelt den Endſtand.
Schwarze Scharen auf den Straßen kennzeich-
nen, eifrig debattierend, den Abmarſch. Die
Omnibuſſe und Sonderwagen der Straßen-
bahn greifen in den Abtransport ein. Auto-
hupen im Vorgelände des 9er-Platzes, der
einem Autopark glich, tönt vor. So ſchließt
ſich der Vorhang. auch über dieſes Derby.

Allgemeinkritik.
Der Sieger, wie ſchon geſagt, techniſch und

körperlich beſſer fundiert, druckvoller und
planmäßiger im Sturm. Ungemein eifrig,
geſchloſſen der Unterlegene. uverläſtg die
eiden Mannſchaftsſchlußteile. Der VfL. hattedort ungemein ſchwierigere Arbeit. Erfolg-
reich die Außenläufer des Unterlegenen. San-
der und Vollmar- die beſten Stürmer bei Blau-
Weiß, beide etwas egoiſtiſch. Büttner, lief im
99er-Schlußdreieck mit zunehmender Zeit zu
größerer Form auf. Zander heute auffallend
erfolgreich Im Sturm Benze der Beſte
Springer ſtark verbeſſert. Brödel und Schütt
ſind bereits erwähnt. Der Schiedsrichter
Klinge (SuSV.-Magdeburg) in jedem Falle
energiſch, ließ ſich die Zügel nicht aus der
Hand nehmen, konnte trotzdem noch unnach
ſichtlicher durchgreffen.

Maßgebende Meinungen.
Schmidt, der 99er-Vorſitzende: Das

Spiel war recht hart; das war nicht nötig.
Nach meiner Anſicht hat der VfL. die Härte
ins Spiel getragen. Unſere Mannſchaft war
im Sturm nicht beſonders aufgelegt. Aus vor-
erwähnten Gründen hielt ſie ſich ſehr reſer-
viert. Der Schiedsrichter war ſehr gut.

Biebach, der VſfL.-Vorſitzende:
waren körperlich unſerem Gegner unterlegen.
Jch wünſchte, die Mannſchaft ſpielte immer ſo
wie heute. Bei etwas Glück hätte das Re
J an a lauten können.

Wir

Heine auf die Reiſe. Roßburg ſchießt dane
ben. Vollmar verurſacht den erſten
ſtoß. Mehrere Heine-Flanken landen hinter
dem Tor. Brödel und Schütt brillieren.
Thon hat das Leder von Benze, ſetzt zum
Schuß an, Kugler drängt jedoch im letzten

noch ab. Schütt erntet gelegentlich
hervorragender Kabinettſtückchen Sonderbei-
fall. Rodeck klärt durch Fauſten eine ſchwie-
rige Situation.

1:0 für
Genau in der 15. Minute trug ſich oas zu.

Jm Sprunge köpft Löwe an zwei 9ern vor
bei unhaltbar ein. Jn kurzer Folge führt der
Sportverein fünf Ecken aus.

Der Ausgleich der 99er vollzieht ſich
bereits nach Ablauf weiterer ſechs Minuten.
Roßburg läßt einen Scharfſchuß los. Er lan-
det bereits unter der Querlatte; Springer
vollendet ſichtbar. Vollmar gibt Brödel das
Nachſehen.. Büttner bannt die Gefahr auf
Koſten der erſten Ecke. Eine ſchußreife Ge-
legenheit verdirbt der Jnnenſturm von Blau-
Weiß durch zu langes Zögern. Schütt wird
vom VfL. ſchwer genommen, aber dem kleinen
ſympathiſchen 99er merkt man das nicht an.
Beim VfVL. zeigt ſich bald, daß die Gefahr vom
Linksflügel droht. Stahl hat dort ſeine liebe
Not, nicht minder Brödel. Andererſeits
pirſchen Kugler und Kabermann ungemein
ſicher dazwiſchen. Roßburg ſchießt mehrere
Male hoch über die Querlatte. Die Zeit geht
dahin.

Pauſe.
Wider Erwarten forſch zeigen

VfVL.er. Schon kurvt Sander wieder
ſich jetzt die

gefährlich

Straſ-

B. f. L.

ſiegte der erſt 21jährige Jnnsbrucker Student

ind Akademiſche Skiweltmeiſter Guſtav
Lantſchner mit der kaum glaublichen Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit von 105,675 Stunden-
kilometer. Unſer Bild zeigt Guſtav Lantſch-
ner-Jnnsbruck (links) und den Zweiten Otto
Lantſchner-Jnnsbruck.

Neue hohe Riederlage
der Japaner.

Berliner Schlittſchuh-Club gewinnt 12:2.
Der zweite Kampf der japaniſchen Eis

hockeymannſchaft in Europa endete nicht viel
anders als der erſte, wieder mußten ſich die
kleinen flinken Gäſte hoch geſchlagen bekennen.
Die internationale Mannſchaft des B. S. E.
fertigte die Japaner ſozuſagen im Spazieren-
gehen mit 12:2 (5.0, 5:2, 2.0) ab. Fortſchritte
gegen das Spiel mit der National
mannſchaft waren zwar ſchon feſtzuſtellen,
doch konnten die Japaner für den Schlittſchuh

Club natürlich keinen ernſten Hegner abgeben.
harter, Verteidig:

ſeitens der Japaner ſetzte der Torſegent ein.
Jänecke und Ball mit je fünf Toren waren
die Hauptſchützen, Herbert Brück ſandte zwei-
mal die Scheibe ein. Für die Japaner konnten
Jnabo und der talentierte Shofi unter großem
Beifall zwei Tore ſchießen.

Nach fünf Minuten

(Fortſetzung der Sportnachrichten gegen
iberſtehende Sefte,)

Leichtathletitk-Chronit 1929
Der ordentliche Gauathletiktag am 7. Jan. 1929!

wählte die Herren Hoffmann (VfL. M.) als Obmann,
Aſt (98), Dylla (99 M.), Rockmann (96) und Meſſer
ſchntidt PSV.) als Beiſitzer für das Jahr 1929 in
den G. A. A. Mit dieſen Herren wurde das Pro
gramm des Jahres 1929 nach beſtem Vermögen durch
geführt. Ein Athletiktag, eine Sachkennertagung und
61 Ausſchußſitzungen beanſpruchten mehr als beabſich
tigt die Arbeitskraft der einzelnen Herren, da in
dieſem Jahre ſtatt der ſonſt üblichen Unterſtützung
von den dazu

berufenen Stellen nur Hinderniſſe
einmal

Liebe zur
doch ein

in den Weg gelegt wurden, ſo daß mehr als
Betriebseinſtellung erwogen wurde. Die
Sache und die hehre Geſinnung brachten
Durchhalten bis zum Schluß.

Jnsgeſamt wurden 14 Veranſtaltungen
führt, die von

durchge

25 Vereinen mit 3990 Teilnehmern

wurden
Bezirken

beſchickt wurden. Die Gauveranſtaltungen
auch 1929, ſoweit als erforderlich in den
Halle und Merſeburg durchgeführt.

Zu dieſen beiden Bezirken wird in Zukunft der
Bezirk Mansfelder Seekreis kommen, da dort durch
das
tatkräftige Wirken des Stedtener Gemeindevorſtehers
eine einwandfreie Aſchenbahn mit entſpr. Neben
anlagen zur Verfügung ſteht. Dieſelbe wurde ſchon
bei einem wohlgelungenen Werbeſportfeſt benutzt,
hoffentlich folgen recht viele Gemeinden dieſem
muſtergültigen Vorgehen der Gemeinde Stedten.

Weſentlich günſtiger ſieht es dagegen mit der
qualitativen Leiſtungsverbeſſerung im Saalegau aus.
Von den in der Gaubeſtleiſtungsliſte verzeichneten
Gaubeſtleiſtungen wurden 13 Stück neuaufgeſtellt;
10 Herren- und drei Frauenbeſtleiſtungen erſuhren

mit einer Langvorlage davon, aber Brövbel
rettet.

Wieder Gefahr vor 90
Roßburg iſt mitunter allzu eigen wer zehnmal in der
verurſacht Sander

z T. eine derartige Verbeſſerung, daß der Saalegan
Mitteldeutſchen, mit .Wegners Stab

hochſprung ſogar

deutſchen Reokordliſte

Waren die Leichtathleten in der
Mitteldeutſchen Leichtathleten im

Jahre 1928 30mal, ſo ſind ſie im Jahre 1929 nicht
weniger wie 40mal vertreten, und zwar mit folgen
den Leiſtungen: Krauſe (96) 3. über 100 Mtr. in
10,) und 5. im Weitſprung mit 6,90 Mtr. Arnold
(Kayng) 8. über 100 Mitr. mit 11 Sek. Stortz (96)
2. über 400 Mir. in 48,7. 1 über 200 Mr. in 21.5

in der
Platz gefunden hat.
Liſte der 10 Beſten

und Weitſprung mit 7,34 Mitr. und 5. über
800 Mtr. in 1:59,6. Schrader (96) 10. über 400 Mtr.
mit 53,0, 4. über 110 Mtr. Hürden in 16,8, 5. über
100 Mtr. Hürden in 61,2. Henning (98) 7. über 1500
Meter in 4:16,8 und 6. über 5000 Mir. in 16:15,6.
Holzkämper (96) 3. über 110 Mir. Hürden in 16,6,

über 400 Mtr. Hürden in sl,2 und 4. im Stab-
hochſprung mit 3,40 Mtr. Sievert (96) 7. über 110
Meter Hürden in 17,0, 7. im Hochſprung vor Storz,
der als 8. ebenfalls 1,75 ſprang, ebenfalls 7. im

3,30 Mtr., dazu noch 2, im Dis-
Kugelſtoßen und Hammer-

werfen mit 14,26 und 36,03 Mitr. Bürger e
9. über 110 Mtr. Hürden in 171. Schmidt (PSV.
2. im Hochſprung mit 1,82. Die Höhe von 1,81 er-
reichte Wegner (96) als 3., der dann im Stabhoch
ſprung mit 4,028 1. und im Weitſprung 8. mit 6,76
Meter und im 110 Mtr. Hürden 10. in 17,1 und 6.
im Speerwerfen mit 55,23 Mtr. wurde. Dazu wurde
Halle 96 4. über 42100-Mtr. mit 44,4 und 2. in der
42400- Mtr.-Staffel mit 3:30,2 und Sportverein 98 2.
in der 4251500-Mtr.-Siaffel in 17:23,8. Bei den
Frauen finden wir Frl. Zander (96) als 6. im Hoch
ſprung mit 1,395. Frl. Hagen (96) als 10. mit 1,38;
welche auch noch im Speerwerfen mit 33,15 den erſten
Platz einnimmt. Jm Sperrwerfen wurde Frl Kloß

Stabhochſprung mit
kus mit 42,15 und 1. im

(Wacker) 7. mit 29,99 Mtr. und Frl. Simon (985)
ebenfalls 7. im Schlagballwerfen mit 59,40 Mtr., und
ſchließlich beſetzten die beiden 96er Damen Marquardt
und Koch mit 5,27 reſp. 5,19 Mitr. im Weitſprung die
beiden erſten Plätze. Jn einem weiteren Artikel wer-
den wir noch die reſtlichen Geſchehniſſe der vergange
nen Saiſon bringen.
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Offene Stellen

tie Gaſtwirte, Ko
lonigl waren und
Feinkoſtgeſchäfte be
ſuchen, für alte Li
körfabrik u. Zigar-
renfabrik untr fehr
günſtig. Beding. geſ.
Angabe m. Ref. unt.
B 4460 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Tänzerinnen
(Anfängerinven),

ſchlanke Figur, fün
Revue (Kinoturnee
ſofort geſucht.

Revue „Tempo“

Erfurt, cLöberring 88.
Wer linanzfert

oder ühernimmt auf
Lizenz Fabrikation
eines warktumwäl-
zenden geſchützten

Wirtſchaftsartikels,
eigene Erfindüng!

Angeb. unter A
21 425 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Ausgebildete
nTanzlehreri

oder ehrwürd. Dame
als Aſſiſtentin in
eine Tanzſchule
ſucht. Nach fähr
unentigeltl. Ausbild.
kann bei einer Ge
ſchäftseinlage von 2-
bis 3000 Mark Mit-
inhaberin werden.
Angebote mit Alter,
Bild u. Größe erb.
unter A 8108 an die
Geſchſt. d. Zig.

Tüchtiger
Burſche

in Landwirtſch. ge
ſucht, nicht über 21
Jahre

Großfahner 142
(Erfurt-Land).

Arbeitsfreudiges,
ehrliches, fleißiges,
kinder- und tierlieb.

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
das in allen Haus
arbeiten erfahr, iſt,
zum 15. Februar in
5-Perſonenhaushalt

(3 Erwachſ., 2 Kind.)
wegen Verheiratung
meines ſeit 3 Jahr.
bei mir tätig. Mäd-
chens, bei gut. vor
geſucht.

Frau Oberarzt
Dr. Tegtmeier,

Bad Berka (Jlm),

r wennLAchnieieletrims

t zu Oſtern
A Bormann,

Schmiedemeiſter,
Schleeſen bei

Gräfenhainichen. X
Schmiedelehrling
für Oſtern 1030 geſ.

Ar. Hofmann,
Schmiedemeiſter,

Delitzſch, X
Ritterſtraße 10.

Für Oſtern 1980
kieilcherlehrſing

geſucht von
Arthur Bothe,

Fleiſchermeiſter
Zſchortau.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat,Rolonialaren-

fach

un erlernen, geſucht.u meld. mit Schul-
zeugniſſen bei

Oskar Wilsdorf,
Dommitzſch a. d. E.

Telephon 253.
Ftühe gelucht!
Jung. Mädchen aus
uter Familie, das
ochen kann, in Fe
derviehzucht u. häus
lichen Arbeiten Be-
ſcheid weiß, nicht un-
ter 18 Jahr., Bubi-
kopf ausgeſchloſſen.
Frau Gutsbeſitzer

J. Lienekampf,
e bei Hauen-

(Saalkreis).

Wegen Verhei
wuche ich ein fleißi

EnernSohn achtb.

z e Oſtern als
ein.

Biete jung. Mädch.

Koch Back., Haus
wirtſchaft zu erlern.

chft. d. Ztg.

Tüchtige

zum Verkauf mein.Seſevlich geſchützten

Holzklappſtühle ge
fucht. Referenzen
mit Angabe des ge
wünſcht. Bezirks an

Wenzel,
Möbelfabrik,

Hilöburghauſen,
Kreismühle.

Zum 1. Febr. fuche
ein durchaus ſolides,
ſauberes in Küche
n. Hons ont bew.,

mit Kochkenntniffen
für gut. Arzthaush.
Hweites Mädch. vor
hand. Fahrſt., Zen
tra ung.,
Frau Dr. Meinel,

Leipzig,
Johannisplatz 1, VI
Für meine Wein-

ſtuben fuche ich per
1. März ein ſolfdes,
freundliches

Fräulein
Mitte 20, aufmerk-
ſam und nett i. Um
gang, gute Rechner.,
als Stſttze zum Ver
kanf u. Bedienen d.
Gäſte. Die Stellung
iſt angenehm u. gut
bezahlt. Bewerber.,
welche ſchon ähnliche
Poſten inne hatten,
werden bevorzugt.
Angeb. mit Bild m.
Zeugnisabſchrift. er
beten an

Albert Kaatz,
Deſſau i. Anh.

Zur gründl. Erler-
nung des Haush
n. d. feineren Küche
finden innge

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
Aufnahme i. Villen-
haush. Voll. Fam.-
Anſchl. Gute Ver-
vflegung. Penſion
50—-60 Mark. Ang.
erbet. unter A 8150
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. xv r e tsfrendig., a.

für Büfett geſucht
Bild und Gehalts-
angabe erbet. an

Central-Café,
Mühlhauſen i, Th.

Suche f. Geſch.
Haushalt und kl.
Landwirtſchaft ein
tücht., zuverläſſig.

Mädchen
Fr. M. Gleichmann,
Neumark i. Thür.,

Tel. 6.
Suche auf mein
Gut von 200 Mrg.
(ſtaatl. anerkannte
Lehrwirtſchaft, 20
Morgen Verſuchs-
felder) einen

der ſich keiner Ar-
beit ſcheut. Fam.
Anſchluß.
Otto Bauchſpieß,

Rettwitz
Zlankenhain Th.

Suche zuverläſſige
Beamtentochter mit

Lyzeumbildung als
Haustochter

zum 1. Febr. Koch
und Nähkenntniſſe er
wünſcht. Frau für
Wäſche und grobe
Arbeiten vorh. Voll.
Fam.Anſchl, Taſchen
geld nach Uebereink.
Angeb. m, Lichtbild
an Frau Studienrat
Lotz, Sondershauſen

in Thüringen. t
meines Mädchens

ſolides, tüchtiges
Alleinmädchen

micht unter 18 J. Mit guten Zeugniſſen
zu melden b. Frau Rechtsanwalt Maleylke,Seipeig. Awertftraße Wo 2 Treppen e.

X. I.

Die mer erscheinenden Meinonzeigen werden in den vier Mivoobiettern veröffenticht.
A Mersederver Jagedfan, Nersehurg: 3aaie Zeitung, Hane Weimarische Zeitung, Weimar Muteldeutsche Zeltung, trur

Springſtille

J. Kontotiſtin
für Gerichtsvollzieh.Sir per 15. Febr.
geſucht. Schreibmaſch.

erforderlich. Offert.
unt. J 30563 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. Febr. als verr

x ein tücht., zuverläſſ.
einf. Fräulein, das
gut kochen u. bügeln
kann und ein ſaub.,
fleiß., geſchicktes

Stubenmädchen

Schriftl. Meldungen
nur mit guten Zeug
niſſen erbeten.
Frau Dr. Hoffmann,

Weimar, Markt 6.
Suche zum 1. April

Scholar
zur gründlichen Aus
h anerkannte
Lehrw rinr. Kunze,Ritterzitt Weiſtropp,

Bezirk Dresden.

Schloſſer
lehrlinge

ftellt zu Oſtern ein
Friedrich Berger ſen.

Waagenfabrik,
Halle a. S.,

Leſſingſtraße 15.

Malerlehrling
unter gunſtigen Be
dingungen ſtellt ſof.
oder Oſtern ein
G. Walther, Halle,

Goetheſtraße 11.

ſeinmi ſſiges
A inmädchen

mit iPeugnüſan, kleinen
Haushalt u dem L.

Febr. od. ſpäter
geſucht. Angeb, mit

Gehaltsforderungen
an

Frau L. Gräfing-
ſchulte, Fröndenberg

(Ruhr), Weſtf.

Stellengeéſuche

Suche f. meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Schule verläßt,
Lehrſtelle als

Stricker
Derſ. iſt 1554 J.
Wilh. Hartmann,
Mallendorf Nr. 28
b. Eckartsberga.

Suche f. meinen
Sohn, der Oſtern
die Schule verläßt,
Lehrſtelle als

Friſeur
Anna Böttger,
Burgholzhauſen
(Apolda-Land).
Selbſtändiger

Tiſchler
ſucht Stellung als
Reparaturtiſchler in
klein. od. größ. Fa
brik. Sämtl. Werk
zeuge n. Maſchinen
können geſtellt werd.
Alle vorkommenden
Arbeiten werden m.
erledigt. Angeb. erb.
unt. A 8121 an die
Geſchſt. d. Stg. x
Suche zu Oſtern f.

einen kräftigen, befſ.
Jungen eine

Avtoſchoſſer-
lehrſtelle

mit Koſt und Logis.
Angeb. erbet. unter
A 8128 a, d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

Phauffeur
J., reparaiur-

kundig, Führerſchein
2 u. 3h, fucht ſofort
Stellung. Zeugniſſe
ſtehen zu Dienſten.

Walter Herold,
Rauenſtein

bei Sonneberg.
Tüchti er jeſſe
Tilchlergeſeſle

auf furnierte Möb.
eingearbeitet, ſucht
Stellung. Ang. ſind
zu richten an xWerner Haubert,
Wölfis, Kr. Gotha.
S

Junger M
gelernter Schloſſer,
zuletzt über 238 J.
in einem Lebens-
mittel-Großhandels-
geſchäft tätig, ſucht

ertrauens-
Il

evtl. als Beifahrer
oder dergl. Kaution
kann geſtellt werden.
Offert. find zu richt.
an den Vertreter d.M. Z. in Gebeſee.

Aelterer, gebildeter
ſucht Steſ

fung alsFiliaſſeiter
evtl. auch i. Samen
geſchäft. Angeb., erb.
unt. A 21454 an bie
Geſchſt. d. Ztg.

Bau- um
Maſchinenſchloſſ.
mit abgeſchloſſ. Fach
ſchulbildung ſucht
Stellung in Land
maſchinenfabrik oder
Reparaturwerkſtatt.
Angeb. erbet. unter
A 8131 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Junger Schneiber,

25 J. alt, i. Damen
konfektton eingearb.,
ſucht Stellung, wo
er ſich ors

Bügler
wert ausbild. kann.
Angeb. erbet. unter
A 8139 a. d, Gſchſt.
dieſer Feitung.
Tſichtiger, funger

Sattler umd
Polſtergehiſfe

18 Jahre alt, fucht
Stellung. Angebote
erbeten an x

Walter Kirchner,
Wölfis, Kr. Gotha,

Langagaſſe 31.

Staatl. geprütfter
Desinfektor

u. Sanitäter, 31 J.,
verh., ſucht Stellung
als Krankenpfleger,
Desinfektor od. Por-
tier in Heilſtätte,
Krankenhaus, An
ſtalt od. Heim. Geg.
einerlei. Ang. erb.
unt. A 8168 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Stenotupiftin
mit allen Bürvarb.vertraut, 26 J., ſucht
Stellung, evtti auch

in Arzthaushalt
(Krankenpflege-

kenntniffſe).
Schwarz,

Sondershauſen,
Jechator 3

Junges Mädel, 22
Jahre. ſucht Stellg.
Wirfſchafterin

in frauenloſem od.
Geſchäftshaushalt;

firm in allen häus-
lichen Arbeit. Ang.
erbet. unter A 8162
an die Geſchſt, dieſer.
Zeitung. x

Aelteres
Wirtſchafts

fräulein
ſucht Stellg. i. Haus
halt eines älteren
Herrn, Offert. unt.
A L 13234 poſtlag.
Dresden, Amt 27.

Suche für meine
ochter

18 Jahre, groß, bu. kräftig, Stellung
in beſſerem Haush.
wo ſie das

Kochen
mit erlernen kann.
Angeb. erbet, unter
A 8167 a, d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Beſſ., jung., ſehr
ſolid. Mädch., 23 J.,
544 J. in ſelbſtänd.,
ungekünd. Stelle als
Stütze, möchte ſich z.
1h. März d. J. ver
änd, u. ſucht Stelle
in Erfurt bei älter.
pflegebedſtrft. Ehe-
paar, einzeln. Dame
oder einzeln, älter
Herr als

Stüße
Gründl. Erfahrun
in allen Zweigen d
Haush. ſowie Kran-
kenpflege. Ang. erb.
unt. A 8164 an die
Geſchſt. d. Ztg. x
Aelteres Mädcheſucht zum 1. Feb

Stellung als
Hausmädchen

Angeb, erbet, unt
A 8163 a. d. Zehn
dieſer Zeitung.
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Geb. Dame, Rheinl.,
37 J., Witwe, kathol.,
arbeitsfr., heiter, re
präſentabel, i. Haus
haltführung u. Koch.

perfekt, ſucht für ſof.
Wirkungskreis als

Hausdame
Beſte Refer., Zuſchr.
an Frau Eliſabeth
Franzen, Züllichau
(Brdbg.), Scheiben

ſtraße 26 i
S für meine

ochter
17 Jahre alt, Stellg.
in kinderl. Haushalt,
auch nach auswärts,

Angeb., erbet. an
Schachtmeiſter

J. Nowak,
Ammendorf,

BruckdorferſStr. 3.
18jähr. Mädchen vom

de ſucht Se n
Hausnidchen

nach ausw. Zeugn.
vorhanden.

Elſa Preußer,
Döllnitz,

Bruckdorfer Str. 3.
Nationalgeſ. Mann,

53 Jahre alt, ſucht
Veſchäftigung

Gartenarbeit, Pferde-
pflgen und Hausarb.
bew. (auch nach aus
wärts). Karl Siebert,
Halle, Reilſtr. 48.

Chauffeur

25 Jahre alt,
Schloſſer, Führerſch.
3b, ſucht Stellung.

Paul Galander,
Halle, Gr. Brauhaus-

ſtraße 7. t
Väckergehilfe

26 Jahre, in Offen
arbeit und Feinbäck.
erfahren, ſucht für
ſofort od. ſpäter Stel
lung. Angebote erb.
unter A 8060 an die
Exp. d. Ztg. t
Perfekter Großſtück
ſchneider. ſucht für
i Stelle alsAnfangs

zuſchneider
Syſtem „Schneider
meiſter“, zur Mitarb.
gern bereit.

Steinhauer,
Molsdorf,

Erfurt-Land,

Verheirateter
Melker

ſucht Stellung mit
eig. Hilfskraft zum
1. Febr. oder ſpäter.

Karl Aleithe,
Gutenberg,

Lange Str. 23. z

gel.

Fräulein, 24 J. alt,
welches Näh- und
Kochkenntniſſe beſitzt,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellg, als

ötütze

oder Haustochter.
Angebote erb. unter
A 8065 an die Exp.
d. Ztg.
Staatl. gepr. Fröbl.
Kinderpflegerin

19 Jahre, ſucht gute
Stellung i. Haushalt
oder Anſtalt. Gute
Nähkenntniſſe

Eliſabeth Zungk,
Bad Salzungen,
Kurhausſtr. 4.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre
alt, zum 1. April

Haustochter
(muſik.), Näh- und
Kochkenntn. Off. unt.
D 7491 an die Exp.
d. Ztg.
Geſhaſtstochter

Verkäuferin, ſucht
Stellg. ſof. (Schuh-

oder
branche). Off. unter
J 4166 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schweſter
ſucht Privatpflege,

übern. auch häuslichePflichten, evtl. als
Sprechſtundenhilfe.

Angebote erb. unter
A 8059 an die Exp.

Stellung als t

Spielwaren

dieſer Zeitung. t

ung. Inwaſſde
ſucht ſchriftl. Arbeit,
hohe Kenntn. in
Geſetzen, Stenogr.(Minute 200 Silb.
u. Schreibmaſchine
am liebſt. Schreiber

7 Berger
Jmmenrode
(Hainleite).

Sattlermeifter
verh., 35 J. alt, ſucht
Stellung auf Gut,
Fabrik od. Leitung
ein. Geſchäftes, evtl.
Ort, wo Sattlerper Für Nachweis

M. Belohnung.uget unter
ein a, d. Deſchg.

Junger
Kellner

18 Jahre, Lehrzeit
in Reiſe-Hotel been
det, m. prima Zeug
nis, ſucht Stellung.

Kurt Eckoldt,
Elleben

Arnſtadi- Land
Tüchtigerfrüeirvehnle

u. Bubikopfſchneid.
ſucht Stellung. An
geb. erb. unter A
21 431 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Junger tüchtigerßächergehiſfe
welcher in Feinbäck.
gut bewandert iſt,
ſucht Stellung. An
geb. erbet, unter A
21442 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Jung. Mann
ſucht Stellung als
Jagd- oder Wald-
aufſeher, 14 Jahre
im Forſtfach. Angeb.
an E. F., Georgen-
thal (Thür.), Bahn
hofſtraße 29.

Thauffeur

nüchtern und zuver-
läſſig, der kleine Re
paraturen u. Neben-
arbeit mit übern.
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Führer-
ſchein 2 und b. An
geb. erbet. unter A
21437 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Gebildetes Fräul.
aus guter Familie,
gewandt und ver-
trauenswürdig, mit
kaufmänn. Kenntn.
ſucht
Wirkungskreis

als Stütze in einer
Guts wirtſchaft zum
1. Februar. Angeb.
erb. unt. M 1458 an
die Geſchäftsſt. die
ſer Zeitung.
Jung. Fräulein
22 Jahre, ſucht Stel
lung in frauenloſ,
Haushalt. Frl. An
gebote unt. Z 90 516
a. d. Geſchſt. dieſer
Zeitung. x

Suche für meine
16führ. Tochter Stel
lung als
Kinderfräulein

bei voll. Familien
anſchl. Beſſ. Schul
bildung, Handarb.,
Näh- und Kenntniſſe
im Klavierſpielen
Gutshof bevorzugt.
Offert. unt. E 30 517
an die Geſchäftsſt.
d. Zeitung erb.

Junger

X ſucht St

Schweizer

2 Jahre, ſucht zum
l. od. 15. Febr. Stel
lung. Viehbeſtd. 12
bis 14 Milchkühe u.
Jungvieh; nicht unt.
20 Mark. Offert. u.7434 an d. Geſchſt.

ieſer Zeitung.
Statiker

Konſtrukteur, ver-traut mit all. Arb.
des Stahlſkelett- u.
Brückenbaues, ſucht
zum 1. Febr. Stell.
Gefl. Angeb. erb. u.
J 4149 an d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

Bächergelelle
ational geſinnt, 2

zahr., ſucht in Stad
der Land Anfangs-
elle, a 2 vabr
ßer Beruf.Wilhelm Gewlich,
alle, Königſtr. 17.

n Anzeige
gelernt. Nupferſm.

perfekt. v r
Thür gexhiſfe

ſucht Stell. in
Offerten an

Thamm,
Flmenanu,

Schillerſtr. 18.
Suche
Beſchäftigung

gleich welcher Art.
(12jähr. Dienſtzeit
vollendet.) Event.
Vertrauenspoſten.

Durchaus zuverläſſ,
auch mit Schreib-
maſchine u. Stenv
graphie vertraut,

Gefl. Angeb. erb.
unter A 21 417 a. d
Geſchſt. d. Zig. x

Fränkein, welches
ſchon in beſſerem
Hauſe tät. war, ſucht

Stellung
als Wirtſchafterin in
frauenloſem Haush
Angeb. erb. unter N
8083 an die Geſ
dieſer Zeitung.
Wachtm. a. D. ſucht

ſofort
Vertrauens-

ſtellung
Kaution kann geſtell
werden, Angeb. erb
unter M 1445 am die
Geſchäftsſt.d. Zig.

Uebernehme
Vertretung

gleich welcher Art
Angebote an
Otto Becker, Toba
Sondershauſen-La.

Tilchlergeſelle
ſauber. Arbeit., ſftru
im Furnieren uni
Polteren, ſucht Stell
Angeb. erb. unt. A
8078 a. d. Geſchſt. d
Zeitung.

General
vertretung

ur erſtklaffig., ei
reführter techniſch
od. chemiſcher Grof
firma für Großthü:
geſucht von ältere
zuverläſſigen Herr
mit gut. Beziehung
zu Induſtrie unLandwirtſchaft. Aut
vorhanden. Gefl. ge
naue Angeb. erb.
A 21419 a. d. Geſch.
dieſer Zeitung.

Junger Mann
welcher Oſtern den
2jährig. Lehrgang
derLandwirtſchaft-
lichen Schule be-
endet u. mit allen
vraktiſchen u. theo-
retiſchen Arbeiten
gut vertraut iſt,

ellung als
Verwalter

auch 2. Verwalter
Ang. u. T. 1551 an
die Weim. Ztg.

Gebildete Dame,
22 Jahre alt,
Verwaltungs-

Gehilfin
ſeit 8 Jahren inungek. Stellung
ſucht Stellung auf
einem Büro(Hotel-
Büro bevorzugt'
zum 1. April 1939
evtl. auch früher
Ang. unt. T. 1557
rn die M m. t
Suche f. meine 17jäh
rige Tochter, groß u.

kräftig, e Lehrſtelle
Kochlernende

Hotel oder
haushalt M Pprzugt.

Otto Röſe,Backleben

bei Kölleda. t
Jung. Mädchen vom

Lande ſucht
Stellung

in beſſ. Haushalt z.
1. od. 15. FebruarErfurt bevorz. Off.
unter G 1000 poſtlag.

Metebach.
Gotha-Land.,

Lehrſtelle
als Verkäuferin für
15jährige Tochter aus
gutbürgerl. Familie
geſucht. Angeb. unt.

K. St.

re Feze Sene
als

Wirtſchalts-

Zeugn. u. Referenz.ſehen zur Verfüg.
Zuſchriften an

Erich Schattke,
Halle a. d. S.,
Taubenſtr. 3.

19jähr. Mädchen,
im Kochen u. Haus-
halt bewand., ſucht
Stellung als

tüße
Emma Stammer,

Elben,
Poſt Schwittersdorf.

Beſſeres, 22 jährig,
Mädel ſucht

Stellung
zum 1. oder 15. 3.,
wo ſie ſich im Koch.
vervollſtändig. kann.
Angebote an

Elſe Bornſchein,
Laucha a. d. Unſtr.
Obere Hauptſtraße.

Suchen für unſere
Wirtſchafterin,

Mitte 20, ſelbſtänd.,
gewiſſenhaft, zuver
[äſſ., möglichſt eben-
ſolchen xVertrauens

poften
in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. erbet.
unt. A 8117 an die
Geſchſt. d. Zta.
Suche für Erfurt

Vertretung
nur erſter Firmen
mit Speſenzuſchuß.
Büro, Teleph. uſw.

C.
rfurt 11.San ſtrebſamer

Schmiedegelelle
(Meiſtersſohn), ſucht
Stellung zur weiter.
Ausbildung i. Huf-
beſchlag u. Wagen
bau Angeb, unt. B
4486 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

Kaufmann
Stahlhelmer, 34 J.,
„rechte Hand“, ener
giſch, gewandte Kraft,
ſucht Dauerſtellung.
Stahlhelm- Geſchäfts
ſtelle wird mit übernommen. Ang. erb.
unt. A 21461 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Kaufmann
erſte Kraft, 35 J.,
kautionsfäh., fucht
Tätigkeitsfelö als
Geſchäftsführer, zur
Chefunterſtützung u.
dergl. Ang. erb. unt.
M 1467 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Verſorgungs-
anwörter

(12jähr. Dienſtzeit)
ſucht Stellung als
Herrſchafts Chauff.
Beſitzt Fayrerſhetn
der Kl. 1, 2 und 3b
und Ia Zeugniſſe.
Dauerſtelle bevorz.
Angeb. erbet. unter
M 1464 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Verheirateter
Gärtner

Gärtnersſohn, 833 J.
alt, tüchtig im Fach,
ſucht Dauerſtellung
in Erwerbs- oder
Privatbetrieb.

Wilh. Becker,
Oberdorf

b. Nordhauſen a. H.

Guts

25887 haupt
poſtlagernd Halle a. Geſchſt, d.

Saale. t

Ehrlicher, fleißiger
Maurer, der ſelb-ſtändiges Arbeiten

gewöhnt iſt, mitZeichnungen allerArt gut vertraut,

Stellung
als Haus- oder Fa

brikmaurer. Angeb.
erbet. unt. A 21455
an die Geſchſt., dieſ.

Zeitung. 2Jüngerer
Bäckergelelle

velcher fich vor kein.
Arbeit ſcheut, fucht
ſofort Stellung.

Mehringer,
Eisfeld i. Thür.t offteg 2
unger, ſtrebſamer

Hochhautechniker

firm in Statik und
Entwurf, ſauberer
flott. Zeichner! ſucht

paſſ. Poſition. Ang
unt. B 4483 an die

Ztg.

vorhanden. X

x an die Geſchſt.

fo

Akademſker
Ende 20, keine Arbeit
ſcheuend, ehrlicher u.
offener Charalter re
ſpektable Erſcheinung,
gute

Umgangsformen,
rede- und ſchreib
ewandt, Landwirts-
ohn, ſ. Vertrauens

ſtellung, am liebſten
im chemiſchen oder
Drogengroßhandel.

unter X 30535
an die Exp. d. Ztg.

Lageriſt
(23 Jahre), auch als
Reiſender bewand.,
ſucht Stellg. irgend

Geflwelcher Art.
Angebote erb, t
Otto Broße, Halle,

Hochſtraße 19.

Tiefbautechniker
ſucht ſofort Beſchäft.
Büro, Bauſtelle oder

Lagerplatzverwalter
oder ſonſtiges. t

Fritſche, Halle,
Goetheſtr. 3, 1 Tr.

Beſſeres Fräul. v.
Lande, im Haushalt
Hewandert, ſucht

Vertrauens
ſtellung

am liebſt. i. frauen-
loſem Haushalt oder

bei älter. Ehepaar.
Angeb. erbet. unter
A 8109 a. ö, Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Zohn, welch, Oſtern

Schule verläßt,
ſtrenge

behrſtelle
die
atte

Bab Tennſtest,
Markt 7 72 2.

Verß. Gärtner

2 Jahre alt, 10 J.etzige Stellung, un
rekündigt, ſucht an
derwärts ſelbſtänd.
Dauerſtellung. Ang.
erbet. unter A 8112
in die Geſchſt. dieß
Jeitung.Suche für 1. März
ſoliden, zuwerl.,

Kufſcher
i. 100 Morg. große
Land wirtſchaft. 2

Rud. Wiwprecht,
Kl.-Liebringen

bei Stadtilm, Thür.
Landwirtsſohn

ſucht Steſſung
WMirtlehaffs-

gehilfe
ſt mit ſämtlichen
Arbeiten und Maſch
vertraut. Angeb. anPaul Kleingünther,

Großliebringen

als

bei Stadtilm
i. Thür.

Aelterer,
Kaufmann (Ffrüher
ſelbſt. übernimmt
vaſſende

Vertretung
mit Auslieferungs-
ſager. Büro, Tele
vhon, gr. Lagerkeller
in eigenem Hauſe
Angeb. erbet. unter
B 4467 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.
Fünger, ſtrebſamer

Mann, welcher ſchon
t Jahre im Hotel-
betrieb tät. iſt, ſucht
ſobald wie möglich
Ztellung als x

Kaſſierer
od. dergleichen. Ang.
erbet. unter B 4465
an die Geſchſt. di
Zeitung.

Fräul., 24 J. altKochen, Nähen u.
vlätten erfahr., ſucht
Stellung alStüne

R. Pfotenhauer,
Großliebringen
Stadtilm i, Thür

Suche für meine
ochter, 16 Jahre,

Stellung
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Grundſtücktsmart

Hausgrunditüch
in Arnſtadt-Obern-
dorf, Wohnung ſo
fort beziehbar, groß.
Garten, 7,23 Ar
Acker, für penſ. Be
amten, Geflügelz.,
Jmker, Landw. paſſ.,,
verkäuflich. Näheres

Ebert, X
Langenſalza,
Katſerſtraße.

Bauplaß
in Marbach, Fried-
richſtr. gel., zirka
2000 qm, zu verkauf.
Zu erfragen

Erfurt,
Nonnenrain 24,

Laden.

Verkaufe
Wohnhaus

mit Stall, Scheuer,
Gemüſegarten, evtl.
etwas Land Sofort
beziehbar. Angebote
erb. unt. A 8107 an
die Geſchſt. dieſer
Zeitung.

Neuerbautes
bandhaus

nebſt Hintergehbänude
u. Garten am Wald,
10 Minut. v. Bahn-
hof. Preis 14 000 M.
Anzahlung 5000 M.
Auskunft erteilt
Elflein, Bahnaſſiſt.,

Seebergen
bei Gotha.

meineBeabſichtige,
in einem Badeort d.
Sſidharzes gelegene

Einfamilien
9 Villa, 6 Zimmer m.

Zubehör, Garten, z.
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Geſchſt. d. Ztg
Hausgrundſtück
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villigſt zu verkaufen.
Auskunft durch

Hugo Lindner,
Oberweißbach i. Th.
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led.

erfahren.

dieſ.

Pachtung
on 50--70 Morgen.,

Beding. guter Bod.,
keine Höhenlage
(Vorkaufsrecht).
Ausführl. Angeb, an
Engel, Bienſtädt,

Erfurt-Land.
Zu verkaufen

Piano
dunkel, wie neu,
preisw., auch gegenTeitzabl. verkäufl.

Tauſche und kaufeKutzhölzer, Holzbe-
ſtände aller Art. X

Friedrich Schmidt,
Gräfenthal (Thür.).

F

Klapierauszüge
mit Text. Sämtl.

Sonaten f. Violine
und Pianoforte.
Beethoven, Mozart,
Heydn. Gebund.,
wie neu!, billig zu
verkaufen

Erfurt,
NRegierungſtr. 66 II.

Beſten gavantier
reinen
Bſütenbienen-

honig
eſt kandiert in b R.

Pfd.-Büchſ., emp-
ſiehlt Obergärtner

Moeller,
Kleinfahner

(ErfurtLand).
Gebrauchtechreidmaſchine

ehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Gutenbergſtr. 67 p. I

Automartt
7/23 6teyr

offen, 4Sitzer, neu
bereift u. lackiert, in
beſtem Zuſtande, zugela iſſen, verſteuert u.
z verſichert, verkauft
Kühlerbau Heyer

Erfurt,
2 Regierungsſtr. 58.

NMuotorrnd
500 cem mit od ohne
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ſelbe von Herrnuſiie
beginnt

wahlen im Lützener Stadtparlament

Lützen. Vor kurzem r die erſte dies
ährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Herr

Stadtverordnetenvorſteher Dr. Möllenberg er
öffnete die Sitzung mit der Verleſung der
Tagesordnung, zu der noch ein Antrag der
gpD. hinzukam. Nach einſtimmiger Aner
kennung der Dringlichkeit dieſes Antrages
trat man in die Tagesordnung ein, nach der
als erſter Punkt die Wahl des Vorſtehers, des
Schriftführers und der, Stellvertreter vorzu
nehmen war. Da 3 Vorſchläge gemacht wur-
den, mußte durch Stimmzetel gewählt werden.
Herr Dr. Möllenberg iſt zum Stadtverord-
zetenvorſteher wiedergewählt, der auch die
Wahl annahm. Stellvertreter wurde Stv.,
Auguſt a mit 10 Stimmen. Als Schriftführer
wurde Herr Stadtſekretär Gunkel wiederge-
wählt. Dann erfolgte die Einführung der un
heſoldeten Magiſtratsmitglieder. Herr Bür-
germeiſter Meyer ergriff das Wort zur Ein-
führung, nach ihm begrüßte Herr Dr. Möllen-

Bernhard Reuſchel,e worben. Der h
bereits mit der Bewirtſchaftung.

fsmarht

nältüch

dt-Obern-
nung ſo
bar, groß.
7,23 Ar
penſ. Be
ßeflügelz.,

Baldige Renovierung der Kirche.

Röcken. In der Sitzung des Gemeinde
kirchenrates und der Gemeindevertretung, dievor kurzem ſtattfand, wurde über den Antrag

der Gemeindevertretung vom 30. Dezember
1929, die Renovierung der Kirche, nochmals
eingehend verhandelt. Er wurde dann ein-
ſtimmig angenommen unter der Voraus-
ſetzung, daß die Regierung den bisher üb-
lichen Patronatsbeitrag auch jetzt freundlichſt
gewährt. Nach Erhalt der Zuſage ſoll über
Einzelheiten verhandelt werden, ob alles dem
Plan und Koſtenanſchlag der Regierung ent
ſprechend ausgeführt werden ſoll, oder ob
Aenderungen erwünſcht ſind. Die Arbeiten
ſollen auf dem Wege der Submiſſion ver-
geben und die weitere Durchführung der An
gelegenheit einer Kommiſſion übertragen wer-
den, die noch gewählt werden muß. Die
Deckung der Koſten iſt auf etwa drei Jahre zu
verteilen, damit keine neuen Kirchenſteuern
zu erheben ſind. Trotzdem die Gemeinde an-
derweitig ſtark in Anſpruch genommen wird,
ſah ſich die Verſammlung doch veranlaßt, die
Arbeit jetzt auch noch in Angriff zu nehmen,
weil ſpäter die Gewährung eines Patronats-
beitrages ungewiß iſt.

40jähriges Meiſterjubilänum.

Querfurt. Jn der letzten Verſammlung
der Schneiderinnung überreichte der Ober-
meiſter im Auftrage der Handwerkskammer
aus Anlaß des 40 jährigen Meiſterjubiläums
den Schneidermeiſtern Hermann Seifert,
Emil Carl und Albert Zeiſing eine

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla Theater.

Wieder kunterbunt ie die Welt und wieder
von beſtrickender, glänzender Vielſeitigkeit.
Ein Programm und Künſtler, die in jeder
Hinſicht feſſeln und zu rauſchenden Beifall
nötigen. Neues, kaum je Geſehenes, und
etwa ſchon Dageweſenes abgewandelt und
überſteigert. So die Rollſchuhkünſtler Jo-
lanthe und Alexander. Dann die drei Schwe
ſtern Pretſch, die in dem Geſang deutſcher
Volkslieder die ganze Gemütsinnigkeit rein
geſtimmter Herzen zum Ausdruck bringen und
durch ihre melodiſchen Stimmen und die feine
Tonbildung bezaubern. Für das ſich an Kraſt
und Schönheit erfreuende Auge bieten die
beiden Sedats, Herr und Dame, in ihren klaſ-
ſiſch-olympiſchen Spielen eine wahre Augen
weide, während Pietro Sonore die Offenbach-
ſche Orpheus- Ouvertüre und anderes auf allen
erdenklichen und nicht erdenklichen Jnſtru-
menten mit durchſchlagendem Erfolge ſpielt.

L. und J. Raetia glauben wir ſchon früher
hier geſehen zu haben. Diesmal bringen ſie
eine Reihe künſtleriſcher Tänze, jeder charak-
teriſtiſch in ſeiner Eigenart und ſchön. Jn
dem Mephiſtotanz allerdings iſt der Schluß
nicht nach unſerem Empfinden. Die Brüder
Kühn, ſympathiſche Geſtalten, nennen ſich die
kühnen Brüder. Sie ſind das in der Tat. Jn
ihren gymnaſtiſchen Leiſtungen einzig. Als
Wunder auf den höchſten Einrädern der Welt,
aber auch auf dem niedrigſten, ſtellt ſich Fred
Bradford vor. Er bringt es ſogar fertig, höchſt
ſicher und gewandt auf Stelzen das Rad zu.

Und nun Fernanuoo nier.Wir haben ſchon manchen Stimmen „achahmer
geßört, einen ſolchen Meiſter noch nicht. Durch
Fehle und Hände iſt er imſtande, die feinſten
Töne irgend eines muſikaliſchen Jnſtruments
nachzubilden; Geige, Cello, Klarinette kamen
ebenſo klangrein zu Gehör, wie alle möglichen
Tierſtimmen, die ſeltſamſten Geräuſche in der,
Natur und unſerer Ziviliſation. Er ſpricht
gebrochen deutſch, doch verſteht man jedes
Wort, dabei hat er eine entzückende Art, humo-
riſtiſch ſich zu geben.

Zum Schluß runden das vollendete Bild des
Abenös noch die Gymnaſtiker 4 Serras und
die grotesken Akrobatiker Elly und John vor-
züglich ab. John bewährt ſich auch als Schnell
maler. Das Haus ſpendete allen Darbietun-
gen ſtürmiſchen Beifall. m.

Geſchäftliches.

Volkswohl-Lotterie.
Vom 12.--18. Februar findet die nächſte Zie

hung dieſer beliebten Lotterie ſtatt, für welche
ein Einzellos 1 M., ein Doppellos 2 M. koſtet
(Porto und Liſte 40 Pf. extra). Durch Kauf
eines Loſes erhält man die Chance auf einen
Hauptgewinn von eventuell 150 000 M. oder

00 000 M., 75 000 M., 50 000 M. uſw. Wer
ſich ein Los ſichern will, wende ſich rechtzeitig
an das bekannte Bankhaus Emil Stiller,
Hamburg 5, Holzdamm 39.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil: Haupt
ſchriftleiter Kurt Gold hammer, für den Anzeigen-

r berg im Namen der Stadtverordneten die
rt, x I neuen Magiſtratsmitglieder. Im weiteren
ſalza, Verlauf der Tagesorönung erfolgte die Wahl
traße. der Deputationen und Kommiſſſonen. Durch
ſah einſtimimgen Beſchluß blieb es bei der bis

herigen Beſetzung. Den Schluß der Tages-
s ordnung bildete der bekannte kommuniſtiſche

heran Antrag. Die Vorlage wurde durch Lagerhalter
n Baumann begründet. Die Vorlage wird der
trt, Fürſorge- bezw. der Werkdeputation und der
ain 24, geſamte Antrag der Finanzdeputation über-
n wieſen.
haus

Scheuer,
ten, evtl.
d. Sofort

ergehänude
We ne Stelſen Stütze geſucht VDirtſchaſterin Slellnn5000 M e ger h erſ und ſuche da- S ne e in Ste e

erteilt z her einen Menſchen, der mich voll- Stellg. in frauenloſenadnafit, Fräulein oder leiſcherl hrii ein Zommen ſelbſtandig im Haushalt Haush. od bei ein ger ler
a. Frau eiſcherlehrling ertritt. Am liebſten wäre mir eine Dame bei mäß. Seh. Du nahen i znt

nicht unt. 30 Jahr., 8eſucht von junge Frau, die auf Grund ihrer Sute Zeugn. varh en Suhrſen
r perf. i. Kochen beſte Arthur Bothe, Erfahrungen im früher eigenen Off. erbet. unt. J 4150 r

n I Zeugniſſe, Geh. 601 Fleiſchermeiſter Haushalt die notwendigen Arbeiten i die Exp. d. Bl. m we ben
ſlien Mark, für Villen- Zſchortau, ſieht und leiſten kann. Als Hilfe gr. 16 P Ariei len haushalt ſucht ſof. Sohn achtb. Eltern ſind Mädchen und Waſchfrau vorhan Fräulein

n m. Frau Major Bach, welcher Luſt hat den. Wohnung hat Gas, Waſſer und 24 Jahre aus guter 18 jühriges
Ang. erb. Zöllnitz; das elektr. Licht. Ich reflektiere jedoch Familie. mit Koch Mädchen
o an die Stat. ReueSchenke, nur auf einen Menſchen von pein- und NähkenntniſſenZtg. Tel Stadtroda 345 Kolonialwaren lichſter Sauberkeit und guten Koch ſucht zum 1. Febr. v. Lande. mit etwas
aifüch fach kenntniſſen (bürgerliche Küche), der Stellung in kleinen Räh u. Kochkenntn.non Einfache zu erlernen geſucht. wirklich obigen Forderungen ent deſſeren, kinderloſen ſucht Stellung tof. od.

et waſ Stütze Zu melden mit ſpricht. Gutes eigenes Zimmer und Haushalt. Gefl. An l. anden
ache, ſo. die an ſelbſtändig. Schulzengn. bei voller Familienanſchluß werden ge geb. erb. unt. A 8058 vorhanden. Angebote

s, ſof. e an ſelbſtändig. zeugn. u rn d Bl an H. Ulſirich,verkaufen. Arbeiten gew. iſt,, Oskar Wilsdorf, boten. Umgehende Angebote mit an die Exp d. Biſt Ranndorf
durch fur feineren Haus Dommitzſch a. Elbe Bild, evtl. Zeugnisabſchriften und o Auſtern T T rrer alt von 3 Perſon. Tel. 253. Gehaltsforderung an Virtſchafterin z rn

gefucht, gut. Kochen 7 Fran Käte Roeßler, Dentiſtin, Wit in gefetztem Alter, 99. auſtand. flleiß.be und Nähen erw. Suche f. Oſtern Sohn enberg, Bez. Halle, Bürgermeiſter ucht Stellg. i. Guts Mädchen
ung Tücht. Hausmädch achtbarer Eltern zur ſtraße 12. Fernruf 536. haushalt. Gute Zeug
Siege Wrbanden. e a St r r niſſe vorh. Angebote Lieilenn riter Bod., Frau Fabrikbeſitz. r tellengeſuche erbeten unter A 8057 oder um 1. Februar.en l aun Brot, Weiß und ge ſuche e Exp. d. Bl. Srbnia zauwich

nget, an Nühlhauſen i. Th. Feinhäckerei Suche f. meine Toch Suche für meine Veſſeres, 22fähriges Venndorf
enſädte, Suche ſofort ältere Richard Hündorf, ter, 17 Jahre alt, z. Tochter (Landwirts Mädel ſucht Poſt Gröbers
S Landwirtstochter Seite St un n atte Stellung Lehterer, verheſrateter

e n n e Lbeneiekrä wo ſie ſich imIl on ten r W h Dur FSaustvchter e vervollſtän ig. kann. ſucht her rer
vie neu, S ansleben am See, au größerem ute. Angebote an Langj hrige euguch gegen M t men u a Naſchiue Eisdorfer Str. 40. Familienanſchluß. Elſe Bornſchein, niſſe vorhanden. Off.

verkäufl. Kinder 6-11 un Taſcheng. erwünſcht. Laucha a. d. Unſtr., unter R 30504 an dieWeihe Waldemar Böttger Offert unt. C 1346 Mädchen Off. unt. J Ala Obere Haupiſtraße. Expedition d. Bl.
Art. X Gr Wangen bei an die Exp. d. Bl 16 Jahre, ſucht Stel an die Exp. d. Bl. eiſrerc

Schmidt, Nebra (U.) lung unter Leitung Junges geb. Mädch. ChauffeurThür. Beſſeres, zuverlg,) der Hausfrau. ncht Stellung als Mädchen o Jahre Fahrpraris
e Suche zum 1. Febr. kinderliebes Gertrud Seeſe, i l ſucht 1. Febru r Führerſchein 2 unduszuge evtl rüh., jüngere Hausmädchen in Brücke b. Kön- Wirtſchaftsfr ul. Stellung bei allein- b, jucht für ſojori

„Fämtl Mamſell ſt nur gut Zeug nern (Saale) Land bei voll Familien ſtehenden Herrn o. oder ſpäter Steilun
ten ſür 9rbher. Guts niſſen zum 1. Febr. Hausdame n mgvt Ar e a u e.haus Ar Offerten an Rober ibin Henning,n San Pauli n r Höhne, ältere gebild, haus aeiten u. gute Zeug dbblet Almsdorff Bernburg a. S
billig zu Domäne Schmatz Halle, Wörthſtr. 25 W r r bei Roßbach. Leauer Straße 21.

x W Stellung zu einzeln. tel- od. Sirt, ſeld rod e Aelteres, beſſ. und Herrn. la Referen land ſtevorz. Gefl. 16217 fähriges Junger Bäcker

tr. 66 II o jelb tändiges ber re ne We 54 ſucht ſofort Stellung.j Miarte J. ert,arantio f Serküuferin Alleinmiüldchen Berlin-Lankwitz, Rordhäuſer Str. 74 Sulung v r

e 75 n Slenen- ditorei, nicht unt. r Bilenhaushant Schulſtr. 1 Tr. Suche jofort Stellung mädchen. Terrerere
ijg 18 Jahr. mit Koch (4 Perſonen) gefucht. Zwecks Erl. d. Haus als Stütze oder Off. unt. C 2048 an iker
tn 6. kenntniſſ. u. Fam. Perfekt im Kochen u. haltes ſuche für m. Wirtſchafterin die Exp. d. Bl. Me
hſ., emp- anſchluß. Off. unt. allen Hausarbeiten. 18 jährige Tochter, in veſſ. Hauſe, auch Verheirateter jucht Stellung mit
ergärtner 2 30502 a. d. Exp. Räh erw. Hilfe für die ihre 8 jährige auf dem Lande. Ang. EClekt eiß Jeig. Hilfskraft zumler, d. Bl. grobe Arbeiten vor Lehrzeit mit beſten unter Rr. 1005 an roſchw er Febr. oder päter.
hner n T handen. Zeugniſſe Prüf. im Damen die Exped. d. Zeitung ſucht ſofort oder Karl Aleithe,Land). luf ein Hut in Thü mit Bild u. Gehalts ſchneiderei handwerk in Weißenfels, ſpäter Dauerſtell Gutenberg,
t rn net anſpr. zu nd an abſolviert v paſſ. LeopoldKellſtraße 6 Weh en per Lange Straße 23.

j e Frau Emma Filß, Stellung i. Privat ohnung. Offert.hin r andtes ele Apoida haushalt m. Famil.- Junge s, ehrl. Aädchen erbet. unt. C Rio Buchhalter
erkaufen. Fäulein. gute Er Sulzaer Siraße 11 Anſchluß zum I. 83. 16 J. alt, ſucht Stel yoſtlag. Mücheln, 38 Jayre, ſirm im
e d n m Zum 1. Febr. ſuche rn l Kindermädchen Kreis Querfurt Buch u. Steuerweſ.
t J 27 5 pr. W. Schreibvpogel, ucht mit Intereſſenärkt Stütze Hausmädchen Bebra Emma VBerend, Zugerer einlage Stellung.
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teyr Lebenslauf erb. unt Frau Jnſpektor bei Eisleben. welcher ſich vor kei H 30460 an die Ex
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t Heyer Jung. Mädchen aus uhe river in kleinem halt ötütze ſtraße 18, bei Poppe Geſchirrführer
e e n rn l Mann en 5 Thee Enna Stanner ſang Sendwiiſcajt ad

Feerviehzucht und u 12 Stück Milche Serb edi, wen BDütkermeiſter Se
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ze, J. Lienekampf. Gutsbeſitzer L. Dorn, Hildegard Brauer, Reſtaur od. Privat. cher Art. Werte 19 J., ſucht Stellun
splatz 3 Lettewitz b. Hauendf.! Zſchöchergen bei Gerbſtedt, r unt. C 2056 an Angeb. unt. R30464 Hans Giexſch,

Saalkreis). Schkeuditz Zabenſtedter Str. 33 die Exp. d. Bl. an die Exp. d. Bl. Siebigerode.
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Sportwagen, beide Exp. dieſer Ztg.in gutem Zuſtande.

billig zu verkauf. bei
Heine, Merſeburg.

Reinefarthſtr. 20 I.

Einen Poſten
Schmirgelſcheiben

zu verkau en,
SonnenDrogerie.

Merſeburg.
Clobicauer Str. 17.

Je
celt

Bedienen Sie sich

in allen Ange-
legenheiten
unserer

Gotthardt-

rger

Garten, iſt preiswert
zu verkaufen. Anzahl.

straße 38.

t cccnn5e e 7
r r

Grundſücs wart

Giedlungshaus
in Merſeburg, neun
Räume; 1500 qm

6—8000 M. Off. erb.
unter C 1839 an das
Merſeburg. Tageblatt.

Truſſh.
Gebe: 1,1 Malteſer-

Tauben, weiß, M J.
alt, prima Tiere,
prüchtig entwickelt.

Nehme: 2. bis 3
Jungh. oder männ-
lichen Spitz bis ein
Jahr alt.

Otto Fiſcher, Bücher
reviſor, Halle a. d. S.,

Anhalter Str. 6.

Halsmit Garten oder kl.
Landhaus in Halle
oder Umg. zu kauf.
geſ. Off. unt. D 7467

an d. Exp. d. Ztg.

Grundſt.-Verk.
in Halle, Vorder- u,
Hinterhaus, mit frei-
werdender Wohnung.
Preis 8500 M., Anz.

Witwer
63 Jahre, mit ſicher.
Einkommen,

Alter von 50--60 J.
zur Führung des

Haushates, ſpätere
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen. Beeſen
laublingen Nr. 101.

GHutgehendes

Geſchäſt
Zigarren od. Lebens
mittelbranche zu pach
ten evtl. zu kaufen
geſucht. Ausführliche
Offert. unter C 206
an die Exp. d. Bl.

IIIIIIISuche

Cinfamilienhaus
mit größ. Garter,
wo 5000 Mk. An
zahlung genügen

Angebote an
J. Spechkert,
Merſeburg,

Wupperweg 20. S
III

Stegr Auto
offen, ſofort verkäuflich

d gcdcdlls-—

Weimar, Schließzfach 187.

r e

ageb

T die Exp. d. Bl.

ſucht
unabhängige Frau i,

Fir vormieten

Laden
mit Wohnung

zum 1. Februar zu
vermieten

W. Mattuſch,
Clobicauer Str 14 a

Achtung
Wohnungsſuchende!
Jn einem Reubau
in Merſeburg iſt
moderne 4immer-
Wohnung, Bad,
Jnnenkloſett uſw.,
ca. 85 qm Wohn
raum gegen Bau-
koſtenzuſchuß von
2500 Mk. zu vermiet.
Off. unt. C 1849 an

Hefratsgeſuche

Beſſerer Arbeiter
ſucht baldigſt
Lebensgeführtin

im Alter von 30 bis
35 Jahren. Ernſt-
emeinte Eiloffert.

unt. „Marlo“ 1848

J. „JJJ—=m=wm

t

eigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats„Kleine Anzl beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen, Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürz t.

Tiermatkt
Pferv

mittelſchwer, fehlerfr.,
nur aus Privathand
zu kaufen geſucht.

Bäckerei Möritz,
Ammendorf.

Verkaufe mitteljährig.

ſchweres
Arbeſtspiters

billig wegen Nach
zucht, ſowie Zentri-
fuge, Butterfaß für
Hand und Krafthbe
trieb. Bruno Otto,
Barnſtädt, Telephon
Querfurt 565.

Bildſchönes, weißes
Angorakätzchen

zu verkaufen. Offert.
unt. D 7464 an die
Exp. d. Ztg.

Ein mitteljähriges,
reelles

Arbeitspferd
braun. Wallach, ver
kauft wegen Rach-
zucht Albert Fauſt,
Jlbersdorf i. Anh.

2 rebhuhnfarbige

an die Expedition
d. Bl. erbeten. K

Witwer
Arb., 6 ncht die
Bekanntſchaft
einer älter. rau zur

zührung des Haush.
Offert. unter C 2058

e Exp. d. Bl.
r

Landwirtsſohn
vyn ſtattlicher Er
ſcheinung, mit
10000 M. Vermög.,
wünſcht Einheirat

in Landwirtſchaft
oder Geſchäft. Ver
mittler verbeten.
Off. unter C 1847
an die Expedition
d. Bl.
h

Mittl. Staats
beamter, Her J.
Grundſtücksbeſitz.,
Laudhaushalt in
Thüringen (odrei

Kinder) wünſcht
edeldenkende, an
hangloſe Dame ge

ſetzten Alt, kennen
zu lernen zwecks
Heirgat

gibt ab

Italiener
Hähne, 29er Brut,

hoch präm. Abſtam.,

Reidehurg,
Delitzſcher Str. 67.

Foxter er
Hündin, „ahr,

Kinderwagen
ehr qut erhalten,
Kinderbadewann.
oernickelt, auf Unter

geſtell, kippbar,
Zimmer

Baluſtrade
maſſiv Ecche zu ver
kaufen. ReuRöſſen,
Sachſenſtraße 2.

Verkaufe
Ruſſetauben

(Lerchen, Bärtchen)
und ein Stamm
Zwerghühner, alle
hoch prämiiert.
Johann Richmann
Neumark- Bedra

(Kolonije).
Berkaufe 300 Stück

weißeAmerik. Leghorn

Preis a 6 Mk. Tiere
ſind alle am Legen.

Eintagskücken. Pr.
80 PfAusf. Angeb. mit ſügelf

Bild U. T. 1549 an
die Weim. Ztg. vei Groß Dalzig.

Wer tüchtige
Kutſcher, Knechte, Mägde,

CIIIXXIXIIIIIIIXVIII1IIS überhaupt Dienſtboten iucht
S annoncire in dem im Stadt
S und Mexſebur gund
S iin der Umg. ſtark verbreiteten

C D—Mertfeburger Tageblatt (Kreisblatt)

S Für derartige Anz gilt die
Waortbere ſas WortS nurs Pta. Die
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Konkurrenz für Leung?
Die Gelſenkirchener Bergwerks A. G

plant die Errichtung einer eigenen Stickſtoffabrik, eine
Nachricht, die um ſo mehr überraſcht, als eben erſt
vom „Ruhrfrieden“ in der Stickſtoffbranche berichtet
werden konnte. Es handelt ſich um ein Projekt, über
das ein Beſchluß des Vorſtandes vorliegt, das aber
den Aufſichtsrat noch nicht paſſiert hat. Die Kapazität
der neuen Anlage iſt mit jährlich 30 000 To. in
Ausſicht genommen. Die Frage iſt noch offen, nach
welchem Verfahren gearbeitet werden ſoll.

Zum Vergleich wäre anzuführen, daß die bisher
beſtehenden Stickſtoffanlagen im Ruhrbergbau über
Kapazität von rund 80 000 To. ſynthetiſchen Stickſtoff
verfügen. Die Geſamtkapazität von 80 000 To. jährlich
würde alſo durch die bereits bekannten neuen Anlagen
auf ungefähr den doppelten Betrag geſteigert werden,
unter Hinzurechnung der bei Gelſenkirchen geplanten
Anlage auf ungefähr 190—200 000 To. gegen
über etwa 700000 To jährlich bei der J. G.
Farbeninduſt rie.

Karſtadts
neueſter Produktionsbekrieb.

Die Rudolf Karſtadt A.-G. in Hamburg hat nach
langen Verhandlungen mit der Stadt Burg den Be
ſchluß gefaßt, ihre zurzeit in Brandenburg a. d. Havel
befindliche Fabrik für Berufskleidung aufzugeben, um
in Burg bei Magdeburg eine neue Produktionsſtätte
in ſtark vergrößertem Umſange zu errichten. Es iſt be
kannt, daß der Karſtadt-Konzern ſchon eine ganze Reihe
großer Werke zur Eigenverſorgung ſeiner Geſchäfte be
ſitzt (Schokoladenfabrik in Wernigerode, Konſerven
fabrik in Braunſchweig uſw.). Mit der Erweiterung
der Bekleidungsfabrik wird alſo nur der bisher ſchon
eingeſchlagene Weg weiterverfolgt. Die Verlegung der
Fabrik iſt deshalb notwendig, weil in Brandenburg
die Möglichkeit einer erheblichen Ausdehnung fehlt.
Während der Brandenburger Betrieb nur 100 Per-
ſonen beſchäftigt, werden in Burg in allerkürzeſter
Friſt etwa 5--600 Arbeitskräfte beſchäftigt werden
können.

850 Millionen Mark Siemens-
Umſatz.

In der geſtrigen o. G.-V. der Siemens 8
Halske A.G. teilte der Aufſichtsratsvorſitzende
Dr. Carl Friedrich v. Siemens mit, daß der
Umſatz der Geſellſchaft, einſchließlich der zu
100 Prozent in ihrem Beſitz befindlichen Toch-
terfirmen faſt 300 Mill. Mark betragen habe.
Der Umſatz des Starkſtromunternehmens
Siemens- Schuckert überſtieg die Summe von
550 Mill. Mark, ſo daß ſich die Geſamtumſätze
des Konzerns um rund 100 Mill. Mark gegen
über dem Vorjahr erhöht haben. Die Divi-
dende von 14 Prozent wurde ein-
ſtimmig genehmigt.

Kraftwerk Sachſen- Thüringen A.G.
Wie wir hören, war die Entwicklung des Ultimo

März ablaufenden Geſchäftsjahres bisher günſtig. Der
Stromabſatz hat eine Erhöhung erfahren, ſo daß, wenn
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, mit einem
ähnlichen Ergebnis wie im Vorjahre gerechnet werden
dürfte (518 Proz. Dividende).

Bankhaus F. W. Kranſe, Berlin, liquidiert.
Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Ver-

hältniſſe der F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft,
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien, Berlin, hat
den Aufſichtsrat und die perſönlich haftenden
Geſellſchafter zu dem Entſchluß veranlaßt,
einer demnächſt einzuberufenden Generalver-
ſammlung die Liquidation der Firma vorzu-
ſchlagen. Die Mittel für die Abwicklung ſtehen
der Geſellſchaft zur Verfügung.

Jnſolvenz im Leipziger Rauchwarenhandel.
ſeit Jahrzehnten beſtehende Rauchwaren-

handelsfirma J. Leikind in Leipzig, Ritterſtr. 23/29,
die vorher in Rußland arbeitete, hat ihre Zahlungen

Die

Die Große Land wirtſchaftliche Woche des
Jahres 1930, die von Montag, dem 3. bis Don
nerstag, dem 6. Februar in Berlin ſtattfindet,
wird der Lage der Landwirtſchaft angepaßt
ſein. Das kommt abgeſehen vom Beratungs-
ſtoff auch rein äußerlich dadurch zum Ausdruck,
daß eine größere Anzahl bewährter Veran-
ſtaltungen aus Erſparnisgründen ausfallen
muß. So wird auch die Tagung der D. L. G.
nach ihrer Dauer und nach der Zahl der Ver-
anſtaltungen auf etwa die Hälfte des vorjähri-
gen Umfanges beſchränkt ſein. Jmmerhin
werden aber Rat und Belehrung ſuchende Land
wirte in 9 öffentlichen Verſammlungen Ge-
legenheit haben, ſich über die wichtigſten Ta-
gesfragen und über neue Forſchungsergebniſſe
zuverläſſig zu unterrichten.

Der hervorragenden Bedeutung des Stall-
miſtes wird in der Verſammlung der Dünger-
abteilung durch einen Vortrag über Altes und
Neues in der Stallmiſtpflege Rechnung ge-
tragen. Außerdem wird die Bedeutung des
Untergrundes für die Nährſtoffverſorgung be-
handelt. Jn der gemeinſamen öffentlichen
Verſammlung der Betriebsabteilung und zur
Förderung der Hauswirtſchaft werden auf-
ſchlußreiche und für die Betriebsführung wich-
tige

Mitteilung über Erzeugungskofſten
in der Landwirtſchaft

bekanntgegeben und über das Problem der
Bäuerin berichtet. Beſondere Beachtung dürften
auch die Verhandlungen in der gemeinſamen
öffentlichen Verſammlung zur Förderung der
Landarbeit und der Arbeitsgemeinſchaft für
Verſuchsringweſen finden. Nachdem die Land-

Eine Milliarde Enklaſtung.
Beſſerung des Reichsbankſtatus. Vor einer

neuen Diskontſenkung?
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten in der zweiten Januarwoche um
483,3 Mill. auf 2054,2 Mill. RM. ver rin-
gert. Beſtände an Reichsſchatzwechſeln, die
am Ende der Vorwoche 23,8 Mill. RM. be-
tragen hatten, ſind nicht mehr vorhanden. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu-
ſammen ſind 423,9 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um417,6 Mill. auf 4187,0 Mill. RM., derjenige
an Rentenbankſcheinen um 6,3 Mill. auf 356,0
Mill. RM. verringert. Die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen haben ſich um
6,2 Mill. RM. auf 2681,4 Mill. RM. ermäßigt.
Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 49,6 Prozent in der Vor-
woche auf 54,5 Prozent, diejenige durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 58,4 auf 64,0
Prozent.

Noch einmal ſind über 400 Mill. RM. Zah-
lungsmittel in die Reichsbank zurückgefloſſen,
nachdem ſchon in der erſten Januarwoche bei-
nahe 500 Mill. RM. Zahlungsmittel vom Ver-
kehr abgeſtoßen worden waren. Somit beträgt
die

Verminderung des Geldumlaufs in der erſten
Monatshälfte nahezu 1 Milliarde Mark.

Der Umlauf an Banknoten und Rentenbank-
ſcheinen beziffert ſich jetzt mit 4543 Mill. RM.,
womit er nun 17 Mill. RM. geringer iſt als
am 15. Januar 1929.

Erſtaunlich hoch iſt in der Berichtswoche die

Montkag, den 20. Januar 7930

Große Landwirtſchafkliche Woche 1930.

4

C

arbeitsringe ihre Daſeinsberechtigung in der
Praxis voll erwieſen haben, iſt über Wege der
Zuſammenarbeit mit Verſuchsringen und ſon
ſtigen Organiſationen zu beraten.

Unter den heutigen ſchwierigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen finden Fragen der Tier-
zucht beſondere Beachtung. Daher werden auch
die gemeinſamen Verhandlungen der allgemei-
nen Tierzuchtabteilung mit den Pferde-, Rin
der, Schaf und Schweinezuchtabteilungen gro
ßes Jntereſſe finden, auf deren Tagesordnung
trag über Gegenwartsfragen der Deut-
ſchen Tierzucht und über Bauhygiene des Stal-
les ſtehen. Das gleiche gilt von der Verſamm-
lung der Futterabteilung, in der u. a. über
Verfütterung von Futterzucker und Melaſſe

berichtet wird. Wohl für alle Landwirte ſpielt
der Anbau von Kartoffeln eine mehr oder
weniger große Rolle. Es iſt daher zu begrü-
ßen, daß in der gemeinſamen Verſammlung
der Ackerbauabteilung und der Saatzuchtabtei-
lung ein Vortrag über die Bedeutung der Her-
kunft für die Pflanztauglichkeit der Kartoffel
gehalten wird.

Den Beſchluß bilden Vorträge. in der Ge-
räteabteilung, die ſich u. a. mit der für jeden
Landwirt überaus wichtigen Frage befaſſen,
wieweit die tieriſche Zugkraft in der Landwirt-
ſchaft. durch den Kraftſchlepper wirtſchaftlich
erſetzbar iſt. Erwähnt ſei noch, daß auch die
Freunde der Felöberegnung eine Verſamm-
lung abhalten, bei der aktuelle Beregnungsfra-
gen zur Erörterung ſtehen.

Ein ausführliches Sitzungsprogramm wird
allen Intereſſenten auf Wunſch koſtenfrei durch
die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11,
Deſſauer Straße 14, zugeſandt.

V Jm— Mitteldeutſche Boden wird
Hausbeſitzer-Bank.

Von der Jnduſtrie- und Privat-Bank, dem
n nsinſtteret Jacob Michaels, wirò mitge-
eilt:„Die Mitteldeutſche Bodeneredit Anſtalt
Berlin-Greiz iſt durch den Verkauf der
Aktienmajorität in die Hände der Geſell
ſchaft für Aktien-Verwertung und Verwal-
tung m. b. H., Berlin, übergegangen.“

Einen ſicheren Anhaltspunkt für den Kauf-
preis hat man in den letzten Kurſen nicht,
doch dürfte dieſer nicht zuletzt wegen der
beträchtlichen Ausſchüttung an die Aktionäre
für 1928 über 200 Proz. liegen. Die Perſon
des Käufers dürfte zudem ſtarkes Intereſſe
an der Erlangung des Aktienpakets gehabt
haben. Die Geſellſchaft für Aktien-Verwertung
und -Verwaltung G. m. b. H., Berlin, die Er-
werberin des Michael-Pakets, ſteht nämlich
der Berliner Bank für Handel unö
Grundbeſitz, alſo der großen deutſchen
Hausbeſitzer-Bank, in deren Aufſichtsrat die
Herren Carl Ladendorff, Friedrich Le Viſeur
Direktor des Berliner Pfandbriefamtes),
Stadtälteſter Fritz Wege und Kaufmann Guſtav
Knaake ſitzen, nahe. Der Hausbeſitz erlangt
alſo auf dieſe Weiſe unmittelbaren Einfluß
auf den Realkredit, woran ihm, ſpeziell im
Hinblick auf das Umſchuldungsjahr 1932, viel
gelegen ſein dürfte.

Feldmühle,
Papier und Zellſtoffwerke Akt.-Geſ in Stettin.
Bei der Foldmühle iſt auf das auf 26 Mill. Mk.

erhöhte Kapital eine Dividende von mindeſtens
12 Prozent (1928 auf 16,5 Mill. Mk. 12 Prozent)
geſichert. Die Verſchmelzung der Papierfabrik Reis

100 itſchech. Kr 12,872 12.392

Miru

Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, A.G. in Erfurt,
Die am 8. Febr. ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung r Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt,

A.G. in Erfurt. ſoll u. a. über Anträge des Aufſichts.
rats auf Zuſammenlegung und Wiedererhöhung des
Grundkapitals Beſchluß faſſen. Jn der Generalver-
ſammlung vom 29. Dezember 1929 war bekanntlich be
ſchloſſen worden, die frühere Schokoladenfabrik Wilhelm
Erfurt KG. a. A. nach Beendigung des Liquldations.
zuſtandes als Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
25 000 RM. weiterzuführen.

Halleſche Röhrenwerke A. -G., Halle. Wie wir von
zuſtändiger Seite erfahren, haben ſich die Umſätze des
abgelaufenen Geſchäftsjahres im Rahmen des Vor-
jahres gehalten. Es iſt wieder mit derſelben Dividende
(i. V. 7 Proz.) zu rechnen.

Th. Grole A.G. in Merſeburg. Die Generalver-
ſammlung beſchloß, den Verluſt von 23 246 Mk. auf
neue Rechnung vorzutragen (i. V. aus 57 881 Mart
Reingewinn 7 Proz. Dividende). Die Geſellſchaft, die
hauptſächlich Ziegeleimaſchinen herſtellt, blieb im Um
ſatz um 300 000 Mk. hinter dem des Vorjahres zurüc,
da die Aufträge deutſcher Ziegeleien geringer wurden
und im Exvport die ausländiſche Konkurrenz die Preiſe
vielfach unterbot.

Thüringer Elektrizitätslieferungs A. G., Gotha
Die Geſellſchaft. die vor einigen Monaten die Ueber
landzentrale Stockhauſen--Hörſchel mit Stromnetz
kaufte, erwarb nunmehr von der Nloſterziegelei
Gerſtungen A.G. deren Elektrizitätswerk und Strom
neltenburger Landkraftwerke A.-G., Altenburg. Die
Stromabgabe im abgelaufenen Geſchäftsjahre hat gegen
über dem Vorjahre eine Zunahme erfahren ſo daß
man mindeſtens mit der Ausſchüttung der Vorjahrs-
dividende von 9 Proz. rechnet.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke A.-G., Helm-
ſtedt. Jnfolge von Abſatzſtockungen, wie ſie der mildeWinter mit ſich bringt, muß die Geſellſchaft umfang-
reiche Betriebseinſchränkungen vornehmen. Stillgelegt
wurden mit dem Schluß vergangener Woche die Be
triebe Bismarck und Harbke, nachdem die Fabrik 3
(Trendelbuſch) ſchon einige Tage vorher ſtillgelegt war.
Auf den Fabriken Treue 2 und 4 werden noch drei
Fünftel der Belegſchaft beſchäftigt.

Maſchinenfabrik A.-G., Sangerhauſen. Bei der
Geſellſchaft iſt wieder mit einer Dividende von 6 Proz.
zu rechnen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Januar
Geld Brief

1 Dollar 4,161 4, 489100 holl. GuW. 166,00 168, 34
100 franz. Frks. 16,425 16, 465
100 ſchweig. Fr. 80,775 80,935

t00 Belga 68,215 58,335

Pfund Sterl. e 5 a
1

100 italien. Lire 21,67 21i 91
100 ſpan. Peſez. 55,19 55,31
1argentin. Veſo 3.661 1665
100 finniſche

WMarfka 10,506 10,526

1 tapan. Den 2,053 2,057
1 braſil. Milrs. 0,471 0,473

100 ſchwed. Kr 118,21 118.48
100 norweg. Kr.111,72 131.,94
100dän. Kron 11187 112,09
100 öſtr. Schill. 58,78 58,90 100 fugſl. Dinar 7,99 7,400
100 ung. Pengö 73,11 73,26 100 portug. Ese. 18,79 18,85

Berliner Produktenbörſe vom 18. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark
m märkiſcher, Viktorigerbſen 25.,00 34.00

c

6 77 v 245--248 Kl. Speiſeerbſen 22 00- 25 90
Roggen, märk. 155--157 Futtererbſen 20,50 21.,50
Braugerſte 178 192 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,25 19,50Jnduſtriegerſte 160 168 Wicken 22,00 26,00

afer, märkiſcher 133--141 Lupinen, blaue 14,00 16,00
ais, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 17,00 18.00
toko Berlin u Seradella, neue 26,00 31,00

do. rumän. Rapskuchen 17.40 17.,90
Weigenmehl 29.,75--35,25 Leinkuchen 22,40--2280
Roggenmehl 22,00--25,00 7,60 7,80
Weizenkleie 30,00--40,50 Soya-Schrot 165,00-16,30
Roggenkleie 8,50-9,00 Kartoffelflocken 13,7014,20

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Jan. Wetzen,
mländ., 76/77 kg 239--246; Roggen, hieſ., 72/73 kg
164--168, Sandroggen 164-168, Sommergerſte, mländ.
200--214, Wintesrgerſte, neu 172180. Hafer, inländ.
147- 157, Mais, amerik. runder 178--180; cinquant.
180--210. Raps 345-355. Viktoria- Erbſen 260 290
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmarl.

Magdeburger JZuckermarkt vom 18. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz: Schwach.

eingeſtellt. Die Paſſiven einſchließlich der Wechſelver
bind lichkeiten betragen ſchätzungsweiſe 1 Million Mark.

neuerliche Abnahme der beiden Wechſelpoſten
um genau 500 Mill. RM.

h olz mit der Feldmühle habe ſich günſtig ausgewirkt.
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Die größte Diamantenſchleiferei der Welt
beſt Holland, auch vom künſtleriſchen Stand
punkt aus, denn man verſteht es in Amſter-

Dam, Diamanten zu ſſchleifen, von denen 100
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auf ein Karat gehen, man ſchleift aber auch
gieſenſtücke, ſo z. B. den „Cullinan“, deren
zwei Teile 516 und 310 Karat wogen. Der
Cullinan, ein Geſchenk des Volkes von Afrika
m den König von England, wurde 1908 bei
gsſcher geſchliffen, die Arbeit dauerte ob
wohl ſtändig Ueberſtunden gemacht worden ſind

beinahe ein ganzes Jahr; das Rohgewicht
hetrug 3025 Karat.

Vom Rohſtein bis zum Diamanten, wie wir

h

x Eine Börſe, die keine Hauſſe
und Baiſſe kennk.

Auf der größken Diamankenbörſe der Welt.
handeln. Von einer Geſchäftsordnung war
keine Rede und ſchlimme Praktiken fehlten
nicht. Der Raum war ſehr beengt, ſo daß ſich
der Handel zum Teil in den
Kneipen abſpielen mußte, wo die „Handels-
moral“ bisweilen auf das Nivegu der Um
gebung ſank, in der die Beſucher gelandet
waren

Der Sekretär der Börſe erzählt, daß ſämt
liche Mitglieder (etwa 1600) hochanſtändige
Leute ſind, daß der Diamantenhandel über
haupt ein Vertrauensgeſchäft iſt, wo man ſich
bei den Abſchlüſſen ſogar „Glück und Segen“
wünſcht und daß hier Betrug, Pleiten, Ge

Die frühere Kaiſerjacht in die Luft geflogen.

8

S
z

Schleifer arbeiten muß,

rühmten
ſpielt.

FJm Hafen von Marſeille iſt die frühere
Jacht Wilhelm II. „Meteor“ durch eine Ex-
ploſion im Maſchinenraum mit nachfolgendem
Brand zerſtört worden. Das Fahczeug war
gerade im Begriff, über Spanien nach Ameri-
ka in See zu gehen. Zwei Perſonen erlitten
ſchwere Verletzungen.

den Begriff verſtehen, iſt es ein weiter Weg.
Beim Spalten iſt das Beſtreben darauf gerich-
tet, die überbleibenden Teile möglichſt voll
kommen zu erhalten.

Der zu ſpaltende Stein wird mit Zement
m einem „opsnijder“ (eine Art Holzſtöckchen)
befeſtigt und ſolange init einem Stück Roh-
diamant (erſt ſtumpfe, ſpäter ſchärfere Stück-
chen) bearbeitet, bis eine genügend tiefe
Kerbe entſteht, die man dann durchſägt, ſo daß
der Stein in zwei Teile zerfällt. Der größere
Teil wird zum Brillantenſchliff verwendet, die
kleinere Hälfte, „endje“, je nach Möglichkeit zu
Brillanten oder Roſen verarbeitet.

Das Sägen tritt meiſtens an Stelle des
Spaltens auf und geſchieht durch eine Maſchine,
deren weſentlicher Teil eine kreisrunde, unge
mein dünne (0,05-0,12 Millimeter) Drehſcheibe
iſt, die etwa 5000 Drehungen pro Minute
macht. Der beim Spalten oder Sägen ent-
ſtehende Diamantenſtaub wird ſelbſtverſtändlich
aufgefangen und verwertet.

Die folgende Operation iſt

das „Snijden“,
Reiben, und dient dazu, die dem Steine durch
den Spalter gegebene Form ſo zu verändern,
daß die Hauptlinien, nach denen dann der

bemerkbar werden.
Alſo eine Art Modellierarbeit; die leichteſte
in der Diamantenbearbeitung, die auch von
Frauen ausgeführt wird.

Nun kommt die wichtigſte und ſchwierigſte,
zugleich auch letzte Station, das eigentliche
Schleifen.

Der Stein wird flächenweiſe bearbeitet;
das Brillantenſchleifen erfordert das Anbrin-
gen von nicht weniger als 58 Flächen!

Die Grundform iſt rund, die Abweichungen
von dieſem Typ nennt man fancymodel
(Phantaſieformen), die der Kunſtſchleifer je
nach Form und Dicke des Steines zu wählen
weiß. Es gibt nur wenige Schleifer, die es
zu dieſer Vollendung gebracht haben. Bekannt
ſind ein aus einem einzigen Diamanten ge-
ſchliffener Ring und ein Kreuz.

Die fertiggeſchliffenen Steine kommen in
den Handel, der ſich hauptſächlich an der be

Amſterdamer Diamantenbörſe ab-

Die Diamankenbörſe
iſt ein Riefengebäude. Bank mit Safes, eigenes

Poſt- und Telegraphenamt, Telephonzentrale,
große Verſammlungsräume, Reſtaurationsbe-
trieb. Alles iſt da. Der große Apparat iſt auch
in jeder Hinſicht erforderlich, da ja hier tat-
ſächlich Millionenumſätze gemacht werden; die
Börſe verkaufte im vorigen Jahre allein in
Amerika Steine im Werte von 30 Millionen
holländiſche Gulden.

Es iſt intereſſant, wie ſich die Diamanten-
händler emporgearbeitet haben! Jn den 70er
Jahren betrieben ſie ihre Geſchäfte noch auf der
Straße, ſpäter in kleinen Lokalen. Eine alte
Chrontk berichtet darüber, daß ſich im „Café
Rembrandt“ täglich eine Menge Kaufleute
ſammelten, um mit Diamanten und Perlen zu

Die frühere Kaiſerjacht mußte auf Grund
des Verſailler Vertrages abgeliefert werden
und wurde ſpäter von dem Jnder Mody ge-
kauft, der ſie in „Minikai* umtaufte. Unſer
Bild zeigt das Schiff während der Kieler
Woche in früheren Jahren.

ſchäftsaufſicht und ſonſtige „Nachkriegserſchei
nungen“ ſehr ſelten, beinahe nie vorkommen.

Entweder lügt alſo die alte Chronik, oder
die Diamantenhändler müßten ſich in den letz-
ten 50 Jahren ſehr zu ihrem Vorteil verändert
haben

Jn der Mitte des großen Börſenſaales ſitzt
auf einem Podium

ein Rufer mik Mikrophon,
denn in dem Gedränge wäre es ſchier unmög-
lich, ſich mit einer gewünſchten Perſon zu
treffen. An kleinen Tiſchen ſitzen Hunderte
von Käufern und Verkäufern, letztere rekru-
tieren ſich aus ſelbſtändigen Händlern und
Maklern. Kommt ein Jntereſſent, haben für
ihn ſelbſtredend ein Dutzend Konkurrenten die
„paſſendſte Ware“ und die Wahl fällt ihm tat
ſächlich ſchwer, da ja die Herrſchaften nicht nur
mit lautem Geſchrei, ſondern auch mit Händen
und Füßen offerieren

Nach erfolgter „Schätzung“ reſp. Prüfung
der Steine mit der Lupe macht der meiſtens
ausländiſche Käufer ein Angebot, auf Grund
der Forderung des Verkäufers wird natürlich
nur ſelten abgeſchloſſen.
beide Parteien, wird die Partie gewogen, in
ein Kuvert geſteckt und vom Kaufluſtigen ver
ſiegelt, bis der Makler ſeinem Auftraggeber
befragt, ob er mit dem „ausgehandelten“ Preis
einverſtanden iſt. Dieſes Vorgehen ſcheint tat
ſächlich Vertrauens und Ehrenſache zu ſein,
die Herren arbeiten ohne Quittung; der Siegel
iſt für ſie heilig

Die gewöhnlichen Diamanten (Klein-
diamanten genannt) werden hier ſtets partien-
weiſe gehandelt, wobei jeder kleinſte Stein ge
nau geprüft, ſein Wert berechnet, und dann der
Kaufpreis des ganzen Poſtens geſchätzt wird.
Die Händler behaupten, daß ſich ſelbſtändige
Händler mit 3 Prozent, Makler mit 1 Pro-
zent Reingewinn begnügen müſſen.

Das Jntereſſanteſte an dieſer Börſe, an der
ausſchließlich Diamanten und ſonſtige Edel-
ſteine gehandelt werden, iſt wohl die Tatſache,
daß es hier keine Hauſſe und Baiſſe gibt,
wenigſtens nicht in dem landesüblichen Sinne.
Diamanten und Perlen bleiben eben feſte,
ewige Werte, die immer geſucht und teuer be
zahlt werden müſſen, mag ſich dte Weltgeſchichte
drehen wie ſie will

Hundeleben in Paris.
Nirgends in der Welt iſt der Klaſſen-

unterſchied zwiſchen Hunden ſo groß wie in
Paris. Jn den Salons von Marquiſen, Her-
zoginnen und in den Palais von Finanz-
magnaten ſtehen Hunde höher im Rang als das
Dienſtperſonal. Die Tiere liegen auf weichen
Kiſſen, oder ruhen in Rokokobetten, ſind in
ſeidene Decken von erleſener Pracht eingehüllt
und werden mit ausgeſuchten Delikateſſen ge
füttert. Jeder Pariſer Diener weiß nur allzu
gut, daß er ſich mit Madame nur dann glän-
zend verſtehen kann, wenn er ihr Hündchen

Verſtändigen ſich

richtig pflegt. Hexrrenloſe und fortgelaufene
Hunde haben es dagegen in Paris recht ſchlecht.
Aber auch für dieſe Parias des Hundegeſchlechts
ſoll jetzt geſorgt werden.

Die Hunde haben die Verbeſſerung ihrer
Lage der ſogenannten vornehmen Geſellſchaft
zu verdanken. Die tierfreundlichen Damen
konnten es nicht dulden, daß die armen Tiere
es auf der Straße bisher ſo ſchlecht hatten.
Dieſer Tage iſt auf Koſten der Tierfreunde
ein herrlich eingerichtetes Aſyl für Hunde er-
öffnet worden. Dem Aſyl ſtehen Tierärzte
und Krankenſchweſtern zur Verfügung. Die
herrenloſen Köter werden es dort ſehr gut
haben, während bisher ein bei einem Straßen
unfall verwundeter Hund manchmal 24 Stunden
auf dem Polizeirevier warten mußte, bis er
unter tierärztliche Aufſicht kam. Jetzt ſollen
Hunde, die auf der Straße verunglückt ſind, ſo
fort in das neue Aſyl transportiert werden,
Unrettbar verunglückte Hunde werden mit
Chloroform getötet, während man die Tiere
bisher durch ein qualvolles Gasverfahren in
den Tod beförderte,

Schnarchen iſt ſtrafbar.
Die Sache muß ſchon ganz ſchlimm geweſen

ſein. Wenn ein Menſch behauptet, er werde
durch das Schnarchen eines im Nebenzimmer
Schlafenden um ſeinen Schlummer gebracht,

D

ſo iſt das wohl ohne weiteres glaubhaft. Herr
und Frau Arthur May aus Chicago aber er
klärten kürzlich vor Gericht. ihre Hausnach-
barn David Kagen und Walter Lindquiſt
ſchnarchten Nacht für Nacht derartig laut um
die Wette, daß gar nicht daran denken ſei,
auch nur einmal ein Auge zu ſchließen: „Bitte,
Richter, verbieten Sie den beiden ein für alle
Mal dieſen Raub unſerer Nachtruhe.“ Richter
Luſter ſchüttelte bedauernd den Kopf: „Jch kann
niemandem das Schnarchen verbieten, denn
ein derartiges Geſetz gibt es nicht.“ Dann
meinte er aber zum Leidweſen der Rekord-
ſchnarcher, die ſich ſchon voller Freude empfehlen
wollten „Halt!“ Dafür haben wir aber hier
einen Paragraphen gegen nächtliche Ruhe-
ſtörung, und der enthält nichts, was mich
daran hindern könnte, ihn auch auf das
Schnarchen anzuwenden. Die Beklagten wer
den auf Grund dieſes Paragraphen zu je fünf
Dollar Geldſtrafe verurteilt. Außerdem be-
ſtelle ich jeden der Verurteilten zum Hüter des
anderen. Einer hat immer zu wachen, und
wenn er den andern Schnarchen hört, dieſen
derartig kräftig zu ſtoßen, daß ſofort r
eintritt.“ Kagen und Lindquiſt aber ſollen
Abſicht geäußert haben, ſchalldichte Telephon
zellen um ihre Betten bauen zu laſſen, um nicht
noch wegen dieſer abwechſelnden Nachtwache
und der zu erwartenden häufigen Knüffe mit
einander in Streit zu geraten

Waſſer für Millionen.
Zu den wichtigſten hygieniſchen Aufgaben

jeder Stadt gehört die Beſchaffung, einwand-
freien, keimfreien Waſſers, das ſchlechtes Waſſer
faſt immer Volksſeuchen zur Folge hat, wie
wir zum Beiſpiel vor anderthalb Jahren bei
der hannoveraniſchen Typhusepidemie erleben
konnten. Berlin iſt durch die märkiſchen Seen,
den Wannſee, den Müggelſee, und den Tegeler
See in nächſter Umgebung eine ſehr waſſer
reiche Stadt. Aber einmal muß dieſes Waſſer
bis zu zwanzig Kilometer weit in 5 Stock hohe
Häuſer gepumpt werden, und, was noch wich-
tiger iſt, vollſtändig geſäubert und von Keimen
befreit werden, um genießbar zu werden. Dazu
ſind naturgemäß rieſige Werke notwendig, da-
mit der Waſſerbedarf einer Stadt mit vier
on Einwohnern ſichergeſtellt werden
ann.

Alle Berliner Waſſerwerke mit einer Aus-
nahme, den in Charlottenburg gelegenen, ſind
heute kommunaliſiert und ſtehen in ſtädtiſcher
Obhut. Das erſte Berliner Waſſerwerk wurde
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts in dem Berliner Vorort Stralau er-
richtet. Man pumpte es aus der Spree und
leitete es von da in die Häuſer. Doch wurde
dieſes Waſſer immer ſchlechter, da die große
Zahl der an der Spree gelegenen Fabriken
ihre Abwäſſer in den Fluß leiteten. Auch
reichte ſchon in den neunzjger Jahren die
Menge des Waſſers bei weitem nicht für den
Bedarf der Bevölkerung aus. Aus dieſem
Grunde wurde ein neues Waſſerwerk am Tege-
ler See gebaut. Man bohrte in der Nähe des
Sees ungefähr 60 ſehr tiefe Brunnen,
aus denen es auf die „Berieſeler“
gepumpt wird. Dieſer „Berieſeler“ hat
den Zweck, das Waſſer von den aus der Erde
mit heraufgepumpten Eiſenteilen zu befreien.
Die Entfernung des Eiſens geſchieht auf
chemiſchem Wege. Hat das Waſſer den „Be
rieſeler“ paſſiert, pumpt man es in ein anderes
Gebäude, in dem ſich der „Vorklärer“ befindet.
Der „Vorklärer“ reinigt das Waſſer von ver-
ſchiedenen, dem menſchlichen Organismus

ſchädlichen Stoffen, ſowie größeren tieriſchen
und pflanzlichen Subſtanzen. Aus dem „Vor-
klärer“ wird es erneut hochgepumpt und fließt
in die eigentlichen Filteranlagen. Der erſte
Filter, den das Waſſer paſſiert, beſteht aus
einer 30 Zentimeter ſtarken Schicht feinen San
des, die zweite enthält gröberen Kies, während
die dritte mit Kieſelſteinen angefüllt iſt. Da-
mit iſt der Reinigungprozeß des Grund-
waſſers erledigt, und es wird nun in den
rieſigen Reinwaſſerbehältern angeſammelt, aus
denen es je nach Bedarf in größeren oder
kleineren Mengen in die Häuſer gepumpt wird.

Etwas moderner iſt die kleinere Anlage in
Kaulsdorf, die nur über 28 Tiefbrunnen ver
fügt. Hier läuft das Waſſer unter ſtets gleich-
bleibendem Druck durch die Filter, wodurch ein
ſchnellerer und vor allen Dingen regelmäßi-
gerer Reinigungsprozeß erzielt wird.

Die vorhandenen Waſſerwerke reichen in
normalen Zeiten vollſtändig aus, um den
Waſſerbedarf Berlins ſicherzuſtellen. Meiſtens
befinden ſich in den Reinwaſſerbehältern ſogar
ſo große Reſerven, daß die Stadt ohne neues
Pumpen auf mehrere Tage hinaus mit Waſſer
verſorgt werden könnte. Schwierig wird die
Waſſerverſorgung in den wenigen Hochſommer-
tagen, in denen zugleich große Hitze und an-
haltende Trockenheit herrſchen. Denn zugleich
mit dem Nachlaſſen der Förderung des
Waſſers tritt eine ungeheure Vermehrung des
Bedarfs ein, die durch die große Hitze bedingt
iſt. Aber bisher iſt es den ſtädtiſchen Waſſer
werken noch immer gelungen, die mehr als
200 000 Kubikmeter große Waſſermenge auch
an ſolchen Tagen herbeizuſchaffen. Aber bei
dem rapiden Anwachſen der Berliner Bevöl-
kerung wird wohl der Tag nicht mehr fern
ſein, wo die Waſſerwerke nicht mehr aus
reichen werden. Glücklicherweiſe iſt die Um-
gebung Berlins ſo waſſerreich, daß eine ernſt
hafte Gefährdung nach menſchlichem Ermeſſen
nie eintreten kann, ſelbſt dann nicht, wenn ſich
Berlins Bevölkerung noch einmal verdoppeln

ſollte. B. H.
Die längſte Drahtſeilbahn Europas.

Bei Oberſtdorf wird
zurzeit eine fünf Kilometer lange Drahtſeil-

im Allgäu (Bayern)

bahn zum Gipfel des Nebelhorns erbaut. Die
Bahn, die hauptſächlich dem Winterſportverkehr
dienen ſoll, dürfte noch im Laufe dieſes

Winters in Betrieb genommen werden. Unſer
Bild zeigt einen der mächtigen eiſern:
Doppelpfeiler der Bahn, 200 Meter oberha. v
Oberſtdorfs.
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Aus einem an Arbeit reichen Leben ver-
24 Uhr, unser liebes,schied am 18. Januar,

gutes Muttchen, Frau

Klard Klappenbach
geb. Richter

im 66. Lebensjahre.

Merseburg, den 20. Januar 1930.

in tiefer Trauer

Leni Klappenbach
Walter Klappenbach

Die Beerdigung findet Mittwoch,
burger Friedhofes aus statt.

15 Uhr, von der Kapelle des Alten-
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Brillen nur von Weber
Diplom-Optiker

Hermann WeberMerseburg, Bahnhofstraße 12
Lieferant aller Krankenkassen
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„Merſeburger Tageblatt“
ſetzen Sie alle Jhre
Verwandten, Freunde
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llen, die an meinem 90. Ge- in Merſeburg u. Umgeb. Batterien

S burtstage freundlich meiner ger S Dienstag, den 28. Jan. 1930, Durch Grobein-
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6 7 wahl, 5. Haushaltplan, 6.ber-Landessekretär i. R. 8 Verſchiedenes. W
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ſam im Verbrauch, preiswert zu ver ünrt aus
u. gewähren Gehalt nebſt Prov. Bewerb. xaufen. Offert. unt. C 01823 an die
mit Rückporto ſind nur ſchriftl. zu richt. E d. Blan Knochenverwertungsſtelle p. Kurtkrahl

jnni Weumarkt 76, Tel. 4107

Amtliche Bekanntmachungen
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauen-
ſeuche wird auf Grund der 88 18ff. des Vieh-
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S.
519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeorönet:

8 1.
Wegen Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem e des
des

Albin Jähnert in Kleingöhren Nr. bildetKleingöhren einen Sperrbezirk. Für dieſen
Sperrbezirk treten bezw. bleiben die in den
vieh ſeuchenpolizeilichen Anvrdnungen des
Herrn un präſtbenten hier vom 23.
Dezember 1924 und vom 1. März 1927 und der
Berichtigung vom 27. März 1927 Amts-blatt der Preußiſchen Regierung in Merſeburg
Stück 171925, Stück 11 und 14/1927 des „Kreis-
amtsblattes vom 10. Januar und 19. Dezem-ber 1925 Stück 2/1925 und 11/1927 angeordneten
Maßnahmen in Kraft.

2.
Die Maßnahmen gemäß W 7 der viehſeuchen-polizeilichen Anordnung des Herrn Regie-

rungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
Kreisamtsblatt Stück 2/1925 gletnen für die
Amts zbezirke Großgräfendorf, Niederclobicau,
Delitz a. B. und die Städte Schafſtädt und Bad
Lauchſtädt ſowie für den ganzen öſtlichen Teil
der Saale des Landkreiſes Merſeburg, mit
Ausnahme des Amtsbezirks Meuſchau, in
Kraft.

S 3.
Zuwiderhandlungen werden nach J 74 bis

76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
(RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 17. Januar
Der Landrat.

J. V.: Walbvbe.

1930.

Anordnungüber die Anwerbung und Vermittlung land-
wirtſchaftlicher Arbeiter aus dem Bezirk des

Landesarbeitsamts Schleſien.
Vom 16. November 1929.

Auf Grund der W 27 und 66 des Geſetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 12. Oktober 1929 (Reichsgeſetz-
blatt J S. 162) ordne ich auf Antrag des Fach-aus ſchuſſes für Land- und Forſtwirtſchaft bei
der Hauptſtelle der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittkung und Arbeitsloſenverſicherung an:

Artikel 1.
Wer für ſich oder andere in der Provinz

Oberſchleſien oder in den niederſchleſiſchen
Kreiſen: Namslau, Oels, Groß-Wartenberg,
Militſch, Trebnitz, Guhrau, Frauſtadt, Frey-
ſtadt, Habelſchwerdt, Glatz und Neurode Ar-
beiter für landw. Betriebe, die außerhalb des
Bezirks des Landesarbeitsamts Schleſien lie-
gen, anwerben oder vermitteln will, bedarf
hierzu der vorherigen ſchriftlichen Zuſtimmung
des Vorſitzenden des Landesarbeitsamts
Schleſien, unabhängig davon, ob die Anwer-
bung mündlich, ſchriftlich oder durch Zeitungs-
anzeige erfolgt. Der Antrag iſt an das Lan
desarbeitsamt Schleſien zu richten.

Artikel 2.
Dieſe Anvrdnung gilt nicht:

1. für landwirtſchaftliche Arbeitgeber außer-
halb des Bezirks des Landesarbeitsamts
Schleßen, die im letzten Jahr Arbeitskräfte

2. für

3. für

aus den im Art. 1 genannten Bezirken be-
ſchäftigt haben und dieſe nach ihrer Rückkehr
in ihren Heimatbezirk wieder für die neue
Saiſon anwerben wollen. Soweit jedoch
die Arbeitskräfte nicht auf ſchriftlichem
Wege, ſondern an Ort und Stelle durch den
Arbeitgeber angeworben werden ſollen, hat
ſich dieſer vorher bei dem Landesarbeitsamt
Schleſien einen entſprechenden Ausweis zu
beſchaffen. Das gleiche gilt auch in den
Fällen, in denen von dem Arbeitgeber einer
ſeiner Betriebsangehörigen oder ein Mit-
glied der letztiährigen Arbeitergruppe mit
der Wieberanwerbung beauftragt wird;Arbeitsämter und Landes zarbeitsämter
ſowie die Deutſche Arbeiterzentrale; für ſiegelten die Peſonberen Weiſungen des Vor-

ſtandes der Reichsanſtalt;
andere nichtge werbsmäßige Arbeits-

nachweiſe. Dieſe ſind jedoch verpflichtet, die
beabſichtigte Anwerbung und Vermittlung
im Sinne des Art. 1 des Landesarbeits-
amts Schleſien anzuzeigen und ihre Beauſ-
tragten anzuweiſen, ſich bei dieſem Landes-
arbeitsamt zur Entgegennahme eines Aus-
weiſes zu melden.

Artikel 3
Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen dieſe

Anordnung werden nach J 257 b des Geſetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 12. Oktober 1929 (Reichsgeſetzbl. J S. 162)
mit Geldſtrafe oder Gefängnis bis zu drei Mo-
noten, fahrläſſige Zuwiderhandlungen mit
Geldſtrafe beſtraft.

Artikel 4.
Die vorſtehende Anordnung tritt am 1. De-

zember 1929 in Kraft. Gleichzeitig tritt die
Anordnung über die Anwerbung und
mittlung land wirtſchaftlicher Arbeiter aus dem
Bezirk des Landesarbeitsamts Schleſien vom
21. Februar 1928 (Reichsgeſetzblatt J S. 52)
außer Kraft.

Berlin, den 16. November 1929.
Der Reichsarbeitsminiſter.

J. V.: gez. Dr. Gei b.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 10. Januar 1930.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

ZDZZD

LiiLützen
Folgender

kanntgemacht:
Funkſpruch wird

Verſammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel ſind verboten. Jnnenminiſter.“

Lützen, den 17. Januar 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Das Magiſtratskollegium beſteht jetzt aus
den Herren Bürgermeiſter Meyer, unbeſolde-
ter Beigeordneter Rechtsanwalt und Notar

unbeſoldeten un
un

Zimmermeiſter Bautzmann und Schriftſetzer

Baehrecke,
dern Lagerhalter Winkler, Maurer-
Freytag.

Lützen, den 17. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

V er an

hiermit be-

Wäschemangeln

tlandbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfah
aus geschlossen. Teilzahlung 6 Die

besten Einnahmen bei Cohnbetrieb,

3 s Masch.-Seiler' liegnitz 8
e Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

beipzig-Frankenheim Post
Telefon Markranstädt 190

Kirchl. Rouhrichten
Dom. Getranut:

Der Kaufm. Hellm.
Kundl und Frau
Hildg. geb. Schäfer

Stadt. Getauft:
Annalies, Tochter
des Werkſchreibers
Ukatz. Gerda, Toch-
ter des Arbeiters
Degen. Wolfgang,
Sohn d. Studien-
aſſeſſors Roſe. Jn-
geburg, Tochter d.
Arbeiters Bölter.
Getraut: Der Land
wirt B. Hertel m.
Fr. A. geb Lathan.
Beerdigt: Die Ehe-
ſrau des Arbeiter
Rockendorf

Altenburg.tauft: Dietrich,
Sohn d. Diplom-

Hans-Joachim,
Sohn d. Maſchinen
ſchloſſers Nährig.
Wolfaang, Sohn d.
Tiſchlers Ulrich.
Siegfried, Sohn d.VerſicherungsJn
ſpektors Prüfer.
Beerdigt: Der Schül
Helm

Brock.
Neumarkt.

erdigt: Friederike

Guſtav Bude.

Ge

Landw. Lehmann.

Schlichtin r.
Das Kind Werner

Be

Jahn. Der Jnval.

Reue, gefließte

Heintz
Angelruten

billig abzugeben.
Offert. unt. C 1850

d. Exp. d. Bl.

KClavier,

erteilt Ruth Pouch,
Burgſtraße 3, I.

WMuſikunterricht in

Gesang

oſtfrieſiſches

hochtragende und
friſchmelkende

mit Abſtammungs

Landwirt,
Wüſteneutzſch,

Nehme Beſtellungen

Zeitungs-

Kakulature
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

Tageblatt
(Kre isblatt

lLichtspielpalast „SONNE
Direktion: A. Dechntfaaa,Mmontag, d. 20. an. n.ln

Anne May Wong, die Wunderblume Asiens in dem
Richard Elchberg Monumental-Film

Großstadt-Schmetterling
(Ballade einer Uebe)

Der große Lustspiel-Schlagerl Dina Gralia in
Ein kleiner Vorschuß auf die Seligken

D

Ziehungl2.—18. Febr.

Volköwodl-botterie

48100 Gewinne und
Hptgew., 2 Pr. Rm.g30 000

150 000
100 000
75 000
500600

Einzellose à R Rm.
Doppellose à Z Rm.ort u. Liste 40 Pf. extra

empf. u. vers. auch geg-
Briefmarken u. Nachn.

El S eHamburg 8, Helzdemm 39

Postscheck 20016

e

Auswüärtige

Thegte:
Programm für

Dienstag:

20 Uhr

19 Uhr

20 Uhr

Operettentheat. Lelpz
20 Uhr

Schauſpielhaus, Leipz

15 Uhr
„Das tapfere

20 Uhr

Zuchkvieh

Kühe und Färſen
ſowie Zuchtbullen

nachweis, direkt von
den Züchtern aus d.
Zuchtgebiet entgegen.

Rich. Dietrich

Komödlenhaus, Leipz
20 Uhr
Etappe

Stadttheater Falle

Die Entführung
aus dem Serail

Neues Theater. Lelpzi

Boris Godunow
Altes Theater, Lelpzie

Vater ſein dage-
gen ſehr!

Pepöck--Operette.

Schneiderlein“

Was ſpät kommt,
kommt doch!

Schlachtefeß

elephon: Amt BadSeeben r.

Reſtaurant
Hohenzollern

S

Dienstag

Nachm. alle Sorten
friſcher Wurſt60. auchaußer dem Hauſe

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen
Montag, den 20. Jannar

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten.
15.00 Uhr: Erziehungsberatung: Familie und Um-

welt.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Die Frauen und der Völ-

kerbund (II).
16.00 Uhr: Engliſch.16.30 Uhr: nekertregung des Nachmittagskonzertes

Berlin.
17.30 Uhr: Frauengeſtalten in der Oper (IID).
18.00 Uhr: Ethniſche Strömungen der Gegenwart. F
18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Frühjahrsdüngung und beſtellung.
19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Das Baugewerbe:

Unfallverhütung im Baugewerbe.
20.00 Uhr: Gegenwartsfragen:? Das europäiſche Oſt-

problem.
20.30 Uhr: Volkstänze für Orcheſter.
21.00 Uhr: Niederelbiſches Chorkonzert.
21.30 Uhr „Gaswelt“ von Alfons Paquet.Anſchließend Zeitanſage. Wetterdienſt, dritte

Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach
richten.

22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Dienstag, den 21. Jvnuar
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

6.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9.00 Uhr: Fröhliche Märchen: Kinder erzählen für

Kinder.
10.00 Uhr: Einführung in die Flugtechnik und An

leitungen zum Bau von Flugzeugmodellen (V).
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.
12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Tanzturnen für Kinder.
15.00 Uhr: Jugendſtunde: Warum ſammeln wir

Briefmarken?
15.30 Uhr Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbei-

ten. Muſterbildung aus Stoffreſten: Die Decke.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Leipzig17.30 t Welt und Menſch (I1): Der Einfluß der

Sterne. k18.00 ühr: Schöpferiſches Muſikerkennen (Arbeits
gemeinſchaft).

18.30 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Die Schweiz als Volksſtaat.
19.20 Uhr: Gedächtnisſtunde für Walter Calé.

Emil Lucka lieſt aus eigenen Werken.
Reuyork Berlin im 19. Jahrhundert.

Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.
Danach: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Be
kanntgabe der Tagesnachrichten, Sporinachrich
ten.

20.00 Uhr:
20.30 Uhr:

Leipzig
Montag, den 20. Januar

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirt-

ſchaftsrates.

15.00 Uhr: Frauenfunk: Berufstätigſein doch mit
Bedacht.

15.40 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten

Franzöſiſch. 9Nachmittagskonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30 Uhr: Literariſche Umſchau: Kritik des Jahr-

hunderts.
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr 30 Jahre miterlebte Kunſt (II).
t9.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
20.30 Uhr: Autorenſtunde: Emil Lucka lieſt aus

eigenen Werken.
21.10 Uhr: Zeitgenöſſiſche Muſik: Werke von Ernſt

Toch.
22.10 Uhr: Zeitangabe Wettervorausſage, Preſſe v

bericht und Sportfunk. t22.30 Uhr Funk-Tanzunterricht. arAnſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.
Uebertragung von Berlin.

Dienstag, den 21. Januar
Leipzig Dresden. 319). Wellenlänge 259 Meter 5

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. S10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms 5
10.25 Uhr: Was die Zertung bringt. e11.00 Ubr: Werbenachrichten außerhalb des Pro G

gramms. der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſell-

ſchaft. 8314.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen S
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Anſchließend: Wettervorausſage. Preſſe- und

Börſenbericht a13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr Neuerſcheinungen auf dem Muſikalien

markt.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
15.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: aus wanderung und Arbeitsloſigkeit.
16.30 Uhr Opern-Nachmittag.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.105 Uhr: Frauenfunk: Gewerblicher Kinderſchutz.
18.30 Uhr: Franzöſiſch.
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Arbeitseignung und Arbeitsgeſtaltung.
19.30 Uhr: Heitere muſikaliſche Stunde.
20.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
21.15 Uhr: Moderne Liederſtunde: Lieder von Emil

Mattieſen. 722.15 Uhr: Zeitangabe, Wetterporausſage, Preſſe

bericht und Sportfunk. 4Anſchließend bis 0.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
0.30 Uhr: Nochtmuſik. (Nur auf Leipziger Welle.)
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